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Keues in Kürze.
Der Reichsinnenminiſter Severing hat in

Gleiwitz ein neues Notprogramm der gefähr-
deter oberſchleſiſchen Grenzmark angekündigt.
Aber das Reichsfinanzminiſterium beurteilt
dieſe Rede ſehr zurückhaltend, angeſichts des
großen Fehlbetrages im Reichshaushalt. Auch
Reichsverkehrsminiſter von Guerard (Zen-
trum) erklärte nach ſeiner Rückkehr aus Ober-
ſchleſien: Hier können nicht mehr Worte, ſon-
dern nur noch Taten helfen: „die völlige Gleich-
ſtellung der Grenzmark mit den Verkehrsein-
richtungen des Reiches.“

e

Auf der Herbſttagung der Vereinigung der
deutſchen Bauernvereine in Berlin wurde fol-
gende Entſchließung angenommen: „Die Ver-
einigung der deutſchen Bauernvereine fordert
angeſichts des für die Arbeit des Bauern unzu-
reichende Getreidepreiſe die Reichsregierung
auf, von ihrer Ermächtigung, die Getreidezölle
(1,50 M. für Weizen, 1, M. für Roggen und
Hafer je Doppelzentner) zu erhöhen, ſofort Ge-
brauch zu machen.“ Damit iſt wieder einmal
die Behauptung der Linken widerlegt, daß an
Getreidezöllen nur der Großgrunobeſitz in-
tereſſiert ſei.

Nach der beſchloſſenen Erhöhung der Braun-
kohlen-Hausbrand-Brikettpreiſe treten Reichs-
kohlenverband und Großer Ausſchuß des
Reichskohlenrats Mitte Oktober wieder zuſam-
men, um zu weiteren Anträgen auf Preis-
erhöhungen Stellung zu nehmen. Der Antrag
des rheiniſch- weſtfäliſchen Syndikats liegt be-
reits vor, der Antrag Oberſchleſien wird An-
fang Oktober erwartet.

e

Das Redeverbot gegen Adolf Hitler iſt, laut
Mitteilung, in der Sitzung des Hauptausſchuſſes
des Preußiſchen Landtages, ſoeben aufgehoben
worden. Jnfolgedeſſen erübrigt ſich die für
Sonnabend in Ausſicht genommene Beratung
der entſprechenden Interpellation der National-
ſozialiſten.

Am heutigen Sonnabend findet in Baden-
Baden bei Dr. Streſemann eine Aerztekonferenz
unter Teilnahme ſeines Berliner Arztes Prof.
Zondeck ſtatt, die darüber entſcheiden ſoll, wann
Dr. Streſemann ſeinen Dienſt wieder auf-
nehmen kann. e

Geger die Anorönung der Polizeidirektion
in Wiene. Neuſtadt, durch die der kommu-
niſtiſche Aufmarſch am 7. Oktober verboten und
der ſozialdemokratiſche Aufmarſch eingeſchränkt
wird, haben beide Parteien bei dem Landes-
hauptmann von Niederöſterreich Berufung ein-
gelegt. Inzwiſchen drohen die Sozialdemo-
kraten, daß die Arbeiterſchaft von Wiener Neu-
ſtadt und aus dem niederöſterreichiſchen Jn-
duſtrieviertel auf alle Fälle nach Wiener Neu-
ſtadt kommen werde.

c

Dem polniſchen Miniſterpräſidenten Bartel
wurde das Großkreuz des italieniſchen St.
Mauritius-Ordens verliehen und vom ita-
lieniſchen Geſandten überreicht. Anſchließend
fand ein Frühſtück ſtatt, an dem auch der pol-
niſche Außenminiſter Zaleſki und der ſtellver-
tretende Kriegsminiſter General Konarzewſki
teilnahmen. Alſo Jtalien iſt ſchon gut
Freund mit dem Deutſchfeind und Franzoſen-
freund Polen!

Der ſowjetruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ hat
das Franz- Joſeph-Land für Sowjetrußland in
Beſitz genommen, ein Depot errichtet und die
ruſſiſche Flagge gehißt und zwar auf An-
weiſung des Moskauer Vollzugsausſchuſſes.

Unter dem Ehrenvorſitz Poincarés hält in
Metz die Lothringiſche Liga ihre erſte Tagung
ab. Jhr Ziel iſt die Errichtung einer „Loth-
ringiſchen Region“, die die altfranzöſiſchen und
die 1918 zu Frankreich gekommenen Teile Loth-
ringens zuſammenfaſſen ſoll, um die deutſch
ſprachigen Lothringer von Elſaß abzutrennen,
um leichter zu franzöſiſieren. Hauptſtadt der
neuen Region ſoll Nancy werden, notfalls will
man zwei lothringiſche Provinzen mit Nancy
und Metz als Hauptſtädten errichten.

e

Nach einer Meldung aus Abelaide (Auſtra-
lien) kam es am Donnerstag abend zwiſchen
ſtreikenden Hafenarbeitern und Arbeitswilligen
zu einem ſchweren Zuſammenſtoß. Die Regie-
rung iſt zu einer Sonderſitzung zuſammenge-
treten und hat die Aufſtellung einer Bürger-
polizei angeordnet. Der Belagerungszuſtand
wurde erklärt.

Folgerungen aus dem Genfer Fiasko.
Widerruf der Schulölüge, Fustritt aus dem Völkerbund, Einſtellung der

Daweszahlungen, Sicherheit für Deutſchland.
Eine Entſchließung des Landesvorſtandes Hamburg der Deutſchnationalen Volkspartei.

Der erweiterte Vorſtand des Landesverban-
des Hamburg der Deutſchnationalen Volks-
partei hat eine Entſchließung an die Partei-
leitung gerichtet, in der dieſe aufgefordert wird,
nach dem völligen Verſagen der deutſchen
Außenpolitik in den letzten Jahren in folgen-
dem Sinne zu wirken:

1. Die Reichsregierung ſoll durch einen
amtlichen Schritt, i. sbeſondere durch förmliche
Mitteilung an ſämtliche Signatarmächte des
Verſailler Friedensvertrages, das erzwungene
Eingeſtändnis der Schuld Deutſchlands am
Kriege in aller Form widerrufen.

2. Jnfolge des vollkommenen Zuſammen-
bruches der Locarnopolitik, insbeſondere in
Verfolg der Rede Briands in Genf ſoll die
deutſche Reichsregierung den Austritt des

Deutſchen Reiches aus dem Völkerbund voll
ziehen.

3. Nach dem Widerruf der Kriegsſchuldlüge
ſind die Verpflichtungen des Deutſchen Reiches
auf eine andere Grundlage geſtellt, ſo daß dann
die Forderung auf Einſtellung der Leiſtungen
Deutſchlands aus dem Dawesabkommen er-
hoben werden kann.

4. Da die Feindesmächte ihre Abrüſtungs-
verpflichtung, die ihnen oblag, nicht erfüllt
haben, nachdem Deutſchland völlig „abgerüſtet
hat und nachdem alle Abrüſtungsverhandlungen
in Genf geſcheitert ſind und für die Zukunft als
völlig ausſichtslos erſcheinen, ſoll die deutſche
Reichsregierung bei den Friedensvertrags-
mächten das Recht Deutſchlands auf den Wie-
deraufbau ſeiner Wehrmacht entſprechend ſeinen
eigenen Bedürfniſſen zur Geltung bringen.
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Nmerikas Antwort.
Das engliſch franzöſiſche Flottenabkommen bedeutet „Kichtbeachtung

vitaler amerikaniſcher Intereſſen und Rückkehr zum Wettrüſten'.

Am Freitag mittag wurde von dem Ge-
ſchäftsträger der Vereinigten Staaten in Paris
im franzöſiſchen Außenamt die Antwortnote
der Vereinigten Staaten überreicht.

Darin wird erklärt, der Standpunkt der
Regierung der Vereinigten Staaten ſei un
verändert der, daß jede Abrüſtung zur See
alle Klaſſen von Kampfſchiffen umfaſſen
müſſe. Aber das engliſch-franzöſiſche Abkom-
men ſehe weder für Kreuzer mit ſechszölligen
Geſchützen, noch für Zerſtörer oder Tanuch-
boote von 600 Tonnen und darunter, eine
derartige Beſchränkung vor.
Dabei könne nicht geſagt werden, daß nicht

auch dieſe Schiffe großen Kampfwert beſäßen.
Gerade die zuletzt erwähnten Kreuzer ſtellen
die größte Zahl der zurzeit in der Welt vor-
handenen Kampfſchiffe dar. Eine Beſchrän-
kung der größeren Schiffstypen allein würde
eine

Benachteiligung der Vereinigten Staaten
bedeuten. Es liege auf der Hand, daß die Be-
ſchränkung der größeren Schiffstypen die An
griffsſtärke ſeiner Macht, die über
eine große Handelstonnage verfüge, außer-
ordentlich verſtärke. Schon zu Friedens-
zeiten könnten auf Handelsſchiffen Vor-
richtungen für die Aufſtellung von ſechs-
zölligen Geſchützen angebracht werden. Nach-
dem die britiſchen Vorſchläge auf der Dreier-
konferenz in Genf im Jahre 1927 zu keinem
Ziel geführt hätte, würde heute der gleiche
Vorſchlag in einer neuen und noch mehr Vor-
behalten unterworfenen Form unterbreitet.

Die neuerlichen engliſchen Vorſchläge ſind
unannehmbar, weil ſie die Vereinigten Staaten
in eine nachteilige Lage verſetzen. Aehnliche
Vorbehalte und Einwände werden in der Note
hinſichtlich der Tauchboote mit einem großen
Aktionsradius erhoben. Die amerikaniſche Re
gierung ſehe ſich nicht in der Lage, diejenigen
Tauchboote, die über 600 Tonnen groß ſeien,
als eine beſondere Schiffsklaſſe zu betrachten,
während Tauchboote unter 600 Tonnen außer-
halb jeder Beſchränkung bleiben ſollten. Die
Vereinigten Staaten würden glücklich ſein,
wenn ſie zuſammen mit den übrigen Staaten

die Tauchboote überhaupt abſchaffen
könnten. Wenn aber die Tauchboote als Mit-
tel zur Seekriegführung beſtehen bleiben ſoll-
ten, ſo gehe die Meinung der Vereinigten
Staaten dahin, daß ſie auf eine Geſamttonnage
oder eine vernünftige Anzahl von Bvoten be-

ſchränkt bleiben ſollten. Die Regierung der
Vereinigten Staaten werde ihre Bemühungen,
eine annehmbare Methode für die Beſchrän
kung der Seerüſtung zu finden, fortſetzen. Aber

ſie könne keinerlei Vorſchlägen zuſtimmen, die
die Möglichkeit für den unbeſchränkten Bau
beſtimmter Schiffstypen von hohem Kampf-
wert offenlaſſe, während andere Schiffstypen
die den beſonderen amerikaniſchen Bedürf-
niſſen entſprächen, einer Beſchränkung unter
worfen würden.

Die amerikaniſche Regierung fühle, daß
die Beſtimmungen des engliſch- franzöſiſchen
Abkommens, die eine ſo unbeſchränkte Ton-
nage und ſo wiele Schiffstypen zulaſſe,

den eigentlichen Zweck einer Abrüſtungs-
konferenz vereitelten,

und ſie glaube daher, daß keinem nützlichen
Zweck gedient ſei, wenn ſie den engliſch-fran
zöſiſchen Vorſchlag als Baſis für eine Be-
ſprechung annähme.

Sie habe nichts gegen irgendwelche Verein-
barung zwiſchen Großbritannien und Frank-
reich einzuwenden, die, wie ſie glaube, im Jn-
tereſſe einer Rüſtungsbeſchränkung liege, aber
ſie könne ſich nicht damit einverſtanden erklären,
daß eine derartige Vereinbarung die Ver-
einigten Staaten binde. Amerika habe ernſt-
lich und konſequent für eine wirkliche Ein-
ſchränkung der Seerüſtungen gearbeitet. Es
ſei auch immer noch bereit, an der Löſung dieſer
Frage weiter mitzuarbeiten, und insbeſondere
auf die ſpeziellen Wünſche Frankreichs, Jta-
liens oder anderer Mächte inſofern Rückſicht
zu nehmen, als es etwa jedem Staat überlaſſen
bleibe, innerhalb einer feſtzuſetzenden Geſamt-
tonnage bis zu einem gewiſſen Prozentſatz
mehr von dieſer als von jener Klaſſe von
Kriegsſchiffen zu bauen.

Amerika erwarte jedoch die gleiche Rück
ſichtnahme für ſich und bedanere, in dem vor
liegenden engliſch-franzöſiſchen Marxrineab-
kommen eine Nichtbeachtung vitaler ameri-
kaniſcher Jntereſſen und eine Rückkehr zum
Wettrüſten erblicken zu müſſen.

Gleichzeitig mit der Note an Frankreich
wurde auch eine Note Amerikas an England
überreicht, die mit der an Frankreich im weſent
lichen übereinſtimmt. Die franzöſiſche und
engliſche Preſſe enthält ſich vorerſt der ge-
naueren Stellungnahme, die engliſche gibt ſich
jedoch den Anſchein der Befriedigung über den
„ruhigen Ton“ der Note.

c deccccctceettttddccddceTeTTTTTTTTTTTDKeue Manöver der Roten Front
kämpfer.

Vor den Toren Berlins haben die „großen
Manöver: der Roten Hundertſchaften be-
gonnen. Jn Wäldern und auf Landſtraßen
nimmt man Uebungen wahr, zum Teil mit
eigenmächtigen Abſperrungen durch die roten

Poſten. Beſonders kraß ſind die Verhältniſſe
im Oſten Berlins. Allabendlich marſchieren
die roten Kämpfer mit wehenden roten Fah-
nen durch die Vorſtadtſtraßen Berlins und
ſperren jeden Verkehr. Ungehört verhallen
alle Notrufe der Geſchäſtswelt und auch der
zahlreichen Ausflügler, die von den roten
„Truppen“ ankrakehlt und beläſtigt werden.

Selbſtausſchaltung?
Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen ſpricht man

über Zurückziehung der ſozialiſtiſchen Reichs
miniſter und anſchließende Neuwahlen, das
Zentrum ſcheint engere Bindungen mit der
Sozialdemokratie zu ſcheuen, die Volkspartei
ſieht ſich vor der Möglichkeit, daß ihr der Ein
tritt in die Preußen regierung verweigert wird,
und daß ſie dann entſprechend ihrem bisherigen
Plan ihre Miniſter aus der Reichsregierung
zurückziehen müßte.

Bei den Deutſchnationalen zeigen ſich wie
die heute wiedergegebene Hamburger Ent-
ſchließung und die bereits veröffentlichte
Stellungnahme zu dem Stahlhelmvolks-
begehren über Verfaſſungsänderung lehrt
ſtarke Neigungen, aus den Mißerfolgen der
Außenpolitik ſehr weitgehende außen- und
innenpolitiſche Folgerungen bis zu unbedingter
Oppoſition zu ziehen. Und außerhalb der Par-
teien, in den Gewerkſchaften, im Reichsbanner,
im Stahlhelm: überall das gleiche Bild überall
Bewegung, Gärung, Unzufriedenheit mit der
augenblicklichen Lage.

Jn der Wirtſchaft iſt es nicht anders:
Finanznöte der Reichsbahn und deshalb Tarif-
erhöhung, Lohnforderungen der Arbeitnehmer-
ſchaft, Preiserhöhungen und Preiserhöhungs-
erwägungen in der Jnduſtrie, Kriſis der Land
wirtſchaft, beginnende oder wachſende Schwie-
rigkeiten in ſo manchen Kreiſen des Handels.
Obendrein Steuererhöhungspläne der Reichs-
regierung. An der Börſe Flaute und in Bank-
kreiſen wie der große Bankiertag gezeigt
hat wachſende Sorgen, insbeſondere auch
wegen der ſteigenden Auslandsverſchuldung.

Von draußen her dringt erſt recht kein
freundliches Bild: Frankreich und England
gegen uns vereint. Das erſtere verweigert die
Räumung und beſteht auf unmöglichen Repa-
rationsforderungen, das letztere hat durch ſeine
jetzige Regierungspartei die ſehr gut auch
die künftige ſein kann eine Verſchärfung
ſeiner Schutzzollpolittk und damit eine Ver
ſchärfung des alten Kampfes gegen die deutſche
Exportinduſtrie angekündigt. Und beide, Eng-
land und Frankreich vereint (evt. mit Jtalien
als Drittem) wollen den geſamten Balkan zu
ihrem Handelsmonopolgebiet machen, alſo
Deutſchland dort ausſchalten, und werden auf
dieſem Wege nicht nur politiſcher, ſondern auch
wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit gegen Deutſch-
land ſchwerlich auf halber Strecke halt machen.
Zumal ſie ja in der auch für ſie als Gläubiger
Deutſchlands und Schuldner Amerikas ſehr
wichtigen Reparationsfrage in enger Jnter-
eſſengemeinſchaft ſtehen, und dieſe Frage dazu
benutzen können und wollen, um bald politiſche,
bald wirtſchaftliche Vorteile auf Koſten
Deutſchlanös zu erringen.

Wohin man auch blickt: alles iſt bei uns
in Fluß, alles ſcheint zu wanken. Der Traum
von einer Wiederſtabiliſierung Deutſchlands,
ſeiner Politik oder ſeiner Wirtſchaft, ſcheint zu
zerſtieben.

Jn ſolcher Lage iſt es leicht und auch nahe
liegend, energiſch mit der Fauſt auf den Tiſch
zu ſchlagen und zu erklären: ſo geht es nicht
weiter, es muß anders werden. Die Schwierig-
keit aber und die eigentliche Politik beginnt
erſt mit der Frage: wie kann man es anders
machen

Mit der Flucht vor den Aufgaben, aus der
Regierung, woran manche Sozialdemokraten
denken, wird die Geſamtlage gar nicht ge-
ändert. Sie wird auch nicht dadurch geändert,
daß ein Teil der Deutſchnationalen erklärt:
wir müſſen bis auf Weiteres jede Regierungs
beteiligung grundſätzlich ablehnen, oder wenn
der Stahlhelm ſagt: man darf die Sozialdemo-
kraten nicht aus der Verantwortung alſo
aus der Regierung herauslaſſen. Das iſt
alles ganz ſchön geſagt, aber nun denke man es
ſich in die Praxis übertragen:

Angenommen, die Sozialdemokraten nehmen
vor den Schwierigkeiten Reißaus, fliehen aus
der Verantwortung und Regierung: weder der
Stahlhelm, noch ſonſtwer kann ſie hindern.
Was dann? Dann könnten die Deutſch-
nationalen erklären: auch wir ſind zur Ueber-
nahme der Regierung und Verantwortung
nicht bereit. Alſo käme entweder eine Minder-
heitsregierung der Mitte oder Neuwahlen.
Würde dadurch an der oben geſchilderten Ge
ſamtlage irgend etwas geändert, würde nur
eine der zahlloſen und außerordentlich ernſten
Schwierigkeiten gemildert? Es würde gewiſſe
interne Verſchiebungen geben, vielleicht dieſen
oder jenen neuen Miniſter, aber die Probleme
blieben genau wie bisher. Für das Geſamtvolk,
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für die deutſche Nation bliebe die Lage genau
die gleiche.

Alſo bleibt eben doch nur, ſich jetzt nüchtern
und zunächſt ganz unabhängig von allen Partei
fragen die Lage klar zu machen und die Frage
zu beantworten: wie macht man es beſſer, wie
kommen wir heraus aus den Nöten?

Da ſcheint ſich uns den folgendes zu er
geben: All die wirtſchaftlichen Nöte unſeres
Geſamtvolkes haben eine gemeinſame Wurzel:
unſer Export reicht nicht aus. Hätten wir ge
nügend Export, ſo hätten wir weder Auslands
verſchuldung, noch Dawesſchwierigkeiten, noch
Arbeitsloſigkeit, noch Preis und Lohnſchwie
rigkeiten im Jnnern. Aber wir haben eben
nicht genügend Export und haben auch keiner-
lei greifbare Ausſichten auf wirkliche Beſſerung,
ſondern gerade jetzt, infolge der neuen Entente,
eher das Gegenteil. Folgerung: wir müſſen
unſere Einfuhr einſchränken und müſſen zu
dieſem Zweck einen möglichſt großen Teil der
bisher eingeführten Waren im eigenen Lande

zum Abfatz im eigenen Lande erzeugen.
Mit anderen Worten: wir müſſen vor allen
Dingen unſere Nahrungsmittelerzeugung
ſteigern und deshalb die Landwirtſchaft ren
tabel werden laſſen nicht im Intereſſe der
Landwirte, ſondern des Geſamtvolkes, das gar
keine andere Möglichkeit hat, als aus ſeinem
eignen Lande mehr als bisher, möglichſt viel
herauszuwirtſchaften. Daneben ſind dann alle
die Jnduſtriezweige zu fördern, die ebenſo wie
die Landwirtſchaft Einfuhr erſparen.

Erſt dann, wenn dieſe Politik Erfolg ge-
habt hat, wenn wir uns allgemein von der
bisherigen Einfuhr weitgehend freigemacht und
wenn wir vor allem in unſerer Ernährung
nicht mehr unbedingt auf Einfuhr angewieſen
ſind, können wir auch in der Außenpolitik
energiſcheren Widerſtand aus eigener
Kraft leiſten, während wir bis dahin von der
Entente durch Sperrung unſerer Nahrungs-
mitteleinfuhr immer wieder auf die Knie ge
zwungen werden können und zwar allein ſchon
durch Verweigerung neuer Auslandskredite.
Erſt dann ſind wir auch nicht mehr zu der
jetzigen verzweifelten Exportpolitik gezwungen,
durch die das mangels eigner Landwirtſchaft
auf großen Export angewieſene England ſich
von uns immer wieder in ſeiner Exiſtenz be
droht ſieht und geradezu von uns gezwungen
wird, mit Frankreich zuſammen gegen uns
Front zu machen.

Solange ſolche Einfuhrherabſetzung nicht er
reicht iſt, bleibt unſre Außenpolitik nach dem
jetzigen Scheitern der Verſtändigungspolitik
darauf angewieſen, die Gegenſätze der anderen
Nationen, ſtatt unſere eigne Kraft auszunutzen,
was für ein waffenloſes Volk immer ein ge
fährliches Spiel iſt. Natürlich ſollen und
können wir auf dieſe Politik der Ausnutzung
der Gegenſätze der Anderen nicht verzichten,
aber erſt nach innerlicher Erſtarkung und vor
allem bei Nahrungsmittelunabhängigkeit iſt
T Politik weit ungefährlicher und ausſichts-
reicher.

Fragt man ſich aber, welche Kräfte und Par
teien denn ſolche aus der Geſamtlage unſeres
Volkes ſich ergebende Politik betreiben ſollen,
ſo kommt man zu dem Ergebnis, daß ſolche
Politik doch die typiſche Rechtspolitik iſt, wie ſie
im Weſentlichen nur von den nicht zu der
Weimarer Koalition gehörenden Parteien und
ganz beſonders auch von den Deutſchnationalen
erſtrebt wird. Und wollen da wirklich die
Deutſchnationalen beiſeiteſtehen und ihre eigne
Politik von der Volkspartei, der chriſtlich-
nationalen Bauernpartei und eventuell auch
vom Zentrum vder gar von den unter dem
Zwang der Verhältniſſe etwas einſichtig werden-
den Demokraten und Sozialdemokraten durch-

ad nd III e e ee h h nnd

Die Sicherheit bei der Reichsbahn.
Der Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes.

Das „B. T.“ veröffentlicht einen Auszug
aus dem Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes
für die Reichsbahn.

Danach iſt die Zahl der Entgleiſungen
von 956 in dem Jahre 1913 auf durchſchnitt
lich 445 in den letzten Jahren geſtiegen. Die
Zahl der Zuſammenſtöße hat ſich von 908 auf
222 verringert. Dagegen ſind die Unfälle in
folge Ueberfahrens von Fuhrwerken von 183
auf 255 im Jahre geſtiegen.
Die Urſache aller Entgleiſungen und Zu

ſammenſtöße zuſammengenommen, lagen im
Jahre 1913 zu 4,5 Prozent in „Mängeln
des Oberbaus“, im Durchſchnitt der Jahre
1925--28 zu 12,8 Prozent. Ebenſo waren „Män-
gel an Fahrzeugen“ für Entgleiſungen und Zu-
ſammenſtöße im Jahre 1913 in 11,4 Prozent, im
Durchſchnitt der Jahre 1925—-28 16 Prozent
aller Unfälle die Urſache. Die falſche Hand-
habung des Dienſtes hat in den letzten Jahren
prozentual weniger Unglücksfälle als vor dem
Kriege herbeigeführt.

Der Unterſuchungsausſchuß verlangt zu-
nächſt, daß die Perſonalbeanſpruchung ſtets
unter der Grenze bleibt, bei der der Menſch
inſolge Ermüdung ſeine Arbeit nicht mehr mit
der nötigen Zuverläſſigkeit und Sorgfalt ver-
richten kann. Ausdrücklich ſtellt der Ausſchuß
weiterhin feſt, daß das Perſonal im allgemeinen
bis an die Grenze ſeiner Arbeitsfähigkeit be
ſchäftigt iſt.

Bei mehreren Dienſtſtellen ſei allerdings
die Beanſpruchung derart geweſen, „daß teil-
weiſe eine Entlaſtung des Perſonals im Jnter-
eſſe der Betriebsſicherheit geboten erſcheint“.
Der Ausſchuß verlangt daher eine Reviſion der
Dienſtdaner-Vorſchriften.

Der Ausſchuß ſtellt feſt, da nach dem Kriege
die Reichsbahnverwaltung bemüht war, den
Oberban wieder in einen guten Zuſtand zu
bringen.

Jm Intereſſe der Betriebsſicherheit for-
dert der Ausſchuß eine allgemeine Aufnahme

der neuzeitlichen Gleiswege. Der Ausſchuß
iſt der Meinung, daß die geſetzlichen Umbau
quoten für den Erſatz überalterter Strecken
nicht überall ausreichen. Es beſtehe aber
auch die Annahme, daß die auf rein mechani-
ſche Prüfung eingeſtellten Lieferungsbedin-
gungen nicht mehr ausreichen, ſondern durch
eine bereits in Ausſicht genommene metall
urgiſche Prüfung des Schienenſtoffes ergänzt
werden müſſen. Eine abſchließende Regelung
dieſer Frage iſt dringlich.“
Der Ausſchuß empfiehlt eine gründliche

Prüfung, ob die konſtruktive Entwicklung von
Lokomotiven und Wagen in einem richtigen
Verhältnis zum Oberbau und zu der Gleis-
konſtruktion ſtehen. Für den in manchen Di-
rektionsbezirken (Süddeutſchland) noch ver-
hältnismäßig großen Beſtand an überalterten
Wagen ſei eine beſchleunigte Ausmuſterung zu
verlangen.

An den Signalen wird ebenfalls Kritik ge-
übt. Es wird eine Vereinheitlichung der Sig-
nalbilder gefordert. Der Ausſchuß bringt „mit
allem Nachdruck zum Ausdruck“, daß die Her-
ſtellung eines Abſtellbahnhofes mit den dazu-
gehörigen Betriebseinrichtungen in München
„unter allen Umſtänden mit größter Beſchleu-
nigung gefordert werden muß.“

Die zahlreichen Kraftwagenunfälle auf den
Wegübergängen haben den Ausſchuß zu der
Feſtſtellung veranlaßt, daß an vielen Ueber-
gängen die unbedingt zu fordernde Ueberſicht-
lichkeit zu wünſchen übrig läßt oder gar nicht
vorhanden iſt. Hier müſſe in verſtärktem Maße
Abhilfe geſchaffen werden.

Der Ausſchuß richtet an den Reichsver-
kehrsminiſter, als oberſtes Aufſichtsorgan,
ſchließlich den Appell, „die Umgeſtaltung und
Vereinheitlichung der Fahrdienſtvorſchriften
entſprechend der nennen Bau und Betriebs-
ordnung im Benehmen mit der Reichsbahn-
geſellſchaft baldigſt in die Hand zu nehmen
und einheitliche Vorſchriften anzuſtreben“.

e

fühlen laſſen? Solche Selbſtausſchaltung der
Deutſchnationalen von ihrer ureigenſten Po-
littk könnte das Ende dieſer größten Rechts-

partei ſein. Dr. H. Elze.
„Kartell- und Truſtkontrolle

Forderungen des Jnternationalen
Chriſtlichen Gewerkſchaftskongreſſes.

Auf dem Münchener Kongreß des 2 Milli-
onen Mitglieder, darunter 200 000 Deutſche
zählenden internationalen Geſamtverbandes
der chriſtlichen Gewerkſchaften, faßte der Ver-
bandösgeſchäftsführer Battruſch, Mitglied des
Reichswirtſchaftsrats, die Forderungen Her
chriſtlichen Gewerkſchaften wie folgt zuſammen:

1. Die Kartellgeſetzgebung ſoll weiter aus
gebaut werden.

2. Jn allen monopolartigen Unterneh-
mungsorganiſationen ſollen Vertreter der
Arbeitnehmerſchaft in die Geſchäftsleitn ag
als gleichberechtigt aufgenommen werden.

3. Die Errichtung eines Kontrollamtes für
Kartelle und andere Unternehmungen, die
nach Größe und Art geeignet ſind, einen e-
ſentlichen Einfluß auf den Markt ausznüben,
iſt notwendig. Jn ihm ſoll ein paritätiſch aus
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſammen-
geſetzter Ausſchuß mitwirken. Das Kontroll
amt ſoll die Befugnis haben, die Anordunun-
gen oder Aufhebung und Abänderung von Preisüberwachung nichts wiſſen.

Beſchlüſſen und Vereinbarungen, die eine
Verletzung der Jntereſſen der Geſamtwirt
ſchaft darſtellen, zu treffen und regelmäßig
dem Reichstag und Reichswirtſchaftsrat Be
richt erftatten.
Gegenüber der internationalen

Konzentration erhob Generalſekretär
Amelink u. a. die Forderung, daß unter der
Leitung des Völkerbundes ein internationales
Abkommen zuſtande komme über die in allen
Ländern durchzuführende Regiſtrierung und
Publizitätspflicht der verſchiedenen Truſts, Kar
telle und Konzerne. Dieſe Verpflichtung ſolle
auch den internationalen Truſts, Kartellen und
Konzernen auferlegt und ein Völkerbunös-
organ mit der Ueberwachung ihrer Durchfüh-
rung beauftragt werden.

Keine Preisſenkungsaktion der Links-

regierung
Neue Lohnforderungen.

Jn der geſtrigen Wochenſitzung der Groß-
berliner Betriebsräte teilte Brolath mit, daß
in den Beſprechungen der Gewerkſchaften im
Reichswirtſchaftsminiſterium ſich keine Ge
neigtheit gezeigt habe, geſetzliche Maßnahmen
gegen die befürchteten Auswirkungen der
Reichsbahntariferhöhung zu ergreifen. Auch
die preußiſche Regierung wolle von einer neuen

Eine Reſolution gelangte zur Annahme, die
die Aufforderung an die Arbeiterſchaft enthält,
durch angemeſſene Lohnerhöhungsanträge die
Folgen der Reichsbahntariferhöhung auszu-
gleichen. Jn GroßBerlin haben die Arbeiter
bereits zwei Drittel aller Lohntarife gekündigt,
in der Provinz Brandenburg ſind bis jetzt
65 Prozent der Tarife gekündigt worden.

Die Kommunalwahlen.
Keine Zuſammenlegung auf den

2, Dezember.
Der preußiſche Staatsrat ſtimmte am Frei-

tag dem bekannten Geſetzentwurf zu, der die
Kommunalwahlen in Preußen in Zukunft
zuſammenlegen und gemeinſam an einem Tage
durchführen will. Es handelt ſich bekanntlich
um Provinziallandtags-, Kreistags- und Ge-
meindewahlen. Jn einer beſonderen Entſchlie-
ßung begrüßt der Staatsrat den Gedanken der
Zuſammenlegung dieſer Kommunalwahlen,
meint aber,

daß aus Zweckmäßigkeitsgründen die Beſtim
mung fallen müßte, wonach die Kommunal
wahlen für dieſes Jahr ſchon bis zum 31. De
zember durchgeführt ſein müßten.

Gegen die Ord nungen der Erſten
und der Zweiten Prüfung für dasLehramt an Volksſchulen in Preußen
erhebt das Haus keinen Einſpruch; jedoch wird
feſtgeſtellt, daß die Vorſchrift der Preu-
ßiſchen Verfaſſung nicht beachtet
iſt, da die Vorlage erſt nach Erlaß dem Staats
rat vorgelegt iſt.

FAlarmmelöungen von der Nöria
Die Pariſer Blätter bringen wieder neue

Alarmmeldungen vom Kriegsſchauplatz der
Zukunft“, wie der „Matin“ ſchon vor Mo
naten das adriatiſche Meer nannte.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tiranag,
die erſte königliche Handlung Achmed Zoguls
ſei die Einführung der allgemeinen zweijäh-
rigen Dienſtpflicht für alle männlichen Al-
banier von 18 bis 38 Jahren. Der Geſetz
entwurf ſehe ihre Einführung ab 1. Januar
1929 vor. Das Pariſer „Journal“ meldet,
daß Jtalien in Valona einen Hafen für
Kriegstauchboote in Angriff genommen habe.

Jn Altkirch (Elſaß) hatte die Polizei den
Saal für eine Autonomiſtenverſammlung ver-
weigert. Der Erfolg war, daß ſich dreitauſend
Menſchen zuſammenfanden, in ein Nachbardorf
zogen und dort eine um ſo begeiſterte Demon-
ſtration für die Autonomie des Elſaß veran
ſtalteten. Jn der größten elſäſſiſchen Paritei,
der elſäſſiſchen Volkspartei, wurde 3 Autono-
miſten, darunter dem in Kolmar verurteilten
Roſſé, die Führung der Partei anvertraut. Die
Gegner der Autonomie innerhalb der Partei
ſollen gezwungen werden, ihre Haltung zu
ändern oder auszutreten.

Präſident Coolidge gab Donnerstag den
erſten Preſſeempfang. Seine Erklärung:
„Meine Politik ſteht vor der ſchwerſten Be
laſtung, die amerikaniſchen Intereſſen vor
einer tiefgehenden Erſchütterung“ rufen in
Preſſe und Oeffentlichkeit größtes Aufſehen
hervor. Der Pariſer „Herald“ meldet aus
Waſhington: Coolidges Anſprache an die Preſſe-
vertreter bedeutet keinen Bruch mit den
europäiſchen Seemächten, aber ſie bereitet auf
eine ent ſchloſſene und nicht kapitu-
lierende Haltung der Union vor.

Der in den Kriegsanleihebetrug verwickelte
Generaldirektor des Delphipalaſtes in Berlin,
Joſef Schneid, iſt, wie Paris meldet, am
Freitag nachmittag in einem Pariſer Hotel ver
haftet worden.

Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Frau Meeſtern. Jm Maßſalon. Jnternati-
onale Buerauausſtellung. Schneeflocken im
Gemüſekeller. Der vergeſſene Lilienthalhügel.

n Tach, Frau Meeſtern!“
Ein zuerſt befremdeter, dann vergnügter Blick

trifft mich. Die Dame, die ich ſo e der Straße
angerufen habe, war es ſonſt gewohnt, gnädige
Frau von mir genannt zu werden. Eine Dame
der guten e immer auffallend ſchick ge
kleidet. Dann hat ſie, durch die Jnflation ge-
mauſert, kurz entſchloſſen ſelber adel und
Faden zur Hand genommen, etliche Jahre wie
wild gearbeitet und gelernt, und ſchließlich ihre
Prüfung als Schneidermeiſterin abgelegt. Jetzt
kann ſie ſich daraufhin Lehrmädchen halten. Jhr
Verſtändnis für das, was zum Gutangezogenſeinnötig iſt, war ſchon vorher in der Geſe u aft be

kannt, kurz, nun fehlt es ihr nicht an Kunden,
ſie iſt ſozuſagen ein gemachter Mann. So wie ihr
geht es noch etlichen hundert anderen Damen in
Berlin. Sie ſind reichlich beſchäftigt. Vor zwan-
zig Jahren wäre das noch nicht möglich geweſen,
da war die Nachfrage nach et noch minimal.
Eine Frau von 35 Jahren gehörte doch damals,
wenn ſie nicht gerade zu den v des Landes
zählte, auf das Altenteil, auf die Drachenburg im
Ballſaal, auf das Sofa beim Kaffeeklatſch, und
nach wenigen Jahren endgültig in „das Schwarz-ſeidene hinein. Heute ſitze h im Wartezimmer

eines Berliner Maßſßalons, wie dieſe Schneider-
meiſterinnen ihr Unternehmen iennen, und werde
von fünf Damen gemuſtert, die ebenfalls warten
und das allein erſchienene männliche Weſen höchſt
intereſſiert beäugen. Jch glaube, daß ſie alle ſchon
rund 40 Jahre alt ſind. Aber ſie alle ſind farbſg,
ſeidig, jung und ſchick und, wie ich alsbald ſehe,
in der ſtummen Sprache der eminent kniefreien
Beine ſehr bewandert. Leider werde ich zu früh
von der Jnhaberin des Salons abgerufen, die mir
auf ein paar Fragen Rede und Antwort ſtehen
will. Sie werden mir glücklich und ſeit beant
wortet. Man hat Arbeit. Man kann ſeine künſt

leriſche Phantaſie in Geld umſetzen. Anlernen
läßt ſich die natürlich nicht; jede künſtleriſche Be
gabung iſt angeboren. Der r der Zunahme
guter und gut beſchäftigter Maßſalons bei uns iſt
edenfalls der, daß alle Welt über den Schick derbeutſchex Frau erſtaunt iſt, die vor 20 Jahren

noch als geſchmacklos galt. Hie und da habe ich
auch in die Werkſtätten ſelbſt hineingeſehen, mich
nicht nur auf Wartezimmer und Salon beſchränkt.
Mesdames et Meſſieurs, da bin ich aber baff ge-
weſen: es ſitzen ja gar keine Zille-Figuren da,
ondern lauter nette und ſelber geſchmackvolle

e Mädchen aus gebildeten Familien. Die
meiſten nehmen nur Lehrmädchen
mit dem Reifezeugnis eines Lyzeums auf.

Auf ſolchen Erkundungsgängen in der Groß-
ſtadt lernt man immer wieder eine Unmenge zu.
Der Durchſchnitts-Berliner erſ wohl kaum
Roggen von Weizen zu unterſcheiden, aber alle
Neuheiten der Technik bekommt er als einer der
erſten vorgeſetzt, ſeit wir draußen am Kaiſer-
damm die großen Meſſepaläſte haben. Jetzt
e wir unmittelbar vor der „Jla“, der Jnter-
nationalen Luftfahrtausſtellung. Und gerade
eben iſt die internationale Bureauausſtellung zu
Ende gegangen. Staunend habe ich vor der
mechaniſchen Kartothek für Behörden geſtanden.
Ein Druck auf den elektriſchen Knopf, und dieMaſchine ſpeit unermüdlich Taufende fertig
adreſſierter Briefumſchläge aus, je nach dem
Knopf, entweder alle Evangeliſchen des Stadt-
bezirks oder alle Reichstagswähler oder alle
Hausbeſitzer und ſo. And dann die Rechen-
maſchinen! a 30, 40, 55 Sekunden iſt das un-
trügliche Reſultat da. Zwanzig ſechsſtellige Zif-
fern addiert und davon 12 Prozent Rabatt abge-
zogen. Oder feſtgeſtellt, daß die Quadratwurzel
aus 106 929 beſtimmt 327 iſt. Oder die Zahl der
für eine Mauer von 7,25 Meter Länge, 2,50
Meter Höhe, 0,50 Meter Breite nötigen Ziegel-
ſteine angegeben, wun der per 30 mal 15
mal 7,5 Zentimeter groß iſt. O beantwortet,wieviel Rupien man für 505,40 Reichsmark er-
halten muß, wenn der Pfundkurs 20,42 Reichs
mark beträgt und die Rupie in London 27,5
Pence ſteht. So etwas rechne ich auf Reiſen
häufig im Kopfe aus, ohne elektriſchen Knopf.
aber erſtens dauert es 30 Minuten ſtatt ebenſoviel Mathematiklehrer zu Beginn der Stunde in die

Sekunden, zweitens iſt das Reſultat falſch, und
drittens werde ich nachher noch vom Wechsler be
trogen.

Mit Dingen, die der Natur näher ſtehen als
der Technik, wiſſen wir Berliner, wie geſagt,
weniger Beſcheid. Da iſt im Nebenhauſe der Ge
müſekeller der Frau Moſer, die ſchon vor
25 Jahren die „alte Frau Moſer“ war, heute
noch etwas harthöriger iſt, aber ihre Goldgrube
nicht aufgibt, über der das Schild winkt: „Hier
kann gerollt werden!“ An der mächtigen Rolle
verſammeln ſig die Dienſtmädchen der Familien,
die in ihrer Küche keine eigene Mangel haben,
rollen die Wäſche und hecheln die Herrſchaften
durch. Das iſt die lebendige Tageszeitung des
ganzen Stadtviertels, da 3 wir noch die
Kleinſtadt in Reinkultur. undum aber ſieht
man ein Stilleben von Suppenwürfeln, Land-
brot, Flaſchenbier, Stiefelwichſe, Margarine,
Waſchblau, Kohlköpfen und tauſend anderen
Dingen. Ein paar ſchöne Birnen vor dem Keller-
eingang locken mich herein. Da ſteht unten ein
kleiners Kind und haucht ſchüchtern: „Ein Pfund
Flocken, bitte!“ Frau Moſer verſteht nicht. Jch
ſage laut: „Ein Pfund Flocken möchte die
Kleine!“ Da fragt Frau Moſer: „Ja, wat vorwelche Jch beuge mich zu dem Kinde, nehme
meinen ganzen mühſam angelernten Hausvater-
grips zuſammen und ſage ſtolz: „Willſt du Hafer-
flocken oder Seifenflocken?“ Nun, denke ich, habe
ich das Rätſel der Sphinx gelöſt. Fabelhaft,
nicht? Aber das Mädel piept nur verſchüchtert:
„Jch weiß nicht.“ Die alte Frau Moſer klopft
der Kleinen auf die Schulter: „Jeh man ruff zur
Tante un fra' nochmal!“ Nach einer Minute iſt
das Kind aus dem Nachbarhauſe wieder zurück,
es ſoll Schneeflocken holen. Ausgerechnet im Sep-
tember, in nur 31 Meter Berliner Seehöhe. Jch
ſchäme mich faſt, das der Frau Moſer laut wieder
zugeben. Aber die ſchüttet nun der Kleinen gleich-
mütig ein Pfund Kartoffeln in das Körbchen
Ja, das ſei eine gute Kartoffelſorte. Keine
Ahnung. Als ich Kind war, mußten wir, glaub
ich, S oder „Roſen“ oder „Nierenkar-
toffeln“ holen. Schneeflocken aber kannten wir
nur in der urſprünglichen Bedeutung; die ließen
ſich zu Bällen zuſammendrücken, die wir dem

Gummigaloſchen ſchoben. Man lernt wirklich nie
aus. Und man lernt ja gern.

Nur als Nation ſind wir, ſcheint es, unbele
bar. Während alle Völker der Erde ihre Er-
innerungen an den Weltkrieg und an a
Großtaten wachhalten, laſſen wir alles in Ver-
geſſenheit geraten. Wer bei uns weiß noch, da
der erſte wirklich fliegende Menſch, Lilienthal,
ein Deutſcher war? Draußen in Lichterfelde O
an der Steinſtraße ſteht noch an einem kleinen
See der 15 Meter hohe kegelförmige Hügel, von
dem er in den Jahren 1894 bis 1896 ſeine Gleit
flüge machte. Ein 27 Morgen großer Park mit
Wieſen und Bäumen iſt da und das Parkreſtau
rant Schulz, deſſen Beſitzer nur noch ein Lebensziel kennt: daß hier einmal ein deutſcher Flieger-
ehrenhain errichtet würde, von der ganzen
Nation Wären wir Engländer, dann würde dies
längſt ein Wallfahrtsort, dann würde auch jeder
Ausländer ſchon beim Vorbeifahren von der
i gwahn aus etwa meterhohe Lichtbuchſtaben
ehen:

The First Man Who Ever Flew. (Der erſte
Menſch, der flog.)

Aber wir ſind eben Deutſche. Daher ſtecken
wir die Broſchüre, die Herr Schulz ſeine Jdee
hat erſcheinen laſſen, nur mit verlegenem Dank
in die Taſche. Und daher iſt uns dieſer Herr
Schulz, in deſſen Gaſtſtuben es noch ein Kaiſer-
bild mit eigenhändiger er und ſchwarz-
weißrote Embleme gibt, überhaupt ein ſehr ver
dächtiger Menſch.

r è e à—Ä. T

Hochſchulnachrichten.

Berlin. Der ſtändige Gaſt der Univerſität Ber-
lin, Profeſſor für Religionsphiloſophie und katho-
liſche Weltanſchauung in der Breslauer Katho-
liſchtheologiſchen Fakultät Dr. Romano Guard?ni
at für das bevorſtehende Winterſemeſter an der

Berliner Univerſität folgende Vorleſungen gange-kündigt: Kulturphiloſor diſche Grundfragen der

Bildungslehre; Chriſtliche Werte im Neuen Te-
e Pascal und die religiöſe Wirklichkeit

eligionsphiloſophiſches Seminar
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Aus Merſebueg
Zum Erxrntedankfeſt.

„Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich
und ſeine Güte währet ewiglich!“ dies alte
Wort ertönt in ungezählten Kirchen zur Ernte-
feier. Jn den letzten fünfzehn Jahren hat
unſer Volk mehr Urſache gehabt als lange
Jahrzehnte vorher, ſich um eine gute Ernte zu
ſorgen. Wir denken an den Krieg zurück und
ſeine Nöte, an jede Brotrinde, auf die es an
kam, an jede Kartoffel, die vom Felde herein-
gebracht wurde und die draußen liegen blieben.
Und heute ſind bei unſerer ganzen wirtſchaft
lichen Lage gute Ernten nicht weniger wichtig.
Die notwendige Folge wäre ſonſt eine ungaus-
bleibliche Teuerung, noch größere Geldknapp-
heit und bitterere Unzufriedenheit.

Es iſt ein Feſt zum Danken. Mit wenigen
Ausnahmen können alle danken, aber es iſt die
Frage, ob ſie alle danken wollen. Die Ernte
iſt ſicher beſſer geworden als man prophezeit
und erwartet hatte. Eine gute Körnerernte.
Büſchel von Aehren werden auf den Altären
davon zeugen. Anders vielleicht mit den Kar-
toffeln, aber auch da erſcheint es wie ein Wun-
der, daß dieſe ſaftige Frucht ſich aus der Aſche
des Bodens die nötige Nahrung nehmen konnte.
Man ſieht die Menſchen auf den Feldern die
Kartoffeln ausmachen; es iſt kein Mißwachs,
nein, eine Kartoffelernte. Und mag es mit dem
Obſt gut oder ſchlecht beſtellt ſein, es fehlt doch
nicht am Nötigſten. Und das ſollte kein Grund
zum Danken ſein?

Man wird zugeben, daß die Gedankenloſig-
keit heute groß iſt, mit der viele den Ertrag
ihrer Arbeit, auch in Jnduſtrie und Gewerbe,
hinnehmen. Das Heer der Erntenden kommt
ja nicht nur von den Feldern herein, ſondern
ſteht auf allen Arbeitsgebieten. Alle ehrliche
Nahrung und Hantierung ſollte ſich am Ernte-
dankfeſt darüber klar ſein, daß auch auf ſolchen
Erfolgen ein Segen geruht hat, und daß uns
vieles geſchenkt iſt, an dem wir keinen Verdienſt
haben. Zugleich aber ſollte man nicht vergeſſen,
dem Genußleben einen Riegel vorzuſchieben
und der Verſchwendung und dem Ueberfluß zu
ſteuern, indem man barmherzig an die denkt,
denen es fehlt. Vielleicht waren ſie früher
beſſer geſtellt. Wer kann wiſſen, wie es uns
einmal geht!

Auf den abgeernteten Aeckern wird es ſtill.
Der Herbſt kommt, wie ein Vogel mit goldi-
gem Gefieder. Die Ackerbreiten ruhen aus,
tragen aber ſchon neue Saat in ſich und ver-
herrlichen die Beſtändigkeit des gnädigen Got-
tes, der im Kreislauf kommen und gehen läßt:
Samen und Ernte, Froſt und Hitze, Sommer
und Winter, Tag und Nacht.

Wie ſollen wir danken? Wir ſollen uns
nicht loskaufen von der Dankbarkeit gegen
Gott durch ein beſcheidenes Almoſen für Men-
ſchen. So leicht macht er es uns nicht. Wir
haben ein Herz in der Bruſt, das ſelber reif

Von der Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung
wird uns geſchrieben:

Die zweite dieehegria Sitzung der r
ialdenkmälerkommiſſion fand unter Vorſitz des
rovinzialkonſervators, Landesbaurat Ohle, am

24. September in Ziegenrück ſtatt. Nach Beſich
tigung der Kirche, die vor einigen Jahren einer
im ganzen ſehr anſprechenden farbigen Neugeſtal-
tung tersoger worden iſt, begannen die Ver-
handlungen, bei denen es ſich außer um die Feſt
ſetzung des Geldbedarfs für das Rechnungsjahr
1929 um die vorliegenden Anträge zur Ge-
währung von
Beihilfen für inſtandſetzungsbedürftige Kunſt

denkmale

s r Anbetracht der geringen noch zur
erfügung ſtehenden Mittel konnten nur verhält-

nismäßig niedrige Beihilfen bewilligt werden.
Sie verteilen ſich wie folgt:

Zieſar, Jnſtandſetzung der Schloßtürme 350
RM. Croppenſtedt, Umdeckung des Stadtmauer-
turmes 200 RM. Stötterlingenburg, Umdeckung
der Kirchtürme 200 RM. Diesdorf, Wieder-errichtung eines alten altmärkiſchen Bauern
u 500 RM. Stendal, Marienkirche, Jn-
ſtan en eines Epitaphs 160 RM. Eckarts-berga, Jnſtandſetzung der Kirche 400 RM.; Zaben-

tedt, Kirche, Jnſtan alter Malereien 200M., Wa hauſen, Jnſtandſetzung des Schiefer
ofes 260 RM. Annaburg, Jnſtandſetzung und
iederaufſtellung alter Grabſteine 200 RM.

Nordhauſen, Sicherung eines Stadtmauerteiles

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Sitzung der Provinzialöenkmälerkommiſſion.
Geheimrat Dr. Nitſchke an der Altersgrenze.

250 RM. Langenſalza, Inſtandſetzung der alten
Stadtbefeſtigung 300 RM. Möbisburg, Inſtand-
ſetzung der Kirche 350.; Quedlinburg, Ricolai-
S Wiederherſtellung alter Ausſtattungs-
ſtücke 400 RM.; Zollchow, Kirche, Jnſtandſetzung
alter Ausſtattungsſtücke 300 RM.

Der Provinzialkonſervator berichtete alsdann
über den Stand der Jnventariſation der
Kunſtdenkmale. Der erſte Band Erfurt,
welcher die Bauten der geſe Siedlung, den
Dom, die Severikirche und das Peterskloſter ſowie
die Citadelle umfaßt, iſt im Druck und wird zu Be
inn des nächſten Jahres erſcheinen. Fertig liegt
erner im Manuſkript der Band Stendal Stad

vor, deſſen Drucklegung baldigſt erfolgen ſoll
Der 2. Band Erfurt Stadt bedarf nur noch der
Bearbeitung der Profanbauten. Auch ſeine
Drucklegung wird noch im Laufe des nächſten
Jahres durchgeführt werden. er Lkonſervator wurde, wie bereits berichtet, auf 10
Jahre wiedergewählt.

Als Vertreter des Herrn Landeshauptmanns
nahm der Dezernent für die Provinzialdenkmäler
kommiſſion, Geheimer Regierungrat Dr.Nitſchke an der Sitzung teil, t infolge
ſeiner en Wenig von den Mitgliedern der
Kommiſſion verabſchiedete. Der Vorſitzende ſprach
ihm den Dank für Fip langjähriges tatkräftiges
Eintreten für die Jntereſſen der Denkmalpflege
aus.

Als nächſter Tagungsort wurde Querfurt
gewählt.

EIIIIIEIIIIYVYEIIIIXYVXKIIEX*!IIXXXX,.G,2werden ſoll, ſelber zur Ernte kommen muß.
Das iſt die Ernte Gottes, die hinter jeder
Jahresernte ſteht.

Nicht murren, nicht hadern; findet ein Wort
zufriedenen Dankes und fröhlicher Hoffnung!
Der Herr hat geholfen, er wird weiter m
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„Der Patriot.“
Gaſtſpiel der „Märkiſchen Volksbühne“.
Am Montag, dem 8., und Dienstag, dem

9. Oktober, finden die erſten diesjährigen Gaſt-
ſpiele der „Märkiſchen Volksbühne“ des
Bühnenvolksbundes Berlin ſtatt, die im vori-
gen Jahre mit der Aufführung von „Lieb-
frauenmilch“ ſich ſo gut in Merſeburg einge-
führt hat. Beide Vorſtellungen bringen Alfred
Neumanns Schauſpiel „Der Patriot“, das in
dieſem Jahre den ſtärkſten Theatererfolg aller
neueren deutſchen Stücke erzielt hat. Die Mär-
kiſche Bühne ſteht wiederum unter der Leitung
von Franz Graetzer und beſchäftigt aus-
ſchließlich Darſteller erſter Bühnen; ſie ſpielt
das Stück in mitgeführten eigenen Deko-
rationen und Koſtümen. Die Vorſtellungen be-
ginnen pünktlich um 28 Uhr im „Tivoli“.

Der Kartenvorverkauf beginnt am Mitt-

woch, dem 3. Oktober, in der Geſchäftsſtelle des
„Merſeburger Tageblattes“, Gotthardtſtraße.
(Siehe Anzeige.)

Volksbegehren und Selbſthilfe
einrichtung des Stahlhelm.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen am
15. Oktober in Merſeburg.

Die außerordentliche Hauptverſamm-
lung der Ortsgruppe Merſeburg des „Stahl-
helm“, die am Freitag im „Cafinv“ ſtattfand,
lieferte wiederum den Beweis, daß der Slahl-
helm auch in Merſeburg marſchiert. Die
Kameraden hatten ſich außerordentlich zahlreich
eingefunden. Der Führer, Kamérad Ploetz,
eröffnete die Verſammlung, gab einen Ueber-
blick über die politiſchen Verhältniſſe und zeigte
den Weg, den der Stahlhelm beſchreiten werde,
um die innere und äußere Befreiung Deutſch-
lands herbeizuführen.

Kamerad Bernhard Rauſch vom Landes-
verband behandelte ſodann eingehend das

Volksbegehren des Stahlhelm“,
das zum Ziel habe, die Hauptſchäden des parla-
mentariſchen Syſtems zu beſeitigen. Die Macht-
mittel des Reichspräſidenten ſollen erweitert
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werden. Das alles geſchehe, um die Staats
eſinnung in Deutſchland zu befeſtigen. Jn
einen weiteren Ausführungen erörterte Kame-

rad Rauſch die neue Sozialeinrichtung des
Stahlhelms: „Die Stahlhelmſelbſt-
hilfe“. Mit dieſer Einrichtung wolle der
Stahlhelm die deutſchen Arbeiter, die in ſeinen
Reihen kämpfen, auch materiell in Notlagen
unterſtützen. Die Angriffe, die dieſe Neuein-
richtung erfahre, liefere den Beweis, daß der
Stahlhelm damit auf dem rechten Wege ſei.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
mahnte Kamerad Ploetz die Kameraden, ſich
reſtlos am Stahlhelmſporttag, der am
13. und 14. Oktober in Halle ſtattfindet, zu be
teiligen. Er gab ferner bekannt, daß es ſehr
wahrſcheinlich ſei, daß Generalfeldmarſchall von
Mackenſen, der Merſeburger Domherr, der dem
Stahlhelmſporttag beiwohnt, am 15. Oktober
zu einem „Deutſchen Abend“ in Merſeburg an
weſend ſein wird.

Weitere größere Veranſtaltungen in der
nächſten Zeit ſind am 26. Oktober der Fil m
„Der Frontſoldatentag in Hamburg“, am
11. November ein Bezirks- Appell in
Merſeburg, und im Dezember eine Weih-
nachtsfeier für die Kinder.

Begeiſterung rief die Nachricht hervor, daß
der rontſoldatentag im nächſten Jahre
vorausſichtlich in München ſtattfinden wird.

Vom Domgymnaſium.
Bei der Schlußfeier im Gymnaſium verteilte

am Sonnabendmorgen Herr Studiendirektor
Dr. Pilling die Urkunden an die Sieger
bei den Reichsjugendwettkämpfen und verab-
ſchiedete Herrn Studien- Aſſeſſor Hartling,
der vom Provinzial-Schulkollegium zu weiterer
Verwendung von hier fortgenommen wird. An
ſeine Stelle wird Herr Studienrat Dr. Seger
vom Gymnàäſium in Burg treten.

Otto Gebühr in Merſeburg.
Der bekannte Fridericus-Rex- Darſteller Otto

Gebühr weilte am Freitagabend in Merſeburg,
freilich nur auf kurze Zeit Er hatte anſcheinend
mit ſeinem Auto eine kleine Panne erlitten und
ſtieg deshalb im Hotel „Zur Sonne“ ab. Als
er hörte, daß gleich nebenan ſich ein Kino be-
fände, konnte er dem Drange nicht widerſtehen
und ſah ſich die Merſeburger Kinoverhältniſſe an.
Er beſuchte Herrn Direktor Dechant und Frau
Gieſecke vom „Lichtſpielpalaſt Sonne“ und er-
kundigte ſich eingehend nach den Merſeburger
Kinoverhältniſſen.
Dann ſaß er, von den Wenigſten erkannt, etwa

eine halbe Stunde in einer Loge im „Licht-
ſpielpalaſt Sonne“ und ſpendete kräftigen
Beifall für die Leiſtungen des Nata-Kaljan-
Balletts. Kurz darauf war ſein Auto wieder

rin Ordnung gebracht, und er fuhr weiter nach
München, um dort als Hauptdarſteller mitzuwir
ken in dem neuen Film „Marſchall Vorwärts“,
in dem er den alten Blücher ſpielt.
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Als die Merſeburger Kinobeſucher hörtenwelcher Liebling des Films kurze See rer
Nähe geweilt hatte, bedauerten ſie, daß re
Aufenthalt nur von ſo kurzer Dauer war. Sie
hätten ihm gar zu gern die verdienten Ovationen
dargebracht.

Vom Wochenmarkt.
Der Geſchäftsgang auf dem

ochenmorkt war zufriedenſtellend. An den
Fiſchſtänden war der Abſatz ſehr gut. Weniger
n an den Fleiſchverkaufsſtellen.Dihentene haben ſich nur ganz unweſentlich ver

Es koſteten: Butter 1,10 bis 1,20 M., Eier
16 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35

heutigen

Blumenkohl 0,60 bis 1 M., nen 35 bis 40
Weißkohl 15 f. Rotkohl 20 Pf., Wirſing 20 Pf.,
Tomaten 25 bis 40 Pf. er zwei Stück 15
Pfennig, Kartoffeln 6 Pf., Salat 10 r Zwie-
beln 15 Pf., Gurken, ein Schock 2 M., Salatgurken
10 Pf. Mohrrüben 10 Pf. Birnen 15 bis 25 Pf.
Pflaumen 20 Pf. Aprikoſen 60 Pf., Pfirſiche 60
Pfennig, Sellerie 35 Pf.; Fiſche: Schellfiſch
40, Pf., Rotbarſch 40 Pf., Rotzunge 50 Pf., Ka-
beljau 40 J Bücklinge 50 Pf., Heringe, das
Pfund Fleiſch: Schweinefleiſch 1.10 bis1,50 M., Rindfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Kalbfleiſch
1,30 bis 1,40 M., Hammelfleiſch 1,20 bis 1,30 M.

Steuerkalender für Oktober.
Reichsſteuern.

1. Oktober: Obligationenſteuerzahlung. Es
iſt die Halbjahrsrate der erhöhten Obliga-
tionenſteuer gemäß dem Obligationenſteuer-
beſcheid zu zahlen. Keine Schonfriſt.

1. Oktober: Rentenbankzinszahlung der
Land wirtſchaft. Keine Schonfriſt.

5. Oktober: Lohnabzug für die Zeit vom
16. bis 30. September. Keine Schonfriſt.

10. Oktober: Einkommenſteuervoraus-
zahlung für das dritte Kalenderquartal 1928
gemäß dem letzten Steuerbeſcheid (ausgenom-
men Landwirtſchaft). Keine Schonfriſt.

10. Oktober: Körperſchaftsſteuervoraus-
zahlung für das dritte Kalenderquartal gemäß
dem letzten Steuerbeſcheid. Keine Schonfriſt.

10. Oktober: Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer für September im Ver-
rechnungsverfahren.

10. (15.) Oktober: Umſatzſteuervoranmeldung
und Umſatzſteuervorauszahlung für das dritte
Kalenderquartal 1928. Schonfriſt gemäß Erlaß
vom 19. Februar 1927 bis 15. Oktober.

20. Oktober: Lohnabzug für die Zeit vom
1. bis 15. Oktober. Keine Schonfriſt.

Kommunale Stenuern.
15. Oktober: Staatliche Grundvermögens-

ſteuer, Hauszinsſteuer, Gemeindegrundſteuer
Kanalgebühren, Lohnſummenſteuer.

25. Oktober: Bierſteuer.
t

Die erſte Mädchenklaſſe der Mittelſchule
unternahm am Freitag unter der Leitung des
Herrn Schu rig einen fünftägigen Ausflug in
die Sächſiſche Schweiz.

BurgstraBße
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Der 1. Oktober, ein Tag der Jubiläen.
Fünfzigſähr ges Geſchäftsſubiläum.

Ein treuer Mitarbeiter.
Am 1. Oktober begeht die Firma O. Schol z

Witwe, Möbelfabrik, Merſeburg, Gotthardt
ſtraße 34, Geſchäftsjubiläum. Mit
kleinen, beſcheidenen Anfängen eröffnete ſie unter
der Firma O. Scholz in dem von der Firma Eich
horn erworbenen früheren Zaulichſchen Grundſtück
am 1. Oktober 1878 eine Bau und Möbeltiſchlerei.
Es wurde ſofort die vordere Straßenfront mit der
damaligen Toreinfahrt zu Laden umgebaut. Die
Firma arbeitete ſich durch ſtändigen Fleiß und be-
ſonders durch die Lieferung nur erſtklaſſiger Fabri-
kate bald empor und ſchaffte ſich bereits im Jahre
1888 die erſten Holzbearbeitungsmaſchinen (die
erſten in Merſeburg) an, die durch einen Deutzer
Gasmotor betrieben wurden. Leider verſtarb im
April 1891 der Gründer des Geſchäftes in ſeinen
beſten Schaffensjahren.

Entſchloſſen führte die Witwa Anna Scholz
das Geſchäft in unveränderter Weiſe unter der
Firma O. Scholz Witwe weiter und brachte es
durch ihr raſtloſes Streben und ihre bewunderns-
werte Energie zu vollen Blüte. Jm Jahre 1896
erbaute ſie ein neues Seitengebäude mit zwei
Etagen, die als Möbelausſtellungsſäle Verwen-
dung fanden. Jm Jahre 1919 übernahmen ihre
beiden Söhne das Geſchäft und vergrößerten, der
Zeit Rechnung tragend. noch im gleichen Jahre
die Werkſtätten und erbauten ſogleich einen mo-
dernen Maſchinenſaal und erhöhten durch die Auf-
ſtellung moderner neuzeitlicher Maſchinen die Lei-tungsfahigteit des Unternehmens.

Am 27. Januar 1920 wurde die Firma von
einem Schadenfeueg heimgeſucht, das im
Hintergebäude einen Teil des Dachſtuhles und der
oberen Werkſtätten vernichtete. Trotzdem wurde
weiter vorwärts geſtrebt und 1925 wurden die
bereits vorhandenen Möbelausſtellungsſäle durch
den Aufbau zweier weiteren Stockwerke zu einem
Vier-Etagenlager ausgebaut, ſo daß die Firma
heute ein ſtändiges Lager von etwa 90 Muſter-
zimmern und Küchen, ſowie Einzelmöbel unter-
hält, und ſomit die Wünſche ihrer Kundſchaft in
bezug auf Formen und Qualität durch die reiche
Auswahl voll und ganz befriedigen kann. Dank
der guten, ſoliden Arbeit und der Reellität hat
ſich die Firma in den 50 Jahren einen großen
Kundenkreis erworben und ſteht heute als erſtes
führendes Geſchäft am hieſigen Platz. Die Mit-
gründerin des Geſchäftes, Frau verw. Anna
Scholz, erfreut ſich noch heute ihrer vollen Friſche
und Geſundheit.

Gleichzeitig feiert an dieſem Tage ein treuer
Mit arbeiter der Firma, der Werkmeiſter
Reinhold Hayn, ſein 50jähriges Arbeit s-
jubilä um. Er hat durch ſein ſtändiges Stre-
ben und ſeinen unermüdlichen Fleiß am Auf-
blühen des Geſchäftes beſonders mitgearbeitet
und den ihm unterſtellten Betrieb lange Jahre
muſtergültig geleitet und geführt. Leider kann er,
infolge einer Blutvergiftung am rechten Arm,
ſeinen Beruf ſeit zwei Jahren nicht mehr voll und
ganz ausüben. Sonſt erfreut er ſich ſeiner vollen
Geſundheit.

40 Jahre WeödyPönicke Steckner F.G.
Auch das bekannte Wäſche und Leinenhaus

Weddy-Pönicke Steckner, A.-G., Burgſtraße,
kann am 1. Oktober auf eine 40jährige erfolg-
reiche geſchäftliche Tätigkeit in Merſeburg zu-
rückblicken. Das Stammhaus in Halle, das
1865 gegründet wurde, eröffnete am 1. Oktober
1888 in Merſeburg eine Filiale, die ſich dank
der regen Arbeit und Umſicht zu einem orts-
anſäſſigen, eigenen Geſchäft entwickelte. Weddy-
Pönicke Steckner ſind in Merſeburg ebenſo
gut bekannt wie in Halle. Das Geſchäft be
findet ſich auch in den letzten Jahren ſtändig im
Aufſtieg. WeddyPönickes Wäſche und Leinen
ſowie ſonſtige Artikel haben in Merſeburg
einen guten Ruf.
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Vierzigſähriges Dienſtſubiläum von Schul
rat Roß

Auf eine vierzigjährige Tätigkeit im Lehramt
kann am 1. Oktober Herr Schulrat Adolf Roß,
hierſelbſt, zurückblicken. Am 25. Januar 1869 in
Erfurt geboren, beſuchte er dort das Seminar und
wurde 1888 Lehrer in Teiſtungen, 1892 Lehrer an
den Volksſchulen in Halle und 1899 Lehrer an der
Mädchenmittelſchule der Franckeſchen Stiftungen.
Jn der Zwiſchenzeit legte er die theologiſchen Prü-
fungen ab und wurde 1906 Pfarrer in Gruna.
1911 wurde ihm die Schulaufſicht im Kreiſe
Delitzſch übertragen, die er bis zum Jahre 1922
ausübte. 1922 wurde er nach Merſeburg berufen,
wo er der Nachfolger des nach Magdeburg ver
ſetzten Schulrats Minck wurde,
zeitig Rektor Sehmiſch von der hieſigen Mittel-
ſchule ihn in Delitzſch erſetzte. Er hat es in ſeiner
ſechsjährigen hieſigen Tätigkeit voll und ganz ver-
ſtanden, ein Band des Vertrauens zwiſchen ſich
und der Lehrerſchaft ſeines Aufſichtsbezirks zu
knüpfen. Parteipolitiſch gehört er der Deutſchen
Volkspartei an.

Vierzig Jahre Lehre
An dem gleichen Tage begeht auch Herr

Simon ſein 40jähriges, Dienſtjubiläum. eit
1894 im Schuldienſt der Stadt Merſeburg ſtehend,
iſt er der Bürgerſchaft wohlbekannt, von ſeinen
Amtsgenoſſen wegen ſeines geraden, offenen
Weſens ſehr geſchätzt und von ſeinen zahlreichen
Schülern, auch den älteren, geliebt.

„Die Ruhrkohle.“
Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft

am Sonntag vormittag um 11 Uhr ein Kultur-
film von ganz beſonderer Qualität. Jn einer
Reihe von Bildern wird die Ruhrkohle gezeigt,
ihre Förderung und Aufbereitung, Verkokung
und Brikettierung und als letztes die Ver-
ladung dieſer wertvollen „ſchwarzen Dia-
manten“. Bilder, vom Flugzeug aus aufge
nommen, zeigen das Ruhrgebiet von oben. Eine
Grubenfahrt mit den Bergleuten führt an die
Stätten der Arbeit tief unter Tag. Der Bild-

t Aus Anlaß des 40 jährigen Bestehens unseres Zweiggeschäftes in erseburg

danken wir unseren werten Kunden fär das uns in so reichem Maße entgegen-

gebrachte Wohlwollen und Vertrauen. Wir bitten, uns dasselbe auch fernerhin
zu erhalten. Als Sondervergünstigung gewähren wir von Dienstag, den 2. bis Montag, den
15. Oktober 1928 bei Bareinkäufen im Rahmen unseres Sonderangebots auf alle Waren

10 Rabatt
Sie kaufen bei uns nur Qualitäàtswaren zu billigen Preisen.“ Wir sehen von einer Finzel-Aufstellung
der von uns geführten Waren ab, bitten Sie aber, falls Sie noch nicht im Besitz einer Preisliste
unseres Stammhauses sein sollten, selbige bei uns einzufordern.

Weddy-Pönicke s Steckner
5 Merseburg
c ooooo nan

ſtreifen vermittelt einen umfaſſenden Ueberblick
über das Gebiet der Kohlegewinnung und zu
gleich einen Eindruck von der gigantiſchen Ar
beit, die täglich im deutſchen Kraftzentrum ge
leiſtet wird.

r S—m—fdcqx—=-g

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchey

Landeswetterwarte Wetmar
Schon im Laufe des Freitagnachmittag ſind

wir in den Bereich der weſtlichen Luftſtrömung
geraten, unter deren Einfluß wir Nieder-
ſchläge bekommen haben. Die Tiefdruckrinne
zieht ſich vom Kanal über Mitteldeutſchland
bis zur Oſtſee hin, wo bereits die ſüdlichen
Ausläufer des Randtiefs liegen. Wir behalten
vorerſt das warme, bedeckte, zu Niederſchlägen
neigende Wetter. Die Wetterlage wird zu
nächſt von der Kaltluft auf der Nordſeite des
Tiefs nicht beeinflußt. Erſt ſpäter iſt mit
Sacken der Temperatur zu rechnen.

Vorherſage: Vorwiegend bedeckt, zeit-
weiſe Niederſchläge, ſpäter Abkühlung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Anne Karenin“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.,
Union- Theater. „Der Teufel im Sattel“, ſowie

„Herkules Meier“.
Kammerlichtſpiele. „Der Schrecken von London“,

ſowie „Diktator“.
Bäcker-Jnnung Merſeburg. Sonntag, 30. Septembet,

Fahnenweihe.

Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Jeden Donners-

tag im „Caſino“ Nähabend. Jeden Mittwoch Singe-
abend bei Frau Kelbe-Poſtler, Halleſche Straße.

Koloniale Arbeitsgemeinſchaft. Mittwoch, 3. Oktob.,
20 Uhr, im „Tivoli“ Vortrag von Frau Oberſtleutnant
von Boehmken- Berlin über „Südweſtafrika“,
Eintritt frei.

Deutſchnationale Volkspartei. Zu dem am Mitt
woch, 3. Oktober, im „Tivoli“ ſtattfindenden Vortrag
über „Südweſtafrika“, der von Frau Oberſtleutnant
von Boehmken gehalten wird, ſind die Mitglieder mit
ihren Angehörigen herzlichſt eingeladen. Der Eintritt
iſt frei.

Eine teure Reiſe.
64 Mark Halle- Merſeburg.

Eine Landarbeiterfrau aus der Umgebung
von Merſeburg fuhr am Donnerstag nach Halle

Fernruf 1006



2

r r
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Liebe und Falſchgeld.

Wernigerode. Der Kraftwagenführer Walter
Rädiſch aus Wernigerode, der bei ſeinem
Schwager Bollmann wohnte, hat in ſeinem
Zimmer falſche Zweimarkſtücke ange
fertigt. Um die Falſchſtücke in Umlauf zu ſetzen,
knüpfte er mit dem Kaufmann Werner Braun
aus Aſchersleben Freundſchaft an. Beide fuhren
nach Hannover, wo Rädiſch angeblich dem Kauf-
mann eine Stellung beſchaffen wollte. Unter
wegs aber übergab er ſeinem Reiſegefährten
50 Zweimarkſtücke mit dem ausdrücklichen Hin
weis, daß ſie falſch ſeien. Er erklärte, daß er
Falſchſtücke von Berlin erhalten hätte. Braun
ſollte das Geld in Hannover abſetzen, ſpäter
wollten ſie ſich dann in Heudeber treffen und
Abrechnung halten. Braun fuhr auf den Rat
des Rädiſch zu dieſem Zweck nach Braunſchweig.
Als am anderen Morgen ein junges Mädchen,
mit dem Braun Beziehungen angeknüpft hatte,
bei der Poſt die Zweimarkſtücke umwechſeln
laſſen wollte, ſtellte ſich der Betrug heraus. Da
Braun noch in Braunſchweig angetroffen wurde,
konnte er ſofort verhaftet werden. Rädiſch hatte
ſich jetzt vor dem Großen Schöffengericht Halber-
ſtadt zu verantworten. Jn der wegen Gefähr-
dung der Staatsſicherheit unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattgefundenen Verhandlung
machte er nähere Angaben über die Art der
Herſtellung. Sein Schwager, der Kaufmann
Willi Bollmann, beſtritt jedoch, von der Her-
ſtellung des Geldes etwas gewußt zu haben.
Das Gericht konnte ihm auch die Beteiligung
nicht nachweiſen und erkannte auf Freiſprechung.
Rädiſch erhielt wegen Falſchmünzerei ein Jahr
fünf Monate Gefängnis und drei Jahre Ehr-
verluſt, Braun ſieben Monate Gefängnis.

Der Toö unter dem Möbelwagen.
Oſt er o de (Harz). Geſtern mittag 12 Uhr

ſtieß in der Nähe des hieſigen Ortes ein Mo-
torradfahrer, bei dem ein Sozius mitfuhr, mit
einem Möbeltransportkraftwagen zuſammen.
Während der Motorradfahrer unverletzt blieb,
geriet der Sozins unter den Möbelwagen. Ein
Hinterrad des Möbelwagens ging über
den Kopf des Sozinsfahrers und
zermalmte ihn vollſtändig, ſo daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Der Dieb läßt ſeine Beute fahren.
Walkenried. Ein ſonderbarer Dieb gab in

Walkenried (Harz) eine Gaſtrolle. In der Nacht
wurde ein Motorrad, das vor einer Gaſtwirt-
ſchaft unbewacht ſtand, geſtohlen. Der Dieb gab
das Motorrad an der Gepäckabfertigungsſtelle

chbahnhofes auf, um es am nächſten
Morgen wieder abzuholen. Er hat ſich aber bis
jetzt noch nicht wieder blicken laſſen.

Maſſengräberfunde aus der Peſtzeit.
Sangerhauſen. Bei umfangreichen Aus-

Freilegung der
Stiftskirche an der Mühlgaſſe bedingen, wurden
in einer Tiefe von ungefähr 1,50 Meter Ma ſ-
ſengräber, in denen die Skelette vier-
fach übereinander lagen, freigelegt. Sie ſtam-
men aus dem 14. Jahrhundert, wo auch hier
in Sangerhauſen die Peſt ganz verheerend
gewirkt hat.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Luthergeſellſchaft und Lutherrenaiſſance
Zur Jahresver)ammlung der Luthergeſellſchaft in Eisleben (25. u. 26. Sept.).

Von unſerem Sonderberichterſtatter.
Eisleben. Wir ſprechen heute von einer Luther-

rengaiſſance, von einer Wiederkehr Luthers in
den Geiſt unſerer Tage. Nicht, als ob die
evangeliſche Kirche nicht immer dieſen Geiſt ge
pflegt hätte, aber es deutet ſich ein neues Ver-
ſtändnis dieſes Geiſtes aus der geiſtigen Ge-
ſamtlage unſerer Zeit an. Die Lutherforſchung
glaubt heute erſt wieder den Herzſtücken luther-
ſcher Erkenntnis, beſonders was den Kirchen
begriff angeht, näherzukommen. Dieſer Weg
iſt verbunden mit einem gewiſſen optimiſtiſchen
Ueberſchwang, als wäre es unſerer Zeit vor-
ten geweſen, den echten Luther zu ent

ecken.
So arbeiten allerwärts die Gelehrten an

dieſem neuen Luther, ja gerade die deutſchen
Gelehrten haben die Hoffnung, daß Luther bei
dem Einigungswerk der proteſtantiſchen Kirchen
dem Anglikanismus gegenüber ein wichtiges
Fundament gemeinſamen Beſitzes werden
könnte. Luthers Schatten alſo hinter und über
dem Friedenswerk der Weltkirchen. Man wird
ſich auch erinnern, daß Nuntius Pacelli die
Lutherſtätten der Provinz Sachſen nach Rück-
kehr vom Katholikentage in Magdeburg be-
ſuchte, ein Vorfall, der einzigartig in der Ge-
ſchichte daſteht. Vor ihm hat kein päpſtlicher
Nuntius ſolchen Boden betreten. Man mag
ſeinen Beſuch deuten wie man will am ver-
bindlichſten läßt er ſich erklären als Reflex der
allgemeinen nicht mehr zu verkennenden
Lutherrenaiſſance.

Bei dieſen Vorausſetzungen hat es die
Luthergeſellſchaft nicht ſchwer, einen Kreis von
Forſchern, Kirchenmännern und Gebildeten
überhaupt an ſich zu feſſeln. Jhre diesjährige
Tagung fiel in die Zeit der akademiſchen
Ferien, daher wohl auch der ſchwächere Beſuch
von Profeſſoren-Seite aus. Jmmerhin fehlte
es nicht an den charakteriſtiſchen Köpfen der
heutigen Lutherforſchung.

Die alte Lutherſtadt Eisleben gab der Tagung
einen würdigen Rahmen.

Der Feſtgottesdienſt wurde in der Andreas-
kirche abgehalten, wo Luther nach ſeinem Tode
im Februar 1546 drei Tage aufgebahrt ſtand,
nachdem er kurz vorher hier noch vier gewal-
tige Predigten gehalten hatte. Man muß es
der Luthergeſellſchaft zugeſtehen, daß ſie ein
feines Senſorium für die Verbindung alter
und neuer Werte hat. Die Liturgie zum Feſt-
gottesdienſt am 25. September war in ihrem
Beziehungsreichtum zwiſchen Liturgen, Ge-
meinde, Chor und Orgel ein Kunſtwerk für ſich,
eigens vertont von dem jungen Hamburger
Künſtler Engelhardt Barthe, in unmittelbarer
Anſchließung an Ton- und Wortgut der Re-
formation, ſozuſagen eine Uraufführung, die
muüſikaliſch mancherlei Anknüpfungspunkte für
ſpäter bieten dürfte. Liturgen wie Haupt-
paſtor Knolle in Hamburg hat die evangeliſche
Kirche nicht viel, erſt recht nicht Prediger wie
Prof. D. Althaus, der als 1. Vorſitzender nach
ſeiner Wahl im vorigen Jahre ſelber die Kanzel
beſtieg. Seine Feſtpredigt hatte keine pro-
grammatiſche Bedeutung; ſie war mehr im

Blick auf die Eisleber Bevölkerung geformt
und wandte ſich gegen die falſche Lutherver-
ehrung die an äußerlichen Dingen hängen-
bleibt. Wer Luthers gedenkt, der muß ihn ver-
ſtehen als den, der uns Jeſus Chriſtus als
das „Wort Gottes“ verkündet. Luther nur ein
Durchgang zu Chriſtus, mit einem modernen
Wort zu ſprechen, ſozuſagen ein Blickfang für
Chriſtus, damit Gott und ſein Evangelium ver
herrlicht werde.

Einen glücklichen Griff bewies die Luther
geſellſchaft mit der Wahl des Referates für die

Werbeverſammlung,

zu der die heimiſchen Gemeinden eingeladen
waren. Prof. D. Schöttler, Generalſuper-
intendent der Provinz Sachſen, ſprach über
„Das Lutherwerk von 1528 in ſeiner Bedeu-
tung für 1928“. Er griff die damalige Viſi-
tationsordnung in Kurſachſen, den deutſchen
Pſalter und jenes Büchlein gegen Zwingli
heraus, das man ſo recht Luthers Glaubens
bekenntnis, beſonders auch für das Verhältnis
zwiſchen Politik und Religion, nennen kann.
D. Schöttler nannte die Vorrede zur Viſi-
tationsordnung eine wahre Fundgrube ſeel-
ſorgerlicher Weisheit, auch für unſere Tage.
Luther ſchafft hier ein „Beſuchsamt“, das es
alle Zeit in der Kirche gegeben habe, nur nicht
in ſo ausgeprägter Form. Der „Beſucher“ ge-
hört nicht hinter den Aktentiſch, ſondern unter
die Menſchen. Unmittelbare Berührung
wünſcht Luther auch für das Verhältnis
zwiſchen Pfarramt und Gemeinde. Gerade
das Pfarramt iſt ihm in ſeelſorgerlicher Weiſe
Beſuchsamt. Die Vorrede zum Pſalter (un-
vergleichlich poetiſch, wer könnte heute ſo etwas
ſchreiben wird zur Programmrede für den
Gebrauch der Bibel, auch für den heutigen
Menſchen, und Luthers Trennung zwiſchen
Politik und Religion iſt vollzogen in genialer
Einfalt, die ihm die Abſage an weltliche Ge-
wält erleichterte.

Die Mitgliederverſammlung wurde begrüßt
neben einheimiſchen Vertretern durch die
Sprecher für den Deutſch- Evangeliſchen
Kirchenbund und die

Lutheruniverſſtät Halle.
Neu in den Vorſtand wurden gewählt Präſ. Dr.
D. Kapler, Vizepräſ. D. Burghart und D. Hoſe-
mann. Aus dem Geſchäftsbericht, den Haupt-
paſtor Knolle- Hamburg gab, geht hervor, daß
die Luthergeſellſchaft mehrere hundert Mit-
glieder auch im Ausland hat, beſönders in
Amerika, England, Schweden und in der
Schweiz. Jn Deutſchland ſollen im kommenden
Jahr Landesverbände und in ihnen Orts-
gruppen ins Leben gerufen werden.

Den Feſtvortrag hielt Univ.-Prof. D. Eger
von der Univerſität Halle über „Luthers Ge-
danken von der Kirche und ihre Bedeutung für
die Gegenwart“. Er ging aus von der Tatſache
der Lutherrenaiſſance, formte Luthers Kirchen
begriff in der Doppelheit, der weſentlichen( un
ſichtbaren) und der äußeren (ſichtbaren) Kirche.
Gottes Wort iſt nicht Reden über Gott, ſondern
Gottes Weſen ſelbſt, inhaltlich beſtimmt durch
ſeinen Chriſtus. Wovon die weſenhafte Kirche
lebt, iſt der lebendige Gott. Wenn Luther das
„Amt“ ließ, ſo nur neben, nicht über anderen
Aemtern und um der Ordnung willen, damit
der Glaube am „Wort“ ſeine Richtſchnur ge
winnen kann. Daß Luther der Obrigkeit die
Gewalt überließ, machte ſeine Kirche frei von
Zwang und Machtgedanken und erwies ſich als
Gnadengeſchenk bis in die Gegenwart hinein,
die unveräußerlich als kirchliches Vermächtnis,
bei gänzlich veränderter Lage den unmitter-
baren Richtungswillen auf Gott hin, das Stre-
ben zur Volkskirche aus Schickſalsgebundenheit
und das Zeugnis der Tat neben dem Zeugnis
des Wortes als gegründeten Beſitz umfaßt.
Durch die eindrucksvolle Tagung wird auch der
Luthergeſellſchaft bei der Vielheit ihrer inneren
Strömungen manche Klarheit geworden ſein.

Dr. H. H.

nahme, die inſtimmung hervorruft. Mit Recht erhoben zwei
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warenhauseinbruch.

Apolda. Ein Einbruch wurde vergangene
Nacht im Kaufhaus Roſewitz Co. verübt.
Der Dieb drang nach dem Eindrücken einer Fen-
ſterſcheibe in das Warenhaus ein und packte dann
große Ballen zuſammen. Einen Teil vergrub er
in der Nähe der Schötener Promenade, und mit
einem Teil wollte er nach Halle reiſen. Er fiel
durch die großen Pakete auf und wurde ver
ar t. Es handelt ſich um den Arbeiter Kurt
hHeißleraus Halle, der nachts um 0,30 Uhr
mit dem Zuge, von Halle kommend, in Apolda
eingetroffen war, und ſeinen Einbruch dann aus
führte. Wahrſcheinlich iſt er kurz vorher ſchon
einmal in Apolda geweſen und hat ſich orientiert.Man kam burg

Von der Tambacher Talſperre.
Gotha. Wir wir bereits vor einigen Wochen

mitteilten, wird die Sperrmauer der Tam-
bacher Talſperre zurzeit in größerem Umfange
ausgebeſſert, nachdem ſich gelegentlich ihrer
Leerung im Frühjahr ganz bedeutende Schä-
den herausgeſtellt hatten. Gelegentlich einer
Beſichtigung der Sperre, die geſtern durch die
Gothaer Stadtratsmitglieder vorgenommen
wurde, wurde mitgeteilt, daß die Schäden ſich
als umſangreicher herausgeſtellt hätten als
man annahm, ſo daß noch neue Mittel angefor-
dert werden müßten. Sollte die Trockenheit
anhalten und Waſſernot für Gotha drohen, ſo
iſt Vorſorge getroffen, dieſe auf das Mindeſte
zu beſchränken. So ſind unlängſt am Viadukt
gegenüber dem Gothaer Elektrizitätswerk,
Bohrungen vorgenommen worden, die eine er-
giebige Waſſerader erſchloſſen, ſo daß trotz aller
widrigen Verhältniſſe das Geſpenſt einer
Waſſernot für Gotha vorläufig noch gebannt
ſein dürfte.

Einbrecher bevorzugen Kreisämter,

Rudolſtadt. Nachdem wir kürzlich erſt melden
konnten, daß in das Kreisamt in Meiningen ein
dreiſter Einbruch verübt worden iſt, haben jetzt
Einbrecher dem Kreisamt Rudolſtadt einen
Beſuch abgeſtattet. Sie öffneten faſt ſämtliche
Bureauräume im erſten Stock des Gebäudes und
erbrachen ſämtliche Schränke und Tiſchkäſten. An
ſcheinend hatten es die Täter auf Geld abgeſehen
es e ihnen jedoch nur geringe Privatgelder
in die Hände. Aus dem ſonſtigen Jnhalt der
Schränke wurde nichts entwendet.

Die Bürger proteſtieren.
Rudolſtadt. Die Stadtverwaltung plant, die

prächtige Kaſtanienallee auf dem
Saaldamm niederzulegen. Weil ab und
zu ein Aſt der alten, ehrwürdigen Bäume auf

die r e n r u 5Anlage der Axt zum Opfer fallen, eine Maßn Zer Berdkkerung viel Miß
hochangeſehene Bürger der Stadt, Dr. med.
Georg Möller und Hofrat Walde-mar Klinghammer ihre Stimme, um diedrohende Gefahr abzuwenden.

M

Großfeuer in einer Spfelwarenfabrik,
Wildenheid bei Neuſtadt (Koburg). Jm An

weſen des Spielwarenfabrikanten Wevh brach
aus bisher noch unbekannter Urſache Feuer
aus. Die Feuerwehren von Neuſtadt und
Wildenheid konnten ſich nur auf die Lokaliſie-
rung des Brandes beſchränken. Das Gebäude
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Wäh-
rend Weyh verſichert iſt, iſt dies bei einer

j”ſ(ſUPU—ä—-Z Müllers Hotel: Sonntag Ahr Tanz Tee
Das verlorene Lied.

Roman von Hans Poſſendorf.
Copyright by W. Vobach Co., Leiprig.

(20 Fortſetzung.) (Nachdruc verboten.)
Da wurden die Türen, die den Salon von

dem Vorzimmer trennten, auseinanderge-
ſchoben. Ein tiefes Erſchrecken ergriff Lore,
und zugleich fiel alle Erbitterung und aller
Haß von ihr ab: Ein kranker, gebrochener
Mann wurde auf einem Rollſtuhl herein-
geſahren, und ſeine blaſſen Geſichtszüge hatten
trotz aller Verſchiedenheiten des Alters und
des Charakters noch immer ſo viel Aehnlichkeit
mit denen des Geliebten, daß ihr der Herz-
ſchlag ſtocken wollte.

Sich mühſam faſſend, trat ſie auf ihn zu und
reichte ihm die Hand: „Oh, Sie ſind krank,
Herr Sendow? Das wußte ich ja nicht, Ruth
hatte mir nichts davon geſagt. Sonſt hätte ich
Sie nicht noch ſo ſpät hierher bemüht, ſondern
wäre morgen zu Jhnen gekommen.“

Mit weltmänniſcher Höflichkeit, die auch
dem Leidenden noch verblieben, hatte Albrecht
die zarte Hand an ſeine Lippen geführt. „Sie
ſind ſehr gütig,“ erwiderte er dann mit ſeiner
müden Stimme. „Aber der Beſuch macht mir
nicht die geringſte Beſchwerde. Jch bin ja nicht
vorübergehend krank, ſondern dauernd ge-
lähmt.“

Während einiger Augenblicke herrſchte ein
ergriffenes und faſt befangenes Schweigen.
Sagte doch ein ahnungsvolles Gefühl dieſen
beiden ſich jetzt noch fremden Menſchen, daß ſie
ſchon in den nächſten Minuten durch ſchickſals-
ſchwere Mitteilungen einander verbunden ſein
würden.

Auf einen Wink Leres ſchob Albrechts
Diener den Rollſtuhl ſeines Herrn näher an
den Tiſch heran.

„Jch reiche ſelbſt den Tee,“ flüſterte ſie dann
Bill zu.

Nachdem die Dienerſchaft das Zimmer ver-
laſſen hatte, begann Albrecht ſogleich in fieber-
hafter Ungeduld zu fragen: „Sie kennen
meinen Bruder Joachim?“

„Er iſt mir der teuerſte Menſch auf der
ganzen Welt.“

Eine erlöſende Freude verklärte des Leiden-
den Züge: „So iſt Joachim alſo glücklich ge-
worden? Sie lieben einander?“ Als Lore mit
einem ſtummen Nicken bejahte, ſtreckte er ihr
ſeine ſchmale Hand entgegen, und wie mit
innigem Dank umklammerte er die ihre.
„Aber ſagte mir Ruth nicht, auch Sie wüßten
nicht, wo mein Bruder jetzt weilt? Wie ſoll
ich das verſtehen

„Das iſt eine lange, traurige Geſchichte,
Herr Sendow. Jch will Jhnen alles erzählen.“

„Aber wie kann ich Joachim denn erreichen
Wo kann ich ihn finden?“ Albrecht hatte ſich
vorgebeugt, und ſein Blick hing mit ungedul-
diger Spannung an ihren Lippen.

„Oh, es wird zweifellos gelingen, Joachim
zu finden, wenn nur ſyſtematiſch nach ihm ge-
forſcht wird.“

Mit einem Seufzer der Enttäuſchung lehnte
ſich der Kranke in ſeinen Rollſtuhl zurück. „Ach,
dann iſt alles vergebens! Seit Jahren ſuche
ich ja nach meinem Bruder. Die größten Aus-
kunftsbureaus in aller Herren Länder habe ich
vergeblich in Bewegung geſetzt, um Joachims
Aufenthalt ausfindig zu machen.“

„Das wundert mich freilich nicht, Herr Sen-
dow. Joachim hat ſeinen Familiennamen ver-
ändert. Er nennt ſich jetzt Joachim Dowſen. Er
hat dadurch abſichtlich den Erfolg etwaiger
Nachforſchungen verhindern wollen.“

„Oh, dann dann wage ich wieder zu hoffen.
Dann müſſen wir ihn ja nun finden! Aber ich

ich verſtehe noch nicht ganz. Wie kommt es,

daß auch Sie nun ſeinen Aufenthalt nicht mehr
kennen?“ Er ſah ſie bang fragend an.

„Ach, ich ſelber darf ja nicht nach ihm for-
ſchen!“ ſtieß ſie verzweifelt hervor. „Ein Ver-
ſprechen, ein erzwungenes Verſprechen an
meinen Vater bindet mir die Händel! Mein
Vater iſt nämlich in einem ſchrecklichen Jrrtum
befangen. Nicht wahr, Herr Sendow, Sie wer-
den meinem Vater deshelb nicht zürnen? Er
kannte ja Jvachim nicht näher. Ach, es iſt mir
ſelber ja noch immer unbegreiflich, wie man
meinem Vater dieſen abſcheulichen Verdacht
einflößen konnte.“ Nun berichtete Lore alles,
was ſie von Joachim Sendow wußte: was er
ihr von ſeinem Leben erzählt, ſeit er München
verlaſſen, wie ſie einander kennen und lieben
gelernt; und dann von dem ſchrecklichen Ende
ihres Glückes und ihrer Hoffnungen.

Geſpannt und bewegt war Albrecht ihrer
Erzählung gefolgt. Jmmer nachdenklicher
waren dabei ſeine Mienen geworden. „Und
dennoch glauben Sie an Joachims Treue?“
fragte er bewundernd, nachdem ſie mit ihrem
Bericht zu Ende war.

„Unerſchütterlich.“
„Wie erklären Sie ſich denn das, was was

Sie mit eigenen Augen geſehen?
„Jch weiß es nicht.“
„Und wie hieß jene Frau, die ſchöne Schau

ſpielerin?“
„Mein Vater hat mir ihren Namen nicht

genannt.“
Da trat ein ahnungsvoller, faſt hellſehender

Ausdruck in Albrechts Augen. „Dann be-
ſchreiben Sie ſie mir genau!“ drängte er erregt.
„Wie ſah ſie aus.“

Aber kaum hatte Lore begonnen, ein mög-
lichſt getreues Bild jener Circe zu entwerfen,
da holte Albrecht mit zitternder Hand ein
feines Ledermäppchen aus ſeiner Bruſttaſche
hervor, klappte es auf, und während eine leichte

Röte in ſein blaſſes Geſicht ſtieg, hielt er Lors
eine Photographie vor die Augen.

Noch ehe er die auf ſeinen Lippen ſchwebende
verhängnisvolle Frage an Lore richten konnte,
war dieſe mit einem leiſen Schrei aufge-
ſprungen. Und beide Hände gegen das wild
klopfende Herz preſſend, kam es faſt entſetzt
über ihre Lippen: „Oh Gott, das das iſt ſie!“

„Es iſt Camilla de Bary, meine Frau,“
ſagte Albrecht Sendow, aufs tiefſte erſchüttert,
auf dieſe Weiſe wieder von Camilla zu hören.
Da Lore, keines Wortes fähig, ihre faſſungs-
loſen Blicke um eine Erklärung flehend auf ihn
richtete, ſetzte er mit matter Stimme hinzu:
„Sie hat mich vor mehr als Jahresfriſt
verlaſſen.“

„Um Joachim zu folgen?“ kam es atemlos
zurück.

„Nein, das iſt völlig ausgeſchloſſen. Auch ſie
hatte ja keine Ahnung, wo Joachim weilte.
Hier kann nur ein ſonderbarer Zufall gewaltet
haben. Nein, Camilla litt nicht mehr unter
der Sehnſucht nach Joachim, ſo wie es in der
erſten Zeit nach ſeinem Verſchwinden der Fall
war. Sie hat mich aus anderen Urſachen ver-
laſſen. Sie iſt“ er ſchloß von der Erregung
überwältigt, für einige Sekunden die Augen
„auf und davongegangen mit ihrem Lieb-
haber.“

Als er nun ſeinen Blick wieder zu Lore
erhob und die ratloſe Verwirrung auf ihrem
Geſicht bemerkte, da fügte er weich, wie tröſtend
hinzu: „Sie dürfen auch jetzt nicht an ihm
zweifeln. Joachims Herz iſt treu wie Gold.
Jch habe dieſe Frau geliebt und liebe ſie noch.
Aber ich weiß auch, daß ſie in ihrer maßloſen
Leidenſchaftlichkeit und Selbſtſucht jeder
Jntrige fähig iſt. Wer weiß, aus welchen wohl-
meinenden Gründen Jhnen Joachim ver-
ſchwiegen hat, daß ſie ſeine einſtige Verlobte
war.“

„Das konnte er mir nicht ſagen. Denn ſeit



3 v 2 rerwährend. des Brandes abweſenden Familie, die
n m Anweſen zur Miste wohnt, nicht der
all.

Scheuende Pferde raſen in den Sumpf.
Unterſuhl. Ein h ſiger Gutsbeſitzer war

orgens auf ſeinem neben dem Bahnkörper der
Kalibahn liegenden Grundſtück mit Pflügen be-
Hhäftigt. Durch einen im Nebel vorheifghrenden
Zug geriet das Geſpann zwei oldenburgiſche
Pferde in Aufregung vnd ſcheute Als der Beſitzer die Tiere Zum Stehen bringen wollte,
riß z allem Unglück die Leine Die Pferde raſten
im ſchnellſten Tempo davon und verſchwa
bald im dichten Nebel. Die ſofort aufgenommene
Verfolgung der Tiere war faſt Stunden er-
folglos bis man endlich in dem unweit der
Werra r „Tümpel“ bei Gerſtungen die
beiden Pferde zuſammerngekoppelt im Waſſer und
Sumpf ſteckend fand. Das wertvollſte der Tiere
war bereits tot. das andere konnte noch recht
zeitig gerettet werden.

en

Diamantene Hochzeiten.
Neugersdorf. Der Rentner Karl Wilhelm

Ackert und ſeine Ehefrau konnten in körper-
licher und geiſtiger Friſche ihre diamantene Hoch-
zeit zu der auch ein Glückwunſchſchreiben
des Reichspräſidenten eintraf.

Auerhammer. Der 85 Jahre alte Zimmermann
Friedrich Neubert, hier, feierte mit Ehefrau
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.

Königſee i. Thür. z ſeltener geiſtiger und
körperlicher Friſche onnte der Landwirt

Nordhaus und ſeine Ehefrau in Kö-
nigſee das ſeltene Familienfeſt, die diamantene
Hochzeit feiern. Das r x zählt zuſammen
165 Jahre, nämlich 82 und 83 Jahre; ihm wurdenüberaus zahlreiche Glückwünſche zuteil, da man
das arbeitſame Paar ſehr ſchätzt.

Amsdorf. (Die. Um- und Erneuerungs-
bauten) der Ueberlandzentrale MansfelderSeekreis wurden zu Ende dhet auf den Strecken

Amsdorf--Seeburg--Gorsleben, Amsdorf--Erde-
born, Rothenſchirmbach--Erdeborn--Oberrißdorf
und Eisdorf--Teutſchenthal--Schafſtädt. Neue
Transformatoren-Stationen wurden auf Bahnhof
Fienſtedt, in Dederſtedt, Holzzelle und Schochwitz
erſtellt. Ferner wurden 25 Häuſer älterer
Bauart der Jetztzeit entſprechend umgebaut.
Jn Seeburg iſt eine neue Schulſtation als be-
wohntes Schalthaus errichtet worden.

reckleben. (Geſ n h V Am1. Oktober kann die Beſtehorn ſche Gaſtwirt-
ſchaft auſ n 50jähriges Beſtehen zurück-
blicken. Früher war das Lokal die Gemeinde-ſchenke Nachdem das Grundſtück der Gaſtwirt

Chriſtian und ſeine Ehefrau erworben
hatten, übernahm er das Lokal am 1. Oktober
1878. Nach ſeinem im Jahre 1899 n Tode,
bewirtſchaftete ſeine Eheftau die Gaſtwirtſchaft
bis 1918 weiter. Nach deren Ableben unterhielten
die Geſchwiſter Beſtehorn das Geſchäft. Seit dem
Jahre 1921 führt die allgemein bekannte Gaſt
wirtſchaft Fräulein Anna Beſtehorn als alleinige
Jnhaberin weiter.

Memleben. Die Straße Memleben
Wendelſtein kommt!) Der Ausbau der

Straße Memleben Wendelſtein ſcheint nun doch
früher, als man zu hoffen gewagt hatte, in
Gang zu kommen. Vas Kreisbauamt Querfurt

Teilſtrecke von Wendelſtein bis zur Kreisgrenze,
die in Schlackenpflaſter mit, Hochbord ausgeführt
werden ſoll. Da die Anlieferung bis Mitte Fe
bruar 1929 erfolgr ſeig mutz, iſt mit dem Aus
bau der Straße in abſehbarer Zeit zu rechnen.

Prettin (Kr. Toergau). (Ein Meſſer
ausgerutſchu.) eim Arbeiten rutſchte
drang dem e rttühri gen Sohn des Land-
wirts Müller ins Auge. er Junge iſt ſeinen
ſchweren Verletzungen m Krankenhaus Torgau
erlegen.

Liebenwerda. (Das erſte Privatflug-
zeug) im Oſten der Provinz Sachſen dürſte
der Kreis Liebenwerda erhalten. Ein Land-
meſſer in Elſterwerda, der als alter Kriegs-
flieger kürzlich die vorgeſchriebene neue Flug-
zeugführerprüfung abgelegt hat, ſtellt ein
Leichtflugzeug zur ſchnelleren Ueberwindung
größerer Entfernungen in ſeine Dienſte.

Deſſau. (Fiſcherglüch) hatte der FiſcherW ſe in Srehkun en. Es da rn
einen els zu fangen, der das ſtattliche Ge-
wicht von 38 Pfund und eine Länge von 1,50
Meter hat. er Fang glückte in der Elbe bei
Brambach. Der lebende Fiſch bildete den An
r in einer Deſſauer Fiſchhandlung.lbwels iſt ein begehrter Fiſch von feinem Gè-
ſchmack.

Calvörde. (Schwerer Unfall imWalde.) Vermißt wurde ſeit Donnerstag früh
um 8 Uhr der Waldwärter Guſtav Ende.
Er ging wie gewöhnlich in den Wald, um den
Forſtſchutz auszuüben. Als er bis zum Mittag
nicht zurück kam und auch bis Abend nicht er
ſchien, wurde er geſucht, aber vergeben. Freitag
morgen ſetzten Forſtbeamte und Waldarbeiter
die Suche fort und fanden ihn ſchließlich im
Waldteil Schierholz. Dort war er tags zuvor zu
Fall gekommen und hatte einen Beinbruch er-
litten. Der Bedauernswerte hat unter großen
Schmerzen die kalte Nacht draußen zubringen
müſſen, weil niemand ſeine Hilferufe gehört hat.

Schönebeck. (Was heißt Ufa Unter
dieſem Namen iſt eine berühmte Filmfirma be-
kannt. Daß aber der Name noch eine andere,
neue Bedeutung hat, iſt wohl den wenigſten
Leuten bekannt. Das Arbeitsamt, das außer
anderen lokalen Bezeichnungen auch den Namen
Stempelfabrik trug, hat jetzt den weltbekannten
Namen „Ufa“ erhalten. Die Bezeichnung läßt
ſich erklären durch die Auslegung des Wortes
„Unternehmen für Arbeitsloſe“.

Neuhaldensleben. (Erhöhte Klein-
rentnerunterſtützungen.) Der Kreis-
ausſchuß erhöhte die Richtſätze für die Klein-
rentner um 10 Prozent, d. h. für Perſonen ohne
eigenen Haushalt auf 42 RM. bzw. ein Ehe-
paar 60 RM., für Perſonen mit eigenem Haus-
halt auf 47 RM. bzw. 65 RM.

Staßfurt. Vor den Augen der Braut
Selbſt mord.) Beim Abſchiednehmen von
ſeiner Braut in einem Hausflur in der Bis-
marckſtraße zog ein junger Mann plötzlich einen
Revolver hervor und brachte ſich einen Schuß
bei, der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Es iſt nicht bekannt, was den jungen Mann
zu der Tat veranlaßt hat.

Klein-Mühlingen. (Unverfroren.) Auf
der Chauſſee fuhr ein 13jähriges Mädchen mit
einem Radmfahrer zuſammen. Dabei wurde
das Vorderrad des Rades des noch unbekannten
Mannes verbogen. Er beſaß die Frechheit underläßt Jetzt die Vergebung zur Lieferung und An-

fuhr von Bau materialien für die 700 Meter lange ſchraubte aus dem Rade des Mädchens das

einem Manne das Meſſer aus der Hand und

Vorderrad heraus und ſetzte es in ſein eigenes
Rad. Da keine Menſchen in der Nähe waren,
wurden die Hilferufe des Mädchens nicht ge-
hört.

Sangerhauſen. (Nächſte Woche Herbſt-
jahrmarkt.) Getreu alter Ueberlieferung,
findet auch in dieſem Jahre der Herbſtjahr-
markt in Sangerhauſen am Donnerstag nach
Michaelis ſtatt. Er beginnt am Donnerstag,
den 4. Oktober und dauert bis einſchl. Sonntag,
den 7. Oktober.

Jlmenau. (E ne neue Sehſchule.) Hier
beſteht ſeit einem Monat eine „Sehſchule“. Es
handelt ſich dabei um die her ehandlungs-
weiſe des berühmten amerikaniſchen Augenarztes
Dr. wed Bates, der ſie ſeit 40 Jahren erfolg-
reich an vielen Teuſe iden von Augenkranken
ausgeüb, hat. Die Heilung der Augenleiden ge-
ſchieht ohne Meſſeroperation ohne Medikamente
und ohne alle Gläſer, ſondern auf dem Wege
der Relaxation (Entſpannung. Entkrampfung).
Die ärztliche Leitung des Jnſtitutes, das bereitsvon mehr als 100 Katie ten beſucht worden i
liegt in den Händen des hier anſäſſigen Dr. med.
p. Kruska.

Hohenwalde b. Gera. (Schweres Auto-
unglück.) Hier ereignete ſich ein ſchweres
Autounglück. Das Auto eines Leipziger Häute-
händlers geriet auf der ſchlechten Straße in eines
der tiefen Löcher, kam aus der Fahrtrichtung,
ſtürzte die Böſchung hinunter und überſchlug
ſich. Der Chauffeur kam mit leichteren Ver-
letzungen davon, während der Beſitzer mit
ſchweren Verletzungen nach Hohenwalde ge-
bracht wurde. Das Auto iſt abgeſchleppt
worden.

Koburg. (Zum 23. Male Mutter.) Jn
Seligenſtadt gebar die Frau eines Geſchäfts
mannes ihr 23. Kind. Von den 23 Kindern
ſind noch elf am Leben. Die Frau, die
44 Jahre alt iſt, iſt bereits Großmutter.

Magdeburg. (Von einem Geſchirr
totgefohren.) Jn Parchen (Bez. Magde-
burg) wurde auf der Berliner Chauſſee die Ehe-
frau des Landwirts Herwig von den Rädern
ihres eigenen Wagens zermalmt. Als auf der
Chauſſee die Pferde vor eigem Auto ſcheuten und
durchgingen, ſtürzte die Frau vom Wagen und ge-
riet unter die Käder. Der Tod trat auf er
Stelle ein.

Nachbaeſtabt Halle.
Hauptmann Köhl wieder in Halle.
Zum zweiten Male in kurzer Zeit über-

nachtete der Ozeanflieger Hauptmann Köhl in
Halles Mauern. Geſtern abend gegen 8 Uhr
traf er hier ein und nahm Quartier im „Hotel
Hohenzollernhof“, wo er bald bei den
Hotelgäſten und beim Perſonal im Mittelpunkt
der allgemeinen Aufmerkſamkeit ſtand. Heute
vormittag fuhr Hauptmann Köhl nach Berlin
weiter.

Am 1. Oktober beginnt der Rattenkrieg.
Am 1. Oktober beginnt die Vertilgung der

Ratten im Stadtkreis Halle durch den Magi-
ſtrat. Sie wird bezirksweiſe vorgenommen.
Die Ueberwachung wird dem Stadtgeſundheits-
amt übertragen. Zunächſt iſt der Stadtteil zu
entratten, der zwiſchen den Straßen Böllberger

x

Weg, Ranniſcher Platz, Markt, Mühlweg liegt
(ſ. Bekanntmachung).

Ein Schlangenſtorch im neuen Affenhaus.

Zu den Raritäten, die das neue Affen und
Kleintierhaus im Zoologiſchen Garten beher-
bergt, hat ſich ein ſehr ſonderbarer Vogel aus
Südamerika geſellt, der Schlangenſtorch oder
Seriema.

Die Schlangenſtörche gehören einer kleinen
Vogelgruppe an, die zu den Kranichvögeln ge-
zählt werden. Eine gewiſſe Aehnlichteit mit
Kranichen und noch mehr mit Trappen iſt auch
ſchon äußerlich nicht zu verkennen. Der
Seriema lebt in offenen, buſchreichen Gegenden
Südamerikas, meiſt ſehr verſteckt im hohen
Gras. Dort jagt er auf Jnſekten und Kriech-
tiere. Sein Leben in der Freiheit iſt ſchwer zu
beobachten, da im graugelben Steppengras ſein
ähnlich gefärbtes Federkleid nicht auffällt. Bei
Verfolgungen flüchtet er geduckt im ſchnellſten-
Fluge. Das Neſt ſteht niedrig auf Bäumen.
Auch zum Uebernachten ſucht der Vogel ge-
wöhnlich Bäume auf. Jm Zoologiſchen Garten
fällt der Schlangenſtorch ſchon durch ſeine ſon-
derbare Geſtalt und die eigentümliche Kopf-
befiederung auf, noch mehr aber durch ſein laut
ſchallendes Geſchrei. Halbe Stunden lang währt
das gellende Schreien. Bei jedem Ruf wird der
Kopf rückwärts geworfen. Der Schrei gehört
zu den charakteriſtiſchſten Lauten eines Zoo-
logiſchen Gartens, der alle anderen Tierlaute
weithin übertönt.
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e. e
dem Moment, als Joachim Camilla de Bary
bei der Probe zum erſtenmal wieder erblickte,
haben wir uns nicht mehr geſprochen. Alle di
chrecklichen Ereigniſſe, die ich Jhnen erzählt,
folgten dann kurz aufeinander. als mir
Joachim ſchrieb und mich bat, zu ihm zu eilen,
damit er mir alles erklären könnte, da Sie
brach, von der Erinnerung an jene verhängnis-
volle Trennung überwältigt, in ein faſſungs
loſes, bitteres Schluchzen aus.

„Und was iſt aus Camilla geworden Wo iſt
ſie jetzt?“ fragte Albrecht faſt ſcheu, als ſich
Lore beruhigt hatte.

„Jch weiß es nicht. Jn dem Briefwechſel mit
meinem Vater ſind dieſe traurigen Begeben-
heiten nie wieder mit einer Silbe erwähnt
worden.“

Albrecht hatte, dumpf vor ſich hinbrütend,
noch eine Weile in Schweigen verharrt. Dann
ſagte er, ſich aufraffend in entſchloſſenem und
zuverſichtlichem Ton: „Nun dürfen wir keinen
Augenblick mehr ruhen, bis wir Joachim ge-
funden! Vielleicht dürfen wir dabei nun auch
auf die Hilfe Jhres Vaters rechnen. Dann
müſſen wir ihm auch ſofort alles ſchreiben, um
ſeinen unſeligen Jrrtum aufzuklären.“

„Und Sie, Herr Sendow, werden Sie
meinem Vater dieſen ſchmählichen Verdacht
gegen Jhren Bruder verzeihen können

Da richtete Albrecht ſeine einſt herriſchen
grauen Augen faſt hilflos auf Lore Gudden.
„Verzeihen? Jch habe das Recht verwirkt, zu
verdammen oder zu verzeihen! Jch, der ich
meinen Bruder um ſein ganzes Glück gebracht
habe.“

„Sie ſind ja nicht der eigentlich Schuldige
Herr Sendow.“ Von ſeiner titfen Verzweiflung
erſchüttert, hatte Lore ihre Hand beſänftigend
auf ſeinen Arm gelegt. „Hätte jene Frau
Joachims Liebe nicht verraten, ſo wären Sie

mageren Hände: „Nicht ſie, nicht Camilla, ich,
ich allein trage alle Schuld an meines Bruders
ganzem Unglück. Nicht nur daran, daß ihn
Camilla ſchließlich verließ, das war vielleicht
ſogar ein Glück für ihn; aber der Verluſt
ſeines Werkes, ſeiner jahrelangen mühſamen
Arbeit

„Ja, das war wohl das Allerſchlimmſte, das
Entſetzlichſte für ihn, aber es war ein Schick-
ſalsſchlag, für den doch niemand etwas konnte.
Das mußte überwunden werden, ſo ſchwer es
ihn auch traf. Joachim wird es auch ganz
überwinden, wenn er erſt ſein inneres Glück,
ſeine Ruhe zurückerlangt hat und wieder von
neuem ſchaffen kann.“

Da ſchien ein letzter ſchwerer Kampf in
Albrechts Seele zu toben. Keuchend hob und
ſenkte ſich die Bruſt des kranken Mannes.
Dann kam es wie verzweifelte Schreie über
ſeine bleichen, bebenden Lippen: „Nein, nein!
Nicht ein tückiſches Schickſal! Jch, ich habe ihn
ſeines Werkes beraubt, mit meinen eigenen
Händen! Aus Neid, aus Eiferſucht, aus ſchänd-
lichſter Mißgunſt! Jch allein habe ihm ſein
Leben vernichtet! Oh, ich ertrage es nicht
länger! Jhnen, die Sie Joachim lieben, Jhnen
will ich meine Schuld beichten. Verachten Sie
mich dann, meiden Sie mich, verabſcheuen Sie
mich für alle Zeiten, aber hören Sie mich an!
Jch kann nicht länger ſchweigen.“

Mitternacht war längſt vorüber, aus ſich
Albrecht Sendow und Lore Gudden trennten

„Faffen Sie Mut!“ ſagte Lore mit warmer
Stimme, als ſie ihm zum Abſchied die Hand
reichte. „Joachim wird ihnen verzeihen. Jch
weiß es ſicher. Sie ſelbſt kennen ja ſein großes,
edöles Herz. Nun wollen wir nicht mehr rück-
wärts ſchauen, nur noch vorwärts und Tag und

nie an ihm ſchuldig geworden.“ Nacht nicht ruhen, bis wir ihn gefunden und

Da hob Albrecht Sendow wie abwehrend die ſ ihn wieder eingeſetzt haben in ſein 9
auf ſeinen Thron.“

Vierundözwanzigſtes Kapitel.
Aus Ruths Tagebuch.

2. Juni 1. 4. Eben komme ich von ihr. Jch
weiß gar nicht, wo ich anfangen ſoll zu er-
zählen. Sie war ſo gut zu mir. Jch darf Lo
zu ihr ſagen. Onkel Achim nennt ſie auch ſo
Jch habe ſie ſchon ſehr lieb. Lo und ihr Papa
wohnen in Amerika in einem großen Palaſt
und ſind ſchrecklich reich. Das hat mir Bill
erzählt, als er mich nach Hauſe begleitete. Bill
iſt der feinſte Herr, den ich kenne. Jn unſerem
Hotel hat ihn der Kellner Herr Baron genannt
Aber Bill ſagt, er wäre nur ein Diener. Das
kann man gar nicht glauben, wenn man ihn
ſieht. Onkel Achim hat Lo i. Amerika kennen-
gelernt. Die Melodie vom verlorenen Lied hat
Onkel Achim noch gut im Kopf gehabt und hat
ſie Lo in Amerika aufgeſchrieben. Jch habe ſo-
fort wiedererkannt, daß es das verlorene Lied
war, weil ich noch nie wieder ſo etwas Wunder-
ſchönes gehört habe, ſeitdem es mir Onkel
Achim damals vorgeſpielt hat. Papa ſagt, er
wundert ſich ſehr, daß ich es wiedererkannte,
weil ich damals doch erſt ſieben Jahr alt war

3. Juni 1. 4. Papa hat geſtern an Los
Papa nach Amerika geſchrieben. Jch glaube,
Papa hat ihn eingeladen, uns in München zu
beſuchen. Papa iſt gar nicht mehr ſo müde.
Er ſieht viel friſcher aus als ſonſt.

7. Juni 1. 4. Heute mittag fährt Lo nach
Zürich zu einem Konzert und kommt morgen
früh zurück. Eben hat ſie mich gefragt, ob ich
Luſt hätte mitzuſahren. Papa hat es mir er-
laubt, und ich fahre mit ihr. Jch bin ſehr
glücklich.

10. Juni 1. 4. Heute und morgen bleibt
Lo hier in Luzern. Das ſind die ſchönſten Tage.
wenn ſie hier iſt. Auch Papa freut ſich dann
ſehr. Wir ſollten eigentlich heute abreiſen, weil

teich und wir nur drei Wochen in Luzern bleiben wollten.
Aber nun bleiben wir bis zum 18., weil Lo
wegen der Konzerte ſo lange bleiben muß.
Und dann fährt ſie mit uns nach München.

17. Juni 1. 4. Heute abend ſingt Lo noch
einmal hier im Kurſaal. Jhr Papa weiß gar
nicht, daß ſie Sängerin geworden iſt. Sie hat,
glaube ich, Angſt, daß er böſe wird, wenn er es
erfährt. Aber Lo ſagt, ſie will bald auf eigenen
Füßen ſtehen.

19. Juni 1. 4. Geſtern, ſpät abends, ſind
wir wieder zu Hauſe angekom. ten. Lo wohnt
nicht bei uns, ſondern in einem Hotel. Aber
ſie wohnt nicht weit von uns und hat mir ver-
ſprochen, daß ſie jeden Tag zu uns kommt.

20. Juni 1. 4. Heute mittag iſt ein Brief
von Los Papa gekommen. Papa hat geweint.
Jch weiß nicht warum. Er will mir nachher
erzählen, was Los Papa geſchrieben hat. Jch
kann es kaum erwarten.

21. Juni 1..4 Jch weiß jetzt alles, was
Herr Guodden geſchrieben hat: Er kennt meine
Stiefmutter. Sie iſt auch nach Amerika gereiſt,
aber nun iſt ſie ſchon faſt ein Jahr tot. Deshalb
hat Papa auch geweint. Sie tut mir leid, weil
ſie ſterben mußte. Sie iſt ja immer ſehr gut
zu mir geweſen. Es tut mir leid, daß ich ſie
nicht lieber hatte. Aber ich konnte nicht; ſie
hat Onkel Achim nicht lieb genug gehabt. Los
Papa will nun auch nach Onkel Achim ſuchen.
Er glaubt ſicher, daß er ihn bald finden wird.
Nun weiß ich auch, weshalb Herr Gudden Lo
auf Reiſen nach Europa geſchickt hat. Er wollte
ſeine Tochter Onkel Achim nicht zur Frau
geben. Aber nun hat Papa ihm geſchrieben,
daß es mein Onkel Achim iſt, und da will er
ihm Lo natürlich furchtbar gern geben.

25. Juni 1. 4. Lo ſingt heute mittag hier
am Opernhaus vor. Wir ſind alle ſehr
neugierig.

(Fortſetzung folgt.)
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Engliſcher Fingriff auf die Reichsbank.
Die fortgeſetzte Steigerung des Gold-

beſtandes der Reichsbank und thre Goldanſchaf-
fungen in England, von denen wir kürzlich in
Nr. 229 berichteten, iſt Gegenſtand eines Zei-
tungsartikels in den „Financial News“.
Der Artikel enthält einen heftigen Angriff
gegen die Reichsbank, deren s in der
7 Je der Goldpolitik als unehrlich bezeichnet
wird. Die Reichsbank betone auf der einen
Seite ihre Neutralität gegenüber den Gold-
käufen deutſcher Banken, während ſie auf der
anderen Seite durch beſtimmte Maßnahmen
zur Goldeinfuhr geradezu auffordere.

Man braucht dieſe Anwürfe nicht beſonders
tragiſch zu nehmen; denn man darf mit ziem-
licher Sicherheit vermuten, daß die Preſſefehde
nicht von zuſtändiger Stelle inſpiriert iſt. Jns-
beſondere hat die Bank von England mit
dem Zeitungsartikel nichts zu tun. Jm Gegen-
teil beſtehen offenbar irgendwelche Abmachun
gen zwiſchen Dr. Schacht und der Bank von
England. Die Angriffe ſind um ſo weniger be-
rechtigt, als die Reichsbank nicht den geringſten
Anlaß hat, die Goldeinfuhr zu forcieren. Jhr
größeres Jntereſſe kann nur darauf gerichtet
ſein, mit der Bank von England loyal zu-
ſammenzuarbeiten. Das bedingt bankpolitiſche
Weitſichtigkeit. Gold ſteht der Reichsbank im
Bedarfsfalle von anderen Seiten reichlich zur
Verfügung. Auf keinen Fall iſt die Reichsbank
für das Abſinken des Pfundkurſes verantwort-
lich zu machen.

Frei aus Lieferung der Reichsbahn.
Eine Konkurrenzmaßnahme gegen den Laſtkraftwagen-

verkehr

Die Oeffentlichkeit wird von der Reichsbahn mit dem
Plan überraſcht. die Eiſenbahngüter künftig „frei Haus“
zu befördern. Dieſe Maßnahme ſoll zunächſt verſuchs-
weiſe in den Reichsbahndirektionsbezirken Halle
Dresden und Berlin eingerichtet werden. Offenſichtlich
ift damit der Zweck verbunden der ſcharfen Konkurrenz
des Laſtkraftwagenverkehrs entgegenzutreten.

Wie bekannt wird, hat ſich bereits die Mehrzahl der
Spediteure gegen den Plan gewandt. Zweifellos wird
der Anrolltarif der Reichsbahn auf die Gebührenſätze
der Privatſpediteure nicht ohne Einfluß bleiben. Die
Entſcheidung, ob der Verſuch der Reichsbahn durch
geführt wird, ſoll in den nächſten Tagen in Berlin
fallen.

Gebr. Jentzſch A-G. in Kaundorf
bei Großenhain.

In dem am 30. Juni 1928 abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr war die Geſellſchaft ausreichend be
ſchäftigt. Von den Erzeugniſſen fanden beſon-
ders indanthrengefärbte Künſtlerdrucke und
Trachtenſtoffe gute Aufnahme. Nach 36 491
(28 721) M. Abſchreibungen ſtellt ſich der Rein
gewinn auf 81 770 (42 641) M., woraus, wie
bereits mitgeteilt, 5 (4) Prozent Divi-
den de auf das von 0,96 auf 1,10 Mill. M. er
höhte Stammkapital und wieder 10 Prozent auf
die Vorzugsaktien verteilt werden. Die Bilanz-
ziffern vom 30. Juni 1928 zeigen deutlich die
Ausweitung des Geſchäftsumfanges.

Thüringiſche Elektrizitäts und Gas-Werke
A.G. in Apolda.

Die Geſellſchaft, die bereits in den letzten
drei Jahren ihre Dividende von 6 auf 7 und
8 Prozent erhöhen konnte, bringt diesmal eine
Dividende von 9 Prozent auf 3,6 Mill.
Mark Stammaktien in Vorſchlag. Die General-
verſammlung ward auf den 30. Oktober nach
Dresden einberufen. Tageskurs 160 Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe vom 28 September 1928.

Geld Brief Wriei GeldDollar 4.1915 4. 1995 1 Pfund Sterl. 20.332 20.372
100 holl. Guld. 168. 13 168.47 100italien. Lire 21.915 21.955
100franz. Frks. 16.385 16.425 100 ſpan. Peſet. 69.02 69.16
100 ſchweiz. Fr. 80.665 30. 825 1 argentin. Peſo 1.762 1.766
190 Belga 658.25 58.37 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.423 12.443 Markka 10.6549 10.569
100 ſchwed. Kr. 112. 10 112.32 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr.111.71 111.93 1 japan. Yen 1.918 1.922
100 dän. Kron. 111.79 112.01 1braſil. Milrs. 0.5005 0.50265
100 öſtr. Schill. 69.00 59.12 100 jugoſl. Dinar7.363 7.377
100 ung. Pengö 72.99 73. 13 100 vortug. Esc. 18.88 18.92

lung der Adler Deutſche PortlandZement- Fabrik

Die außerordentliche Generalverſammlung der
Portlandzement- Werke Saale A.G.
in Granau bei Halle, die in Berlin ſtatt
fand, genehmigte ohne Debatte die Uebertragung
des Vermögens auf die Adler, Deutſche Portl end
zementfabrik A.G. in Berlin. Die Fuſion erfolgt
mit Wirkung ab 1. Januar 1928. Die „Saale“
überträgt ihr Vermögen als Ganzes auf die Adler
und für je 1800 Mark Saale- Aktien
werden 2400 Mark Adler- Aktien ge-
währt.

w

Jn der ſich anſ ließenden Generalverſamm-

wünſchte ein Aktionär zu wiſſen, auf welcher
Grundlage das Umtauſchverhältnis zwiſchen Adler
und Saale berechnet worden ſei. Jm Hinblick
darauf, daß der Vorſitzende in der letzten General
verſammlung erklärt hatte, daß bei Adler die
Möglichkeit einer Erhöhung der Dividende auf
über 10 Prozent beſtanden hätte, fand er das Um
tauſchverhältnis als für Adler wenig günſtig. Er
Lrges die Hoffnung aus, daß für das laufende

ahr mindeſtens eine Dividendenerhöhung um
mindeſtens 2 Prozent erfolgen möchte.

Der Vorſitzende erwiderte auf die Anfrage des
Aktionärs, daß das r auf der
Grundlage der Kurſe beider Geſell-
ſchaften und der wirklichen Werte
beider Unternehmungen berechnet worden ſei. Die
Verwaltung habe aufs genaueſte das Verhältnis
beider Geſellſchaften zueinander geprüft, man
dürfe nicht vergeſſen, daß der Kurs der Adler-

Fuſton Portlanözementwerke „Saale“ und „Aöler“.
chwankte, der der Saale-Aktie aber etwa um 200

rozent. Die Adler- Geſellſchaft kaufe durchaus
vorteilhaft, ſie beſitze bereits etwa 700 000 RM
Saale-Aktien, die mit etwa 50 Prozent zu Buche
ſtehen. Eine Kapitalserhöhung komme für Adler,
wie ſchon rer mitgeteilt, nicht in Betrucht,
da ſie die im. Beſitz der Geſellſchaft befindlichen
Verwertungsaktien zur Verfügang hat.

Die Fuſion wurde auf der oben erwähnten
Grundlage einſtimmig genehmigt, danach über
trägt die Saale ihr geſamtes Vermögen auf die
Adler Geſellſchaft. Der vorerwähnte Aktionär be
mängelte im übrigen noch. daß durch die er-
alen Zuwahl mehrerer Mitglieder zum Auf-
ichtsrate der Betrag für feſte Vergütung an denAufſichtsrat um etwa 12 900 RM. ührlich erhöhen

wird. Jhm wurde vom Vorſitzenden bedeutet,
daß die jetzt hinzukommenden Aufſichtsrots-
mitglieder geringere Bezüge haben. als bei der
Saale- Geſellſchaft.

Einige Satzungsänderungen formeller Art wur-
den einſtimmig genehmigt, neu in den Aufſichtsrat
gewählt wurden die Herren Generaldirektor
Katzenellenbogen, Bankier Jaries-
lowſki Bankier Curt Landsberg und
Direktor Dr. Averbeck.

Jm laufenden Geſchäftsjahre der
Adler A.-G. hält ſich der Verſand in demſelben
Ausmaße wie im Vorjahre, ja er hat dieſen viel
leicht etwas überſchrir?en. Wenn keine unrvor-
hergeſehene Rückſchläge durch Witterung ein-
treten, iſt mindeſtens mit derſelben Dividende wie

aktien gewöhnlich um 150 Prozent herum- im Porjahr (10 Prozent) zu rechnen.

rc. r ,,n n n /hlddadaae, r reWeizen und Roggen ſtetig.
Das Angebot von Brotgetreide aus dem

Jnlande iſt klein, da die Landwirtſchaft weiter
mit Feldarbeiten beſchäftigt iſt Weizen wird an
der Küſte für Exportzwecke weiter gefragt und es
ſind dort beſſere Preiſe zu erzielen Das Roggen
exportgeſchäft beſchränkt ſich auf vereinzelte Ab-
ſchlüſſe nach Skandinavien und den Randſtaaten.
Jn Berlin beſteht ſeitens der Mühlen Frage für
Weizen und vereinzelt auch für Roggen eherForderungen waren jedoch nicht urchzu etzen.
Mehle abwartend. Hafer bei ruhigem Ge
ſchäft ſtetig. Gerſten bleiben in guten Brau-
qualitäten gefragt, mittlere Sorten ſind ſchwer
verkäuflich. Am Lieferungsmarkt ergaben ſich für
Weizen und Roggen nur geringfügige Preis-
veränderungen, die Septemberſichten kamen nicht
zur Notiz.
Berliner Produktenbörſe vom 28. September 1928

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.

Weizen märk. 209 212 Viktorigerbſen 40,00 48,00
Roggen märk. 209--211 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte a Futtererbſen
Wintergerſte ueue 200 206 Peluſchken
Hafer märkiſcher 194-205 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 212 214 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue

100 Kilogr. 26,25--29,50 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,25--29,75 Rapskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,25 14,50 Leinkuchen 23,20--23,50
Roggenkleie 14,50 Trockenſchnitzel S

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche No-
tierungen am 29. September. Weizen 213 bis
218, ſeſter (210--215); Roggen 228-2383, ſtetig
228--233) Braugerſte 255—265, ſtetig (255 bis
265); Wintergerſte 215--220, feſt (210--215);
Futtergerſte 210--215, feſt (195-—-200) Hafer 222
bis 226, feſt (220--224); Mais 212, feſt (208);
Viktorigerbſen 41--43, ſtetig (41--43) Weizen-
kleie 14—-14 ſtetig (14--1478); Roggenkleie 15
bis 1528, ruhig (1524--16); Malzkeime 16 bis
1628, ſtetig (16--1624); Trockenſchnitzel 15 bis
15 ruhig (15--154).

Jnfolge einiger Exportnachfrage konnten die
Preiſe für Weizen etwas anziehen. Roggen
unverändert. Futtergetreide etwas beſſer ge-
fragt, Futtermittel ruhig und feſt ohne Umſätze.

Magdeburger Produftenbörſe vom 28. September
Meizen 212-213 Roggen 216- 218, Sommergerſte240 265
Wintergerſte 208--212, Hafer 204--208, Mais 211 213,
Viktoria-Erbſ. 400 420 Weizenmehl 30,50 31,50, Roggen-
mehl 30,00--31,00, Weizenkleie 14,60--14,80, Roggenkleie
15,00 15,20, Getreide und Erbſen ſür 1000 Kilogramm
im übrigen ſür 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 28. Sept.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,15--1,25, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,165--1,25, Haferſtroh 1,20--1. 30,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,20-1,30, Roggenſtroh bindf..
gepreßt 0,90--1,10, Weizenſtroh bindf.-gepr. 0,90--1,10
Heu, gutes 65,30--5,40, Lugzerne 7,20--7,40

t

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Sept. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26 15 Mk.

Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,90--21,50
16.20--16.59 Kartoffelflocken 20,80 21,20

bei Lieferung 1. Hälfte Oktober 26,00 Mk. Tendenz:
Ruhig

Vorkurse der Berliner Börse vom 29. September
Ablösung 1 2] 52.62 Accumulator 172,2 Essener Stein u 261,50 J Sarotti 134,50do. B. 52,6 Adlerwerke 129,55 Fahlberg List C. Lorenz I47, 00 Scheidemante“
Abl. Neubesitz .7 A. E. G. 191.50 Farbenindustrie 266, 00 j Mannesmann 137,00 Schles. Bg. Z. 131,75
Hapag 161,37 Aschaffenbg. Feldmühle 255,50 Mansteld I21 25 do. Beuth. Wtlamb. tlochbahn J Augsb.-Nürnb., 100,00 J Felten Guille s 12 Max- Hütte do. El. R 240,00
tlamb. Süd Basalt S Gelsen Berg 130.12 Metallbank do. Textii 465,00
tlansa Dampt T P. Bemberg Ges, t. el. Um Motor Deutz Sehneider 7Nordd. Lioyd 3,50 Berger Tielb. SGoldschmidt Nat. Auto 176.7. Schubert Salz 365,00Schantung „8.59 Bergmann 205,50 J flackethal 93,25 Nordwolle 195.25 Schuckert 211.00
do. Elbe 50.00 Bl. -Karlsr. I. 742 Hamb. El. Wk. 162,87 Oberbedarf I15,00 Schultheitz 343,00

Otavi Minen 55,00 B. Maschinen Hlammersen 142,50 Oberkoxs I13.00 Sieg. Soling.Ada 133,87 Buderus I Harpener Srenstein 20.,00 Siemens-Haſske 390,50B. el. Werte Busch- Waggon 65,50 J fiarimann 20,75 Ostwerke 391,50 Stöhr Kammg. 248,50
Be f. Brau 183, 00.1 Charl. Wasser 131.90 Hirsch Kupfer 138.00 Phönix Berg 833 venska 613 00
Barmer Bankv. 143,00 Chem. leyden tloesch Eisen 138.75 Poege Elekt. e Thür. Gas 169.25
w tiyp.- Bank 168, 00 Comp. Hiüspano 4225 tiohenlohe Polyphon Leonh. Tietz 266,75

o. Vereins-B. 161,50 Conti Caouteh 47 a ſHolzmann Khein. Braun 285,50 Transradio 158,75Berl. tiandelsg. (305, 90 Da imler-Benz Ilse Berg do. EFlektro 165,00 Ver. Glanz 670,00
Commerzbank 133, 00 Dt. Atl. Teleg. Kali Aschersl, 295,00 Rheinstahl do. Schun
Darmst. Bank 182,25 Dt. Conti. Gas Karstadt I Rh.-W., Elek. 217,76 do. Stahl 97,50Deutsche Bank 171,50 rdöl 142.22 Klöckner do. Spreng. Voge] Teleg, 86.,37Diskontoges, 166,25 Dt. Kabel Köln-Neuess, I35,00 Rhenania Westeregeln 296,00Dresdener Bank 173,00 Dt. Maschinen 653,50 Gebr. Körting 78.50 Riebeck Mont. Vicking 179,00Mitteld. Cr.-Bk. 207, 00 Dt. Eisenhandel 80,60 J Krauss Co. 1. D. Riedel l Volf Masch.
Oest. Cr.-Bk. 35,25 Dynamit Nobel Lahmeyer Rütgerswk. 506.50 Zell, Waldh. 293,25Reichsbank 310,00 El. Licht-Kraft 224,37 Laurahütte 71,75 Sachsenwerk 139,00
Wiener Bankv. 15,371 El. Lieferung S Leopoldgrube Salzdetturth 484,00

Feſt.
(Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Sonnabend war im
Berlin, 29. Sept.

Verlauf lebhaft und feſt. Die Spekulation
ſchritt zu Anſchaffungen, wobei Montan- und
Elektrowerte bevorzugt waren.

Zu einer recht lebhaften Bewegung kam es
geſtern in Berger (pius 6,5). Hier ſind neue,
ſehr beſtimmt auftretende Gerüchte über eine
roße merikaankeihe aufgetaucht. Auch bei
hilipp Holzmann (plus 2,75) will man wegen

der großen Aufträge der letzten Zeit auf Kapital-
bedarf ſchließen Kunſtſeidenwerte lagen eher im
Angebot. Bemberg 4) wurden von Armſter
dam abgegeben. Karſtadt befeſtigten ſich um 2,75
Prozent. Auch lazen hier Neuyvorker Kauf-
orders vor. Die Börſe rechnet mit einer
weiteren Ausdehnung des peraeſ r Ver und
mit baldigem neuen Geldbedarf trotz der erſtkürzlich e Kapitalerhöhung. Ziemlich leb
r Geſchäft entwickelte ſich in Bankaktien.

en hoben ſich bei neuen holländiſchen
Käufen von 308,75 bis auf 311,5. Man will
wiſſen, daß im Gegenſatz zum Reichsbankpräſiden
ten der Generalrat für eine Dividendenerhöhun
eintritt. Elektrepapiere lagen um Tei
ſchwächer. Anter Montanpapieren wurden Braun-
kohlenaktien durch die Kohlenpreiserhöhung
günſtig beeinflußt.

Hallische Börse vom 29. Sept.
(In Reichsmark-Prozenten.,

heute Vortag heute KyrAllg. D. Credf 138.,5 140 b Glaux. Zuck. Sn 127b e 28,5 b Halle Mal z 125 G 125 G
Gew. uHdlsb 93 0 93 Halle Hettst. 7706 76
Landereditb 950 96 HalleMasch. 1120 112 G
Zörd Bankv 65b 685 do. Röhren) 61,6 61,6
Krügershal 219 0 219 d Hildbr. Mühl 53 G 66
Mansfelo 121 G I18, à b Moritz ahr 10 G 1060
Prehl. Brnk. 175 0 176 G Gb. ſentzsch 67 b 67Riebeck Mo. 150 148,56 Ksb Schmied 1120 112 GWersch Wöi 165 165B Kyfth. Hütte 64 eb G 64 G
Bruckd. NtIl. G. LindnerAmmend. Pp 2070) 206.5 o schraplKalk
Gröllw. Pap.. 1700 1710) Stm. Alsleb.. 79 64
Cönn. Malz 115 116 Vester 61 0 61 bEilenb. Katt. 0 0 60 G Wegelin H. 100bG
Els. Brünner 29 G 29001 ZeſtzMasch. S
Fugelhardt 230 G 230 G ZuckerHallel
F.Zimmerm.! 20b Gr 20, 6eb G

Die Halleſche Börſe vom Sonnabend brachte
wenig Kursveränderungen, geſucht waren
Montanwerte, beſonders Mansfeld und
Riebeck. Am Bankenmarkt lagen wieder
Kaufaufträge für Zörbiger Bankverein
vor, in denen diesmal zum alten Kurſe etwas
Material an den Markt kam. Am Markt der
Jnduſtriepapiere hatten großes Geſchäft
Schraplauer Kalk und konnten um ein
Prozent anziehen. Jntereſſe zeigte ſich auch
für Ammendorf und Lindner. m
Freiverkehr wurden Cäſar S Loretz mit
ein Prozent gehandelt.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
29. Sept. Auftrieb: 2910 Rinder, 1400 Kälber, 5550 Schafe
8721 Schweine. Preiſe: Rinder 18--57, Kälber 53--87,
Schafe 28—-70, Schweine 1. 76, 2. 73--75, 3. 70--734. 68--70, 5. 66-68 Rinder ruhig, Kälber Schafe und
Schweine ziemlich glatt.

Metallpreiſe in Berlin vom 28. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 14450,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350. Antimon-
Regulus 85--92, Feinſilber für 1 kg fein 78,50-80,00.

Rheiniſche Metallwaren- und Maſchinen
fabrik, A.«G. Jn der am 6. Oktober ſtattfin-
denden Aufſichtsratsſitzung von Rheinmetall
werden vorausſichtlich 6 (0) Prozent Divi-
dende vorgeſchlagen werden. Daneben ſteht
zur Beratung ein Antrag auf Kapital-
erhöhung um etwa 6 Millionen RM.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null,

Saale F. W ElbeGrochlitz 28. -0,4804 Außig 28 —-0,3403
Trotha 28. -0,20 Dresden 28. 1,88 04
Bernburg 28. -0,26 02 Torgau 28. --0,32 06
Calbe, O.-P. 28. -1,34 01] Wittenberg 28. -0,66 02Unterp. 28. 0,20 O Roßlau 28. —0.00
Grizehne 28. —0,06 06 Aken 28. 0.16

Havel Barby 23 --0,08 02Brandenburg Magdeburg 28 -0,09) 06
Oberpegel /27. 2,98 Tanger-Unterpegel 27. o münde 28. -0,52 03
Rathenow Wittenberge 28. 0,12 02Oberpegel 27. 1,34 Lenzen 27. 0,35 02
Unterpegel 27. 0,18 02 Dömitz 28. 0,26
Havelberg 27. -0,61 08 l Darchau 27. 0,44

J J „JZJ 2 ,„JZS hdd])e cBerliner Börsenkurse
vom 28. September.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sieh in
„Reichsmark für 100 Reichsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Re chsmark'“

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
26. 9. 27 9 A. D. Cred. Anst 138,25 138,75

Berl. Handelsges, 305,00 302,00Da 133 89,00 o. Hyp. Band 188.00 197,00
kl. do. f.351 (Com.- u. Privath. (332. 9,00
Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank I7u, o 169,75
schuld einschl. Disk. Command. 165.,00 162,00
Auslosungsr. 52,70 52,70 Dresdner Bank 171,25 171,00
do. ausschiiebsl. Hall. Bankverein 128.50 126, 25
Auslosungsr. 16,37 16,60 Keichsbank 310,00 308,00
do. Schutzg.-Anl 6,70 6,70 Sächsische Bank 198, 00 200 C0

c

Eisenbahnaktien Industrieakti enG. f. 64, F5 167,r T o S Akkumulatoren 768.25
t Eisenb. Betr. 87.00 87.00 Adi. Horti.-Zem. 189,50 148. 00

Adler Oppenh. 7Elektr. Hochpahn 88,25 ütte Gine 121,50 12200

e e e eNiederiaus. Ed. 28.75 28,5 Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges. 1890,00 190,00Schantungbahn 6.62 6.50 4* Fktr. Op-- 86.00 66,00r s o. do. Vrr.z Finet. 253. 00 255. Aisen Por-1.Zem 207. 50 207,75

Sechittahrts aktien Ammendkt. Papier 207,00 206,00
n o Anh. Kohlenw. 88,50 97,37

n n a nan Dampteh. 195.00 192.50 Ankerwerbes. G. e. o0 248.00
Neptun Bremen 126.75 125,7. Annabg. Steingut 60
Nordatsch. Lloyd 2.62 153,,7 Augeb. Nbg. Mfb. 100,0
Ver. Elbschiffakr 59.75 60,00 an Ldw.

I. Bemberg bBraueraktien ergen etw. 407.78
Engelhardt 230.50 230,12 Bergmann Elek. 23,00 20,00
I wenbrauerei 322,00 3425,(0 Berſin-Gub. Hutf. 342.,50 342,00
Schulth. Patzenh. 342,75 (339, o0o do. Holzkont. 90.00 90,00
Brauh. Nürnbrg. 201,50 20 00 do. Karir. Ind. 70,62 71,50
Leipz. B. Riebeck 147,50 147,50 do. Masch. F. 102,00 [102, 00

Borna Braunk. Disch. Steinzeug 234,00 234,00
Bösperde Waizw. 65,00 63,50 do. Tel. u. Kab, 25,75 124,50
Braunk. u. Br. Ind. 176,12 176,25 do. Ton- u. Stz. 159,50 158,5
Braunschw. Kohl 228,00 228,00 do. Wollwaren 45,50 46,00
Braunschw. Jute 141,00 144.,00 do. Eisenhdl. 79,60 78,00
Braunsch. Masch. 37,00 86,50 do. Metallhdl. 85,00 65,00
Breitenb. Portl. C. 146,50 149,00 Dommitzsch Ton 264,00 264,00
BuderusEisenw. 668,12 87,25 Doering&Lehrm..
Bürstfbr. Kränzi 29,75 Düren Metallw. 243,50 228, 00
Bus t. Ind. 89.25 90,00ereh aeneent 67.00 7a.00 Eilenburg Kattin o. vo 80. o0
Busch, WVaggon 63.75 FintrachtBrauni. 16s, s0 172, 20

t e e 164,00 164,12Calmon Asbest 16,62 46,25 isenmatthes
Capito Kiein 70,60 70,50 Elektra Dresden 197,25 193,75
Caroline Braunk. r wo El. Licht u. Kraft 223,00 221,00Carton. Loschw. 91,67 90,12 Eschw. Bergw. 226,00 228, 00
Charl. Wasserw. 130,75 130,25 do. Rating. Mat. a
Chem. F. Buckau 98,50 38,50 Essen. Steinkohl. 131,25 130,50
Chem. F. Grünau 78,50 75,60 Etzoldu. Kießling S
Chem. v. Heyden Excelsior Fahrr. 63,00 64,00
ſo. Ind. Gels. 76,00 26,00 aber Bleistift 35,00
reihe 84.00 84,00 Fahlb. Saccharin 4 120.25

my. 27 alle inChrom. Najork 112,50 112,00 raten 2226
Concord. ch. Fab s 32,75 Feldmühle Papie 2.107 220,00

do. Spinnerei (118,00 118,22 Zeſt. Guilleaum [14776 a8.75

CLont. Caoutch Flensb. Schiffb. 67,00 62,50Corona Fahrr. 41,00 25 Fraustädt. Zuck
Cröllwitz Papier 175,00 172, 00 Freund Maseh. 19,00 18.25
Daimler Moitorer 96.97 87.,50 Friedrichsh. Kal 206,0 203, 00

Friedrichshütte sDemmer, Gebr. 68,00 66, 00 Frister Co 93,50 95,00Dtach. Ati Teſer 140.75 140.57
do. Asphalt 107,60 is6.25 Fröbeln Zucker 70,00 70, 00
do. Babcock 135,0 135,50 Gaggenau 25,37 25.75do. Conti Gas 134,00 133,50 Gebhardt Co 120,00 121, 00
do. Erdöl A. o 141,25 139,87 Gebhardt& König 47,590 45,00
do. Fensterg cGelsenkirch. Berg 130,25 130,75
do. Gubstahif. 93.12 93,12 Genthin Zucker

GermanfaPort C. 193,00 182,00do. v 147,00 146,60
do. Kabel 73.00 72,00 Ges. ſ. elekt. Unt. -74,00 274, 00

Gildemeisterdo. Linol. Untrn
do. Linoleumw. 364,00 360, 00 Gladbach Woſſe 139,20 161,00
do. Maschinen 82,75 82,25 Glauzigerzucker 101,00 100, »0
do. Post-u. Eis. 38,25 36,50 Olockenstahlw. 38,50 36,2
do. Schachtbau 82,25 81,25 Gebr. Goedhardt 2568,00 250, 00
do. Spiegeiglas 103,00 103,00 Th. Goldschmidt 108,00 105, 25

LeonhardBraunk. (152,00 [150,00Leopoldsgrube 71.87 71.67
Lind. Eismasch. 7763 7772
Lindström A.-G. 760.00 780,00
Lingel Schuhtbr. 48.72 45,75
Lingner- Werke 9,26 93,75
L. Loewe Co. 269,00 256,00
L. Lorenz A.-G. 145,50 146,00
Luckau u. Steffen „275 9.75
Lüdensch. Met. 90,75 91,00

tieidenau Papier 53.35 Lüneb. Wachsbl. 81,20 61,00
Hildebrd. Mühlten e Magdeb. 72,60 72,75do. tiolzind. a Berger 72.00 73. 60
Hilgers Verzk. 75,00 75,00 do. Mühlen 80,00 62,00
Hilewerke 24,25 24,00 Mannesmannröh. 137,25 136,00
Hier Aazch. 38,57 88, 00 Mansfeld A. G. 133 120,50

irsch Kupfer „00 139,00ſieht eder 330, e 20 ſteht
Hoesch Stahlw. Mech. Web. Lind 240,00 240,00Hoffmann Stärke 33 832,00 Motoren Deutz 680,650 60,50

Hohenlohewerke 63,00 32,00 32Hotelbetriebsges. 204,0 200:00 r 168,26
HubertusBraunk. 134,75 130, 25 Nordd. Wollikäm 192,00 191,00
Humboldt Mühle 24,00 4 00
iuta, Breslau 136,00 135,70 Oberb. Ueber Z. 96,60 7

253.0 Obsch.-Eisb.-Bd, 109,12 107,00llee Bergbau 253.00 251,751 Kokswerke 111,75 i 00
Industriebau 133,50 132,60 do. do. Genuß b. 60 e6, e
Max Jüdel Co. 124,00 12.,00 Odenw. Hartst. I.
Jülich Zucker 5867,25 Oeking. Stahl 38,50 39.,50
Kahla Porzellan 131,00 130,00 Orenst. Koppel 120.00 18.25
Kaiser-Kell. A G b 60 6, 00 Ostwerke 30, 000 297,25
Kaliw. Ascherslb. 296,20 292,50 Phöni 96,50 96,75Kaſker Masch. Bau 89,00 90,00
Klöckner-Konz. 123,00 122, 50 Jul. Pintsch 00 170,60
S. Knorr 13482 147,52 Piitler
Köln-Neuess, B. 133,25 134, 00 Pjauen Gardine

Köln. Gas 90,00Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 78,00 70,00

Hallesche Masch. 12.00 112,00
Hamburg. Elektt 160,00 159,25

Hammersenu. Co. 142,75 142.67
Hannov. Masch. 42,00 43,00
Harburg. Eisen 94.75 94,75
Harb. Gummi 82,75 66,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 1.3.00 152, 00
Hartmann Masch. 29,75 21,00
Hedwiogshütte 52 94,00

Plauen Spitdo. giſeketet:. z n.

(örti pi Tü 1 72.0Körtings Viekt. 113,00 113.00 Porr Teki u. G. 70 e
Kyffhäuserhütte 652,25 6. 22 a Flyutg 62.00
Lahmeyer Co. 177,25 177, o Rath l8 geb. WVagg. 81,00 61.00aurahutte 7 71,00 Rauchw. Walter 123,00 123,c0
Leipz. Immobil. 17.22 117,00 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 99.90 99,00 Reichelt Meta 79.,650 79.,50
Leipe. Pianozim. 00 119, o0 Reisholz Papier 2389,00 240,00

Reiß G Martin 32,25 34,25
Rhein. Braunk. 282,00 278,25
Rhein. Chamotte 60,50 60,60

do. Elektrizität 163,00 160,00 empelhotf. Feld 88.75
do. Maschinen Teutonia Misb. 198.25 [186. 25
do. Spiegelgl. 165,00 134.25 Thür Bleiweißfb

Rheinstanl 149.75 I46,62 El u G
Rh.-Wstt. Kalkw 120,12 [12002 Gas 1eipzig
do. do. Sprgst. „26,75 98.25 Ieonnh. Tieiz, 2
David Richter 205,50 ſ4950 Trachenbg. Zuck.
A. Riebeck Mont. 2 00 360 Triptis Porzellan

D. Riedel »50 Tulitabrik Flöha, 8*.00 84,
ockstroh- Werice 126,00 130,00e 712,00 712,00 Ver. Glanzstoff. 571,00 565,00

Ph. Rosenth. Pz. 123,00 122,50 Gothaniawerk 95,50 92,80
Rositzer Zucker 67,12 67,00 HarzerPortl. C 126,00 126,00
Ruscheweyn 128,37 128,3 do. Jutesp. Lit. B128,00 125, 00
Rütgersw. A. -G. 105,67 105,50 do. aus. Glas Hua, vo on s
Sachenwert 137.50 132.50 33 x Iwr 63,00 81,00

S e 9818,50 18,50 r 242,00 242,00
Sir 5tDönl. u V. SchuhtBern W. 66,0 67,00Saline Salzung. 131,00 131,00 S 9n o. Smyrna- T. 192,60 182.00e ure 477,50 476,00 do. St. Zyp& W. 183,50 183.50
Sangerh. Masch. 13.,00 131,00 Ver Thür Met-lt 96.00 66.00et er a 56.20 e .25uerbreyMasch. Vogtl. Maschi 86,00 68,0Saxonja-Zement 170,25 170,25 vogti. in n en 63,00 11,00
Scheidemandel W 2 Volks Aelt. Porz. 66,00 66,50Schneider, Hugc 113,25 111,75 Vorwhl. Portl, z 16c.50 163.7Schönebeck Met. rtl.-2 ,75Schubert &sSalzer 260,00 [360,00 Wandererwerke. 136,00 136., 00
Schuckert Co. 290,25 203,75 Warstein Grub. Io8. 00 133,00
Siegen-Solinger 39, 0 20,70 Wegelin Hübn. 00, 00 100,80
Siegersd. Werke 136,00 137,00 Wenderoth 26. 22 o
Siemens Glasind. 144,00 144.00 Asch. Weißen
Siemens &tlalslee 346. 00 307,00 Westeregein Alict 295. 00 294,00
Sinner A. -G. 138, 25 130,50 Wissner Metali 18. 425 166,00
Sonderm. Se Stier Wittener Guß d „09 60,00Spion Renger Vittkop Tiefb. 130,00 131Svrengst. Carhou 97.25 97,25 Woll, B. p
Siadtberg. t. 46.00 Votan- Werk 7,00 7.00
Stabturt. Chem. 831,00 12 rede Mal v 7Siöc em. 56750 a Wun derte Co 136.20 146.80
Stöhr Kammgarn 246,00 243,0 j MasStoewer Nähm. 7 T ZhNaueh. r
Stollberger Zink 174,60 173.25 do. Waldhot 283. d 262.80
Strals Spielkerten 266.00 225,00 Zur Rastenb 4700 46

C. T RAun 94,75 94,75
Telefon Berliner
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MTV. gegen GTV. Halle.
Die Meiſtermannſchaft der Männerturner fährt am

kommenden Sonntag nach Halle, um dort den Giebichen
ſteinern das fällige Pflichtſpiel zu liefern. Nach dem
glänzenden erſten Auftreten der Männerturner am ver
gangenen Sonntag gegen den Ortsrivalen darf man
geſpannt ſein, wie ſich die Elf weiterentwickelt. Das
Zeug zu außerordentlichen Leiſtungen hat ſie beſtimmt
in ſich. und wenn ſie immer mit dem gleichen Eifer und
Siegeswillen weiter ſpielt, dann dürften auch weitere
Erfolge nicht ausbleiben.

Jetzt iſt aber der Gegner ein ganz anderer, denn der
Altmeiſter wird wohl vicht im entfernteſten daran
denken, auch nur einen Punkt an den Neuling abzu
geben. Aber trotz alledem iſt der Sieger ſchwer im
Voraus zu beſtimmen. Wir rechnen jedenfalls mit
einem geringen Torunterſchied zugunſten der GTVer,
die doch eine bedeutend größere Spielerfahrung beſitzen
als die Männerturner. Die Leitung iſt Schneider
Naumburg übertragen.

MTV.'s 1. Mannſchaft (Reſerve) trägt Sonntag
nachmittag auf dem Platze vor dem Klauſentor ein
Freundſchaftsſpiel gegen die gleiche Mannſchaft des
Hall. T. u. Sp.V. aus. Halle müßte hier den Sieger
ſtellen. Die Jugend des MTV. fährt nach Niemberg,
27 Fegen die Jugend des dortigen Turnvereins an
zutreten.
TV. Kötzſchen-Beung 1. gegen Diſch. Tv. Büſchdorf 1.

Für kommenden Sonntag iſt KötzſchenBeung 1.
pflichtſpielfrei und hat ſich einen Gegner aus der Halle
ſchen Bezirksgruppe zum Geſellſchaftsſpiel verpflichtet.
Büſchdorf ſpielt eine gute Rolle in der 1. Klaſſe
Gruppe A und weiſt vor allem eine ſehr beſtändige
Form auf und dürfte wohl einen achtbaren Gegner ab-
geben. Kötzſchen-Beung iſt gut in Form, nur beim
Sturm hapert es etwas, die Kötzſchen-Beungaer Stürmer
haben das Schießen verlernt, vielleicht hilft eine vor
geſehene Umſtellung über dieſen Mangel hinweg, damit
es nicht wird wie bei den beiden ausgetragenen Pflicht
ſpielen, im Feldſpiel überlegen, vor dem Tore hilflos
und der Gegner ſchießt die Tore. Laxner, Merſe
burg, leitet das Spiel.
FrieſenFrankleben Jgd. gegen Tv. KötzſchenBeunnga Jgd.

KötzſchenBeunas Jugend fährt zum Pflichtſpiel nach
Frankleben und wird ſich tüchtig ſtrecken müſſen, um
nicht beide Punkte dort laſſen zu müſſen.

ATV. beim Turnermeiſter in Bad-Sulza.
Am Sonntag fährt die Meiſtermannſchaft nach Bad

Sulza, dem obigen Gegner, und muß ſchon andere
Leiſtungen zeigen, wenn dieſer dem Gegner beikommen
will. Hoffentlich hat die Mannſchaft aus dem Spiele
gegen MTV. die Lehren gezogen und wird ſich hoffent
lich nicht wieder im Einzelſpiel verlieren. Wir rechnen
mit einem klaren Siege des Turner- und Kreismeiſters.

Trommelball.
Dem Turn und Sportverein 1885 war es eine

Ehre, der Einladung des Deutſchen Meiſters 1928,
Kaufmänniſcher Turnverein 1906 Wittenberg“ Folge zu
leiſten. Nachdem es 1885 gelungen, den Deutſchen
Meiſter“ zum Freundſchafts-Rückſpiel zu verpflichten,
weilt dieſer am Sonntag in Merſeburger Kreiſen. Auf
dem Platze der Turneriſchen Vereinigung Friedrich-
ſtraße finden die Spiele 14 Uhr ſtatt. Der Mannſchaft
der Tyvg. iſt Gelegenheit geboten, gegen den Deutſchen
Meiſter anzutreten. Außerdem iſt Frieſen- Weißenfels
und ATv. Ammendorf geladen. Sämtliche Mannſchaf-
ten werden ihr Beſtes hergeben um möglichſt günſtig
abzuſchneiden.

Die Handballmannſchaft des T. u. Spv. 1885 tritt
zum Pflichtſpiel gegen Möckerling an. Da ſich bei der
neu zuſammengeſtellten Mannſchaft der 85er Verſchie-
bungen notwendig machten, laſſen ſich Vorausſagen
nicht beſtimmt feſtlegen. Ein Sieg der 85er ſcheint nicht
ausgeſchloſſen.

Ein ſchwerer Gang
PokalEnöſpiel Wacker- Halle 99 Merſeburg.

Punkttämpfe außerhalb der Grenzen Halles.
Halle ſteht morgen ganz im Zeichen des internatio-

nalen Handballſpieles! Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
mit dem Zuſammentreffen des deutſchen und des öſter
reichiſchen Handballteams, der Schwerpunkt aller ſport-
lichen Geſchehniſſe in unſerer Nachbarſtadt liegt. Von
nah und fern werden ſie herbeieilen, die Sport-
enthuſiaſten, um Zeuge eines ſo ſeltenen Kampfes zu
werden. Vielleicht gibt es einen Zuſchauerrekord! Da
im Stadtbezirk Halle ab Mittag Spielverbot beſteht,
finden im Fußball die Punktkämpfe außerhalb der
Grenzen unſerer Nachbarſtadt im erdenklichſten Maße
Abwicklung. Und obendrein benutzt man den Vor-
mittag dazu, das Gruppen-Pokalendſpiel zwiſchen dem
mitteldeutſchen Meiſter Wacker (Halle) und dem Sport
verein 99 als würdige Vorſpeiſe des großen Ereigniſſes
zu ſervieren. Man hat alſo hinſichtlich der drohenden
Terminſchwierigkeiten Vorſicht walten laſſen.

Unſere 99er gehen einen ſchweren Gang; denn die
Wackeraner werden alles daranſetzen, um ſich die be

ehrte Teilnahme an den Verbandspokalkämpfen zu
chern. Gegen einen erprobten Gegner müſſen die

Merſeburger antreten. Es heißt alſo gewappnet ſein!
Und warum ſollten wir von vornherein die Sache ſo
ausſichtslos für die Lilien anſehen Bereits zweimal
mußte Wacker das ſcharfe Schwert der 99er verſpüren!
Siegeswille und innere Geſchloſſenheit mögen unſere
heimiſche Mannſchaft beſeelen.

Am Nachmittag ſind die halliſchen Sportfreunde der
Gegner des VfL,. Jm eigenen Hauſe werden die Blau-
weißen, die dem Vernehmen nach ihre beſte Beſetzung
herausbringen, den Hallenſern ſehz wohl etwas zu
erzählen wiſſen.

Mit recht gemiſchten Gefühlen werden die hieſigen
Preußen nach Röſſen pilgern. Der 7:1-Sieg der
Röſſener gegen Olympia einerſeits und das Remis der
Schwarzweißen gegen Schkeuditz andererſeits laſſen Ge
witterwolken befürchten. Dennoch, wir halten zu ihnen.

Außerdem verzeichnet die Terminliſte folgende
Paarungen: 1. Kl.: Ammendorf--Favorit (Ellinger);
be Kl. Schkeuditz Olympia (Halle); Neumark gegen
Giebichenſtein; Reideburg Mücheln.

Zum Ueberfluß ſteigt in Halle auch noch der außer
ordentliche Gautag, der die Erhöhung der 1b-Kl. auf
11 Vereine bringen ſoll!

Nachſtehend berichten wir über die
Kämpfe:

V. f. L, Sportfreunde Halle.
Es iſt das einzige bedeutungsvolle Spiel am Ort.

Man könnte leicht geneigt ſein, den Blauweißen wenig
Siegesausſichten einzuräumen. Aber, zunächſt ſollte
man die ewige Launenhaftigkeit des runden Leders in
Betracht ziehen, und zum andern verſteht die volle
VfL.-Elf auch eine ganz beherzte Klinge zu ſchlagen.
Es winken koſtbare Punktel Die VfL.- Mannſchaft hat
für den morgigen Kampf folgende Beſetzung angeſagt:
Meinicke; Kugler, Habermann; Henſeleit, Pivon, Däne;
Bartſch, Glißmann, Bott, Sander, Röhr.

Die Zuſammenſetzung iſt „weifellos glücklich. Vor
allen Dingen erſcheint der Sturm diesmal recht be-
weglich. Wenn neben den anderen auch der alte
Kämpe Pivon im Mannſchaftszentrum ſeinen Poſten
in gewohnter Weiſe ausfüllt, gibt es im Augarten
zweifellos einen Kampf, der erſt mit dem Schlußpfiff
entſchieden wird.

99 Wacker-hHalle.
Der Kampf geht auf dem 9er Platze am Zoo be-

reits am Vormittag vonſtatten. Am letzten Sonntag
erſt hat die Elf des Sportvereins bewieſen, daß ſie
Tore zu machen verſteht. Der wunde Punkt liegt
lediglich bei der Hintermannſchaft. Morgen ſoll Ullrich
den linken Läuferpoſten ausfüllen. Ob es nicht zweck
mäßiger ſein würde, wenn man dieſen nach vorn und
Heine in die Läuferreihe zurücknimmt? Thomas iſt
nun einmal ein ganz gefährlicher Stürmer. Von vorn-
herein muß man ſich alſo dasegen wappnen und
Thomas einer liebenswürdigen Bewachung unterziehen.

einzelnen

Weiterhin bleibt natürlich Grundbedingung daß der

Jnnenſturm nicht allzuviel mit Bällen gefüttert wird
und. ſelbſt zweckmäßig arbeitet. (Flügell) Je größer
der Aktionsradiüs der gegneriſchen Hintermannſchaft,
um ſo greifbarer liegen die Erfolge. 99 beſtreitet den
Kampf mit folgender Mannſchaft: Rodeck; Schmeißer,
Büttner; Stahl, Brödel, Ullrich; Schönig, Roßburg,
Benze, Heitkamp, Heine. Hoffentlich kommt gute Nach-
richt nach Merſeburg.

Preußen Marathon Veu-Röſſen.
Es iſt beſtimmt kein leichter Gang, den morgen

unſere Schwarzweißen nach Röſſen antreten, denn der
Neuling hat in dieſem Jahre ganz gewaltig überraſcht.
Ließ ſchon das knappe 3:4 gegen Schkeuditz aufhorchen,
ſo brachten das 3:0 gegen Sportbrüder und das 7:1
gegen Olympia die größte Ueberraſchung. Es hat faſt
den Anſchein, als ob in dieſem Jahre in. der IbKl.
das Alter der anſtürmenden Jugend weichen müßte.
Röſſen hat ſich morgen viel vorgenommen, und die
Elf iſt mit ihrem friſchen, ungekünſtelten Fußball auch
ganz dazu veranlagt, für Ueberraſchungen zu ſorgen.
Wenn ſich Preußen wieder (wie gegen Schkeuditz) des
Gegners Syſtem aufzwingen läßt, dann ſteht ein Sieg
noch nicht feſt. Hoffentlich haben die Schwarzweißen
die nötigen Lehren aus dem Vorſonntagsſpiel gezogen.
Die Elf tritt in etwas veränderter Aufſtellung an.
Man hat Demann wieder den Linksaußenpoſten und
Janſen den rechten Läuferpoſten anvertraut. Wenn
der rechte Sturmflügel nicht gar ſo ſehr „hinkt“, ſollte
doch ein knapper Sieg herausſpringen. Schiedsrichter
iſt Baer (Giebichenſtein).

Spiele der unterklaſſigen Mannſchaften:
VfL. Reſ. Sportfreunde (Halle) Reſ. vor dem

Ligaſpiel. Hier dürfte die in blendender Verfaſſung
befindliche VfL.-Reſ. einen ſicheren, neuerlichen Sieg
buchen können.

99 3. Favorit (Halle) 3.; Röſſen 2. Preußen
(Merſeburg) 2.; Meuſchau J. Beunga 2.; Querfurt 2.
gegen Preußen (Me.) 3.; Meuſchau 2. VfL. Me. 5.

Jugendfußballſpiele: 99 Jun. 96 (Halle) Jun.;
VfL. Jun. Eintracht (Halle) Jun. 99 2. Jun. gegen
Braunsdorf 1.; 99 Jgd. Neumark Jgd.; VfL. Jgd.
gegen Preußen Jgd.

Fußball der unteren Klaſſen.
Sportverein Beung 1926 gegen Braunsdorf I.

treffen ſich am Sonntag um 13.30 Uhr auf dem Beu-
naer Sportplatz. Beide Mannſchaften ſind punktgleich
ohne Minuspunkte, deshalb wird es zu einem ſpannen
den Kampfe kommen. Wer wird die erſten Verluſtpunkte
buchen müſſen? Am Sonntag ſchlug Braunsdorf Lauch-
ſtädt mit 16:21, während Beunga in Wegwitz nach Ueber
legenheit nur 3:.0 gewann. Nach dieſem Spiele ge
meſſen müßte Braunsdorf den Sieger ſtellen. Beuna
darf dieſen Kampf nicht auf die leichte Schulter nehmen,
ſondern muß ſehr ernſt kämpfen. Beunag hat ein kleines
Plus dadurch, das ſie auf eigenem Platze ſpielen. Wir
halten den Ausgang für offen.

7

Spiele des G. V. Meuſchau am Sonntag, dem 30. Sept.
Die 1. Mannſchaft empfängt Beung 2. zum fälligen

Verbandsſpiel. Auch hier dürfte es für Meuſchau nicht
ſchwer ſein, Sieg und Punkte zu erringen, Spiel-
beginn iſt 15.30 Uhr. Vorher ſpielt die 2. Mannſchaft
gegen VfL. Merſeburg V. um die Punkte. Die Junio-
ren fahren nach Beunga, um dort gegen Sportverein 1926
Beuna ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen.

Hanöball.
Spiele der Herrenmannſchaften:

Polizei VfL.
Ein Handball-Derby! Austragungsort iſt in den

Vormittagsſtunden der Kaſernenhofpl Die Polizei
hat im letzten Jahre bedenklich nachgelaſſen. Der Platz
an der Sonne ſoll zurückerobert werden. Es wird
ein recht erbittertes Ringen geben. Schiedsrichter iſt
Benn (099).

r „[J)

7 Preußen —Blauweiß (Halle).
Auch im dritten Verbandsſpiel werden die Schwarz

weißen kaum zu Siecçesehren kommen, es ſei denn,
daß die Elf endlich einmal mit vollem Ernſt bei der
Sache iſt. Die Blauweißen werden nicht gewillt ſein,
gegen Preußen zu verlieren. Die Hieſigen dagegen
haben zwei Niederlagen aus Geſellſchafts pielen wett
zumachen. Das ſollte eigentlich Anſporn genug ſein,
um mit einem Siege aufzuwarten.

Ferner: 99 2. Röſſen in Röſſen; Polizei 2. gegen
L 32.viele der Jugendmannſchaften: 99 Jun. Reichs

bahn; VfL. Jun. BlauWeiß; Röſſen Jgd. gegen
99 Jgd.; VfL. Jgd Kayna Jgd.; 99 Knaben gegen
VfL. Knaben; VfL. 2. Knaben Kayna 1. Knaben.

Vorausſagen für Sonntag, 30. September.
Karlshorſt: 1. Majeſta Anton; 2. Mene-

laos Myron; 3. Modewelt Bellac; 4.
Monaldeſchi Rheinland; 5. Ordensſchweſter

Piſtole; 6. Hadrian Tartar; 7. Greif
Erzhallunke. Mitamburg-Horn: 1. Ferrara ignon;2. e v Sebaſtiano; 3. Per mala
Merkur II; 4. Dirſchau Elegile; 5. Noſtra
Heluan; 6. Bundſchuh Manlius; 7. Taunus

Nordſee.
Leipzig: 1. Staroſte Mariza grovna; 2.Rote Reite Midgard; 3. Berhard Quick;

4. Luſitanig Credulité; 5. Loblied Lob-
redner; 6. Fonar Roſenprinz; 7. Nador
Heimatliebe.

Köln: 1. Arabella Trebonius; 2. Barca-
role Figaro; 3. Nobelmann Stall Rösler;
4. Walzertraum Grenadier; 5. Elektriker
Simulant; 6. Olivera Stall O. Weinberg;
7. Hoffnung II Konkurrent.

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.) d
Nachtrag zur Torminliſte für Sonntag den

7. Spiel Nr. 111a, 3. Jun.Klaſſe
(Fußbell), 9 Uhr, Boruſſia 2. 98 2. (86).

Spieländerungen für Sonntag, den 30. Sep
tember 1928: Die nachſtehend aufgeführten Spiele
werden abgeſetzt: Nr. 179 (Fußball), 2 Jug.Kl.:
Wacker 2. Rothenburg 1. (Eintracht); Nr. 197
(Handball), 1aKnaben.Kl.: Blau-Weiß 1.
Reichsbahn 1. (Poſt).99 Scherf. Fauſt.

e

Jugendpflege-
(Verbindliche Mitteilungen.) u

Der HFC. Wacker, PSV. und SV. 98 ſtellenje 40 Jugevlige um Länderſpiel ſeg Wer
Oeſterreich. Die Jugendlichen treffen ſich unter
r ihrer Leiter nachmittags 2,15 Uhr in der

utherſchule. Schloſſerſtraße, bringen ihren
vollſtändigen Sportdreß mit und melden ſich bei
Herrn Böttger vom Gaujugendausſchuß.

Das Knabenſpiel Je br an gyrr chen 98 und
Wacker beginnt 2,15 Uhr. Beide Mannſchaften
iehen ſich im Kiubhaus 98 um. Schiedsrichterdir dieſes Spiel iſt Zabel (Boruſſia).

Scherf. Böttger.

1b und unterklaſſige Vereine.
Morgen früh, 9 Uhr, findet im Reſtaurant„Mars- re eine wichtige Beſprechung ſtatt.

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Nilius.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

14 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Literariſche
Umſchau, gehalten von Dr. Arno Schiroauer, Leipzig.
16 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch
(kulturkundlich-literariſche Stunde). Deutſche Welle,
Berlin 16,30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunk
orcheſter. 17,45 Uhr: Arbeitsnachweis. 18,20 Uhr:
Wettervorausſage, Zeitangabe, Funkwerbenachrichten.
18,30-18,55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann:
Engliſch für Anfänger. Deutſche Welle, Berlin.)
19 Uhr: Dr. Werner Radig, Dresden: „Alte Wall- und
Wehranlagen.“ I. 19,30 Uhr: Zur Hundertjahrfeier
des Verlages Philipp Reclam jun. I. Aus Goethes
Fauſt J. Prolog im Himmel. Spielleitung: Hans

Peter Schmiedel. Stimmen: Der HERR Karl
Huth. Die drei Erzengel: Raphael Harry Lange-
wiſch; Gabriel Joſef Krahé; Michael Wilhelm

Mephiſtopheles Peter Stanchina. Das
Leipziger Rundfunkorcheſter unter Leitung von Wilh.
Rettich. II. Vortrag aus dem Roman „Brackwaſſer“
von Heinrich Hauſer und aus der Novelle „Lorenz
Schaarmanns unzulängliche Buße“ von M. Beheim-
Schwarzbach. Sprecher: Wilhelm Engſt. 20,30 Uhr:
Thomas Mann: Feſtrede. 21,15 Uhr: Der Dichter in
Schuberts Liedern. Goethe: Die Harfner- u. Mignon-
lieder in Goethes Roman „Wilhelm Meiſters Lehr-
jahre:. Mitwirkende: Anny Quiſtorp und Dr. Wolf-

ng Roſenthal (Geſang), Joſef Krahé (Rezitationen).
Am Blüthner: Alfred Simon. 22,15 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 22,30—24 Uhr: Tanzmuſik. Aus-

Rundfunk am Montag
geführt vom Muſikhaus „Grammophon“, Bruno Ja-
cobi, Leipzig, Grimmaiſche Str. 14 und Zeitzer Str. 8.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12.25 Uhr: Engliſch für Schüler: Songs and Melo-
dies (Geſang und Klavier); Studienrat Friebel, Lektor
Mann. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr:
Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30—15
Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten: „Münch
haufengeſchichten“ (Geleſen von Gertrud van Evſeren).
15. 35—-15.40 Uhr: Wetter u. Börſenber. 15.40-16 Uhr:
Uhr: Die Lebensgeſtaltung der Frau (1): Vermag jede
Frau ihr Leben zu geſtalten? Gerda Simons. 16 bis
16.30 Uhr: Engliſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde);

Studienrat Friebel, Lektor Mann. 16.30-17 Uhr
Schützet das Tier! Prof. Baſtian Schmidt. 17—18 Uhr
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 bis
18.30 Uhr: Volksbildung und Verlagsarbeit zum 100-
jährigen Jubiläum des Verlages Philipp Reclam; Dr.
Hans Roeſeler. 18.30—18.55 Uhr: Engliſch für An
fänger; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55 19.20
Uhr: Der Obſt- und Gemüſebau im Notprogramm;
Miniſterialrat Dr. Streil. 19.20--19.45 Uhr: Werk
meiſterlehrgang für Facharb.: Mechanik und Feſügkeits
lehre; Min.-Rat Horſtmann. 20.30 Uhr: Jnternatio
naler Programmaustauſch. Uebertragung nach Wien,
Prag und Warſchau. OrcheſterKonzert, Dirigent: Bruno
Seidler- Winkler. Mitwirkende: Alice Ehlers (Cembelo).

Anſchl. Preſſenachrichten. Danach Tanzmuſtik.

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Polizeiverordnung s 5.

Zuwiderhandlungen werden mit einer Geld-
über die Anbringung von Hausnummern. ſtrafe von 1—-159 RM. oder im Unvermögens-

Auf Grund der s 6 und 15 des Geſetzes falle mit entſprechender Haft beſtraft.
über die Polizeiverwaltung vom 11. März

62 der Kreisordnung vom1850, des
s 6.

Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit
19. März 1881 und des F 366, Ziffer 10 dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.
R. Stgb., ſowie über Vermögensſtrafen und
Bußen vom 7. Februar 1924 (L. R. Gb. S. 44)
wird mit Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für

folgende Polizei (Siegeden Amtsbezirk Röſſen
verordnung erlaſſen:

5 1.
Sämtliche

den 6. Februar 1928.
Der Amtsvorſteher

für den Bezirk Röſſen.
gez. Cornely.

Röſſen,

225)

auseigentümer ſind zur An Auszug aus ver Satzung der Dränagegenoſſen-
bringung von Hausnümmern an ihren Grund- ſchaft Benditz in Bruditz im Kreiſe Merſeburg.
ſtücken verpflichtet.
durchlaufenden NummernfolgeAn Stelle der bisher 8 1der Grund- Die Genoſſenſchaft führt den Namen: „Drä-
ſtücke wird eine ſtraßenweiſe Nummernfolge nagegenoſſenſchaft Beuditz“ und hat ihren Sitz
angeordnet.

s 2.
in Beuditz.

s 2.
Die Genoſſenſchaft bezweckt nach dem all-

Die Hausnummern müſſen aus Scyildern emeinen Plane des Vermeſſungsrats Vvon wetterfeſter Emaille in Größe von 10. 10, en Halle a e o e n
10. 12, bzw. 10. 14 em mit weißer Schriſ und 30. Juni
auf blauem Grund gefertigt ſein.

S 3.
Die Hausnummern ſind von den Haus und

Grundbeſitzern oder deren Stellvertreter inne- 9
halb 14 Tagen nach Veröffentlichung dieſer

rechts neben den Hauseingängen 3.
von

mehr als 5 m Tiefe am Eingang gut ſichtbar

Verordnun
oder bei rundſtücken mit Vorgärten
und ſachgemäß anzubringen.

S 4.

1927 die Entwäſſerung der
Genoſſenſchaftsgrundſtücke.

Der Plan beſteht aus:
1. einem Erläuterungsberichte nebſt 3 Blatt

Lageplänen;
einem Koſtenanſchlage;
einem Verzeichniſſe der an der Genoſſen-
ſchaft beteiligten Grundſtücke, Bergwerke
und gewerblichen Anlagen mit Angabe der
Eigentümer, ſowie der beteiligten Ver-
bände.
Der beglaubigte Plan iſt bet der Aufſichts-

Die in der Werkſiedlung Neuröſſen be- behörde der Genoſſenſchaft niederzulegen. Be-
reits beſtehende Nummerierung wird durch glaubigte Abſchriften des Planes erhält der
dieſe Polizeiverordnung nicht abgeändert. Vorſteher der Genoſſenſchaft; er hat ſie auf-

zubewahren und auf dem laufenden zu er- ſeiner Woche liegen.f 8 ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen
beſchlußfähig.

88 20 pp.

halten.
88 3--17 pp.

S 18.

Die z n w. beſchließt über:1. die Wahl der
ihrer Stellvertreter (8 7);

2. Schaukommiſſion angehörenden Mitglieder
miſſion angehörenden Mitglieder

3. die Feſtſetzung der dem Vorſteher und dem
Rechner zu gewährenden Entſchädigune 6, 23, 29; gungdie

Stellvertreter 25);
5. die Aufſtellung des

die Feſtſtellung
Rechnung (8 11); und Entlaſtung der

6. die Abänderung der Satzung nach z 275,kanntmach ung

aufgenommen,
kanntmachung allein durch dieſe Satzung vor-
geſchrieben iſt.

s 27 pp.

Abſ. 1, 2, 3 des Waſſergeſetzes;die Auflöſung der Genoſſenſchaft.

19.

Die Aufſichtsbehörde beruft die erſte zur
Beſtellung des Vorſtandes erforderliche Mit-

J

Die Verſammlung iſt

s 21.
i Der Vorſteher hat neben den anderen, inam tgreder nd der Satzung ihm zugewieſenen Aufgaben:

arh) pp.
i) die Beſchlüſſe des Vorſtandes und der

Mitgliederverſammlung zu beurkunden.
88 22--25 pp.

s 26.
Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden2 2Wahl der Schiedsrichter und ihrer Gekanntmachungen ſind unter ihrem Namen

laſſen und vom Vorſteher zu unter-geushaltnians und Picheegiß ſteher z
Die für die Oeffentlichkeit beſtimmten Be

der Genoſſenſchaft werden
Kreisblatt des Kreiſes Merſeburg

ſofern nicht ortsübliche Be

Vorſtehende Satzung wird von mir auf
gliederverſammlung und ſtellt z i den in di ſer Grund des 9 270 Abſ. 3 in Verbindung mit
Verſammlung er 'orderlichen Abſtimmungen 8 274 des aſſergeſetzes vom 7. April 1913
eine vorläufige Stimmliſte nach Maßgabe der (G. S. S. 53) genehmigt.
Vorſchrift des 8 5 Abſ. 2 Satz 3 auf.

Die wei eren Mitgliederver ſammlungen ſind
durch den Vorſteher zuſammenberufen. (Siegel)

Merſeburg, den 18. Mat 1928.
Der Landesknulturamtspräſident.

gez. Bartenſtein.Die Einladung zu der Mitgliederverſamm- Geſch.Nr. 1027 II. Nr. 3467/28.
lung erfolgt unter Angabe der Ge eng
der Verhandlung durch ortsübliche Bekannt-
machung in den Gemeinden, deren Bezirt
dem Genoſſenſchaftsgebiete ganz oder teilweiſe
angehört.

Zwiſchen der Einladung und der Verſamm-
lung muß ein Zwiſchenraum von mindeſtens 2

F

Veröffentlicht:
Merfeburg, den 27. September 1928

Der Landrat
als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

6) Guske,
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37. Zahrgang

Das Süßwaſſer Kquarium.
Von Wilhelm Blohm. (Mit 2 Abbildungen.)

In letzter Zeit ſind mehrfach Anfragen über
die Einrichtung eines Aquariums an die Schrift
leitung ergangen, ſo daß es ſich wohl lohnt, die
Sache kurz in einem beſonderen Artikel zu be
handeln. Wer ein Aquarium aus reiner Lieb-
haberei unterhalten will, der wird ſein Augenmerk
wohl bald auf ausländiſche Fiſche lenken. Sie
erfordern aber, mit wenig Ausnahmen, ein
heizbares Becken. Davon ſoll ſpäter die Rede
ſein. Dem Anfänger rate ich, mit heimiſchen
Waſſerbewohnern zufrieden zu ſein. Auch an
dieſen wird er ſeine Freude haben, und, nach
meiner Meinung die Hauptſache: ihm wird das
Beobachten der Waſſertiere manche Belehrung
bringen. Auf jeden Fall aber iſt ein gut ein
gerichtetes Aquarium eine Zierde des Zimmers.

Es iſt bekannt, daß zwiſchen Tier und Pflanze
Wechſelbeziehungen ſtattfinden, nicht nur in der
Luft, ſondern auch im Waſſer. Die Waſſer
pflanzen müſſen das Waſſer mit dem für die
Tiere nötigen Sauerſtoff verſehen, während die
Pflanzen hinwiederum die von den Tieren aus
geſchiedene Kohlenſäure und den Stickſtoff auf
nehmen. So geſchieht es in jedem Gewiäſſer,
und ein Aquarium ſoll „ein Stück“ aus einem
Teiche darſtellen.

Als Behälter eignen ſich am beſten die in jeder
größeren Glashandlung käuflichen, aus einem
Stück gegoſſenen Gefäße in rechteckiger Form
(Abbildung 1), etwa 30 bis 40 em lang, 25 em
hoch und ebenſo breit. da mit engem Hals
Flaſchen und „Goldfiſchgläſer“) ſind ungeeignet.
Behälter mit eingekitteten Scheiben werden ſehr
leicht undicht. Ein größeres vierteiliges Aquarium
zeigt Abbildung 2. In das Gefäß bringe man
eine Schicht Sand, den man 20- bis 30 mal
gewaſchen hat, wenigſtens ſo lange, bis das
Waſſer vollkommen klar bleibt. Früher wurde
empfohlen, zunächſt eine Schicht Schlamm oder
Erde einzubringen und dieſe mit Sand zu be
decken. Ich rate den r davon ab, weil
Bodenwürmer das Waſſer leicht
trüben. Die allermeiſten Waſſer

wachſen auch in reinem
ande. Jn Gräben, Teichen

und Tümpeln findet der Liebhaber

a g lanzen,B. Sumpfſchraube ſſerp
ſendblatt, Froſchbiß uſw., ſiehe

in Abbildung I. Sehr geeignet
auch das feinblättrige Quellmoos.
Dieſe ſ en kann er nicht entbehren, Je den nötigen Sauer

ſtoff erzeugen ſollen. Stecklinge
genügen; ſie wachſen ſofort an.
Größere Gefäße auch ÜUberwaſſer

flanzen (Schilf, Froſchlöffel, Pfeilkraut) er
lten, die aber mit Wurzeln einzupflanzen

ind. Einige Schwimmpflanzen, wie Waſſer
W und Froſchbiß, können wir ebenfalls ge

u

Das Einrichten des Aquatiums geſchieht in
Weiſe: In einer Ecke werden die hohen

P angebracht und deren Wurzeln 5 bis

e d e ze
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Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitungn Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

6 em hoch mit Sand bedeckt. Mit weichem Draht,
den man am Rande des Gefäßes umbiegt, ſind
ſie anfangs zu ſtützen. Dann werden
die Schößlinge der r in denBodenbelag eingedrückt. Der Sand bekommt
eine ſchräge Lage, ſo daß eine vordere Ecke nur
noch 2 em hoch bedeckt iſt. Durch flache Steine
können Sand und Pflanzen befeſtigt werden.
Unſinnig iſt es, Korallenſtöcke und Seemuſcheln
in ein Süßwaſſeraquarium einzubringen Das
Auffüllen des Waſſers muß recht vorſichtig ge

1928

pflanzen auf die Oberfläche gelegt. t derLiebhaber einiges Geſchick pavieſen, ſo muß

das Ganze jetzt ſchon einen ſehr hübſchen Eindruck
machen. „Aber die Tiere“, wird mancher
Leſer und die noch ungeduldigere Leſerin e
Pſcht Zeit laſſen Waren Sand und Pflanzen
fein ſauber gewaſchen, dann muß das Waſſer
(natürlich doch Leitungs- oder Teichwaſſer, kein
hartes Brunnenwaſſer!) kriſtallklar ſein; es
kommt aber ſehr leicht vor, daß das Waſſer nach
einigen Tagen ſchon trübe iſt. Das liegt daran,
daß die Pflanzen noch nicht „arbeiten“. Da

Abbildung 1. Ordnunngsmäßig eingerichtetes Aquarinm.
s Sumpfſchraube, d Waſſerpeſt, e Tauſendblatt, d Froſchbiß.

ſchehen, damit der Sand nicht aufwirbelt. Am
beſten iſt es, wenn man eine flache Schüſſel in
die Ecke mit dem ſchwächſten Bodenbelag ſtellt
und das Waſſer mittels einer kleinen Kanne auf
den Teller gießt. Da ein gefülltes Aquarium
ſchwer zu transportieren iſt, ſo iſt es ratſam, das
Gefäß ohne Waſſer an ſeinen Standort zu
bringen. Der beſte Platz iſt die Fenſterbank
oder ein Tiſch unmittelbar vor dem Fenſter.
Ungeeignet iſt die Nordſeite, denn Tiere und
Pflanzen wollen Sonne haben. Jſt das Fenſter
direkt nach Süden gelegen, ſo muß das Aquarium

mnmm m nan

Abbildung 2. Vierteiliges Aquarium

an heißen Tagen unbedingt beſchattet werden.
Es iſt ratſam, dem Gefäß eine Unterlage von
dickem Tuch (noch beſſer Filz) oder Pappe zu
geben. Das Glas klebt an heißen Tagen leicht
auf der Fenſterbank feſt und kann dann ſpringen.
Man füllt den r ſo weit, daß ein Rand
von 2 bis 3 em frei bleibt. Nun wird der Teller
herausgenommen, verſchlungene Pflanzen werden
mit einem Stäbchen geordnet und die Schwimm

III TI en

iſt es am beſten, das Waſſer nochmals zu erneuern.
Das geſchieht mit einem Saugheber, den der
Liebhaber auf keinen Fall entbehren kann.
Ein Glasrohr von 25 em Länge und 8 bis 9 mm
Weite wird 3 bis 4 em weit in einen 75 em
langen Gummiſchlauch geſteckt. Die rechte Hand
führt das Glasrohr, die linke den Schlauch.
Durch Anſaugen füllt man das Rohr und ſenkt
nun ſchnell das Ende des Schlauches in einen

S am Boden ſtehenden Eimer. Die linke Hand
iſt immer bereit, den Schlauch abzukneifen,

S ſobald Pflanzenteile (und ſpäterhin kleine Tiere
mit angeſogen werden. Das jetzt wieder auf

gefüllte friſche Waſſer muß aber klar bleiben
oder es wird in einigen Tagen klar werden.

Wenn das Aquarium drei bis vier Tage
geſtanden hat, dann können Tiere hineingebracht
werden. Was für Tiere? Fiſche natürlich
Das iſt aber gar nicht ſo notwendig! Unſere
Teiche und Tümpel beherbergen ſo mancherlei
Lebeweſen, die es wohl wert ſind, ebenſo beachtet
zu werden wie Vögel, Schmetterlinge und

Käfer. De r en Keſcherauf die Forſchungsreiſe geht, wird mahenen was er on noch nicht geſehen hat.

Vor allem fange der Liebhaber ſich einige
Waſſerſchnecken (Tellerſchnecke, lebendig gebärende
Sumpfſchnecke u. a.), die ſäubern die Scheiben
vom Algenanſatz. Ferner findet er im Waſſer
viele Inſektenlarven (von Libellen, Köcher
fliegen), Schwimmkäfer, Kaulquappen, Waſſer
flöhe, Aſſeln, Bachflohkrebſe, Ruderwanzen uſw.

uſw. Kennt ihr die alle ſchon?
Da gibt es viel zu ſchauen und zu
lernen. Manche von den genannten
Tieren ſind arge Räuber und
freſſen ihre Mitbewohner auf.
Die geeignetſten Fiſche ſind kleine
Karauſchen und Stichlinge, aber
nicht zu viele einſetzen! Wenig ge
eignet ſind alle Weißfiſche: Uklei,
Brachſen, Güſter, Rotfeder, Rot-
auge, Roddow; auch der kleins
Hecht iſt e empfindlich. Barſche
halten ſich ſchon beſſer, der Bitter
ling ganz gut. Beſſer geeignet und

daher dem Anfänger zu empfehlen ſind Karauſchen,
ein ganz kleiner Schlei, ferner Steinbeißer,
Ellritzen, Gründlinge und dann Stichlinge; beide
Arten, der neunſtachelige und der größere drei
ſtachelige, deſſen Männchen im Prachtkleide ein
ſehr hübſcher Fiſch iſt, ſind ſehr zu empfehlen.
Wenn ein Paar allein das Becken bewohnt,
wird es zum Neſtbau ſchreiten. Die hellrote
Goldorfe und der bekannte Goldfiſch ſind wegen



ſhrer leuchtenden Farben beliebte Fiſche des
kalten Süßwaſſeraquariums.

Kranke Fiſche ſoll der Anfänger ſofort ent
fernen; es wird ihm ſchwer gelingen, ſie wieder
eſund zu pflegen. Hechte, Barſche und Sti
inge ſind Räuber und vertragen ſich Wie t
mit den anderen Friedfiſchen. Wenn ſie die
Mitbewohner nicht ganz verſchlingen können, ſo

ſie ihnen oftmals die Floſſen ab. Kommen
ie Fiſche an die Oberfläche und „jappen“, dann

haben ſie nicht genug Sauerſtoff. Zwei Fiſche
jeder Art kann ein Gefäß von genannter Größe
wohl ernähren. Die Fiſche freſſen Waſſerflöhe
und kleine Stückchen Regenwürmer. Am beſten
iſt es, ihr ſtudiert ſelber, was ſich alles beobachten
läßt in eurem Süßwaſſeraquarium mit den
Tieren der heimatlichen Gewäſſer!

„Und wie oft muß nun das Waſſer erneuert
werden Gar nicht Denn durch die ſchon
genannten Wechſelbeziehungen der Lebeweſen
bleibt es immer „gut“. Mit dem Saugheber
werden Schmutzteile herausgehoben, die lange
Papierſchere entfernt abſterbende Pflanzenteile.
Die Scheiben werden mit einer ſcharfen Bürſte
gereinigt, Verdunſtungswaſſer wird nachgefüllt.
Der Anfänger wird zuerſt viel „herumputſchern“;
mit der Zeit bekommt er die nötige Erfahrung,
und dann macht das Aquarium weniger Arbeit,
als es nach der Beſchreibung wohl erſcheinen
mag. Viel Vergnügen!

Reicherts Herbſtarbeiten.
Von Gevatter Chriſchan dem Jüngeren“).
Gevatter Reichert iſt jetzt nur noch an den

Sonntagen zu ſprechen, in der Woche aber hat
er alle Hände voll zu tun. Er geht weder in
den Skat noch Kegelklub, noch zu politiſchen
Verſammlungen, wo die Redekünſtler der ver
ſchiedenen Parteien den Gevattern alle möglichen
und unmöglichen Dinge vorſchwatzen, um ſie
für ihre Parteizwecke zu gewinnen; Reichert
ſagt: „Hilf dir ſelbſt, fo hilft dir Gott!“ Des
Morgens in aller Frühe, wenn er ſeine Mehl
ſuppe ausgelöffelt und Haus, Stall und Hof
beſichtigt hat, ſtopft er fch ſeine kurze Pfeife,
zieht die Laugen an und eilt hinaus auf den
Acker. „Was macht er denn dort, iſt denn jetzt
ſo viel auf dem Felde zu tun?“ J gewiß,
Gevattern, jetzt gibt es viel, ſehr viel Arbeit;
denn jetzt bereitet Reichert die nächſtjährige
Ernte vor, und er hat ſich vorgenommen, im
nächſten Jahre eine Ernte zu machen, daß alles
knacken ſoll, falls nur der liebe Gott günſtiges
Wetter macht Die Herbſtarbeit iſt eine rechte
Segensarbeit. Haſt Du Land, ſoviel Du willſt,
und Du verſäumſt dieſe Arbeit, ſo kommſt Du
mindeſtens einen ganzen Poſttag zu ſpät und
verfäumſt den Anſchluß!

Zunächſt regelt Reichert die Feuchtigkeit des
Ackers Stauendes Waſſer beſeitigt er durch die
Dränage, d. h. er legt Tonröhren, welche das
Waſſer fortleiten. „Ganz hübſch gefagt,“ meint
Lippert, „Reichert kann das ſchon, der hat Geld

enug; wo ſoll ich armer Schlucker aber dasſelbe
ernehmen Lieber Vater Lippert, auch für

Dich iſt geſorgt Unſere Staatsregierung hat eine
Geldſumme, den ſogenannten Meliorationsfonds,
zu dieſem Zwecke ausgeworfen. Wende Dich
an den Vorſitzenden des Landwirtſchaftlichen

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam,
daß die früher herausgegebenen, ſo ungemein
beliebten Artikel und Belehrungen von Gevatter
Chriſchan in Buchform, und zwar bereits in
zweiter Auflage, erſchienen ſind. Das Buch
führt den Titel „Gevatter Chriſchans
Land wirtſchaftliche Broſamen“. Ein
Buch gemeinverſtändlicher und anregender Be
lehrungen aus allen Zweigen der Landwirtſchaft.
Zweite, vermehrte Auflage. Preis geheftet 2 RM,
gebunden 3 RM. Verlag von J. Neumann, Neu-
damm. Das inhaltlich unbezahlbare Werk kann
zu Geſchenk zwecken an alte und junge
Londwirte ſowie zur Einſtellung in Ver ins

Vereins, dem Du hoffentlich angehörſt, oder an
den Herrn Landrat, und da wird Dir ſchon
geſagt werden, was Du zu tun haſt, um Geld
zur Dränage Deines Ackers und Deiner Wieſen
zu erhalten. Dann gehe zu einem tüchtigen
und erprobten Manne und übertrage ihm die
Arbeit; denn leider haben allerlei Klugſchnacker,
die nur mit dem Maule alles verſtehen. ſchon
viel Unheil in der Dränage angerichtet

Jſt ſo der Acker von dem giftigen Grund
waſſer befreit, ſo geht Reichert an das Düngen
und Pflügen. Reicht der Stalldünger nicht aus,
ſo wendet er künſtlichen Dünger an Auf den
Morgen (Viertelhektar) gibt er 3 Zentner Thomas
mehl, gemiſcht mit Zentner 40proz. Kaliſalz,
das er dann ſofort ausſtreut, bevor es zu einer
feſten Maſſe zuſammenballt. Gevatter Reichert
weiß, daß er mit dieſem Dünger dem Acker
diejenigen Nährſtoffe gibt, die die Pflanze zu
ihrem Wachstum braucht, nämlich: Phosphor-
ſäure, Kali. Den Stickſtoff gibt er ſpäter mit der
Einſaat. Fehlt eins von dieſem Kleeblatt, ſo
kann ſelbſt unter den beſten Witterungs
verhältniſſen keine gute Ernte erzielt werden.
Jſt der Voden ſauer, fehlt es alſo an Kalk, ſo
wird auch dieſer im Herbſt gegeben. Auf
ſeinem Tonboden gibt er auf das Viertelhektar
5 Zentner Branntkalk, auf ſeinem Sandboden
die doppelte Menge an kohlenſaurem Kalk.
Sind dieſe Nährſtoffe zwar vorhanden, aber
ungelöſt, ſo iſt es auch nichts; denn ſie ſind
für alle Gewächſe ungenießbar. Für alle
Hackfrüchte, beſonders zu Kartoffeln, pflügt
Reichert darum den Dünger bereits im Herbſt
und bei offenem Wetter auch noch im Winter
unter, damit in der langen Winterszeit das
Kochſalz und ſonſtige Chlorverbindungen in
den Untergrund gewaſchen werden. Sie ſind
der Kartoffel ſchädlich und vermindern ihren
Stärkegehalt Gevatter Reichert pflügt zu
Hackfrüchten tief, denn das flache Abſchrapen
des Ackers, wie es leider viele Gevattern noch
machen, damit es den Pferden nicht ſauer
werden ſoll, iſt ihm ein Greuel

Jſt Reichert mit dem Acker fertig, ſo eilt er
mit ſeinen Leuten hinaus auf die Wieſe. S
werden Kaupen und Sträucher entfernt, dort
Löcher ausgefüllt und Maulwurfshügel und
andere Erhebungen beſeitigt Dann freut er
Kalk ungefähr in derſelben Menge wie auf
dem Acker aus, und im Februar, wenn es friert,
daß alle Zaunlatten knacken, bringt er Kompoſt,
ach ſo ſchönen Kompoſt, auf deſſen Behandlung
er das ganze Jahr hindurch ſehr viel Sorgfaltverwendet der auf ſeine Wieſen. Wenn der

Kompoſt einmal nicht ausreicht, ſtreut er im
Februar auf das Viertelhektar 12, Zentner
Thomasmehl und 137, Zentner 40proz. Kali-
ſalz aus. Und wenn im Frühjahr die Gräſer
zu wachſen beginnen, folgt Zentner Leuna
ſalpeter oder die doppelte Menge an Natron-
er Durch eine ſolche Behandlung erzielt

eichert aber auck ein Heu das ſich ge
waſchen hat. Heu, in dem Binſen, Unkräuter
und ſaure Gräſer vorhanden ſind, welche den
Kühen die Milch aus dem Euter und das
n Aeve freſſen, ſucht man bei ihm
vergeben

Auch ſeinen Bienen- und Obſtgarten ver
nachläſſigt Reichert nicht. Die Bienenſtöcke hat
er mit hinreichender N g und mit einem
warmen Winterkleide verfehen; die Obſtbäume
reinigt er, entfernt Moos und Flechten und
verſieht ſie mit einem Kalkanſtrich. Alle dürren
Aſte, Zweige, die ſich kreuzen, oder zu dicht
ſtehen und in die Krone hinaufwachſen, ſowie
die nichtsnutzigen Räuber, fallen unbarmherzig
von den Bäumen.

Gevattern, der Herbſt iſt der Ernte Zauberer,
in ihm wird der Acker fix und fertig hergeſtellt,
wie ihn die Pflanze verlangt, darum hallo!
Hinaus auf den Acker, auf die Wieſe, in den

büchereien nur beſtens empfohlen werden. Garten!

Krankheiten nach dem Lammen
der Ziegen und ihre erſte Behandlung.

Von Dr. med. vet Fleiſchhauer.
Die Krankheiten, die ſich im Anſchluß an

die Geburt bei Ziegen einſtellen, können
mannigfacher Art ſein. Teils ſind die Ge-
burtswerkzeuge, die Gebärmutter, die Scheide
und die Scham, in Mitleidenſchaft gezogen,
teils handelt es ſich um Erkrankungen des
Euters. Hin und wieder treten auch Krank
heitserſcheinungen auf, die in urſächlicher Be
ziehung zu der Geburt ſelbſt ſtehen.

Bei Schwergeburten kommt es infolge der
Größe und regelwidrigen Lage der Zickel häufig
S Verketzungen der Scheidenwand und Scham.

or allem ſind Scheidenverletzungen ſehr ge-
fährlich, ſie können das Leben der Ziegen
bedrohen. Da die Tiere hierbei ſtark drängen,
iſt es nötig, das Kreuz durch Decken uſw.
zu belaſten oder pt. Tücher auf die Lenden
zu legen. Ferner ſtelle man die e mit
dem Hinterteile hoch und führe in die Scheide
ein kleines, mit Eisſtückchen gefülltes Leinen
tuch ein. Bei Verletzungen der Scham ſind die
betreffenden Stellen öfters mit Lyſolwaſſer
abzuwaſchen. Iſt eine r vorhanden, ſo ſpüle man die Scheide zweiſtündlich
mit gut abgekochtem, warmem aſſer, dem
etwas Alaun zugeſetzt iſt, aus. Der hierzu
verwendete Schlauch muß vor dem Einführen
ausgekocht werden.

isweilen beobachtet man einen Scheiden
vorfall. Sobald das Tier liegt, zeigt ſich
ad den Schamlippen eine äpfel- bis fauſt-
roße, rote Geſchwulſt, die jedoch ſofort beim
ufſtehen unſichtbar wird. Um den Vorfall zu

verhüten, ſtelle man die Ziege hinten hoch.
Jm übrigen iſt die Geſchwulſt ſauber zu halten
und mit einer zweiprozentigen, kalten Alaun-
löſung

Eine lebensbedrohende Erkrankung iſt die
Gebärmutterentzündung, die durch Zurückbleiben
der durch Unſauberkeit bei Hilfe-
leiſtung bei der Geburt, durch ſchmutzige Streu
uſw. hervorgerufen wird, und zwar dadurch,
daß Krankheitserreger in die Gebärmutter ein
dringen. Die Ziegen bekommen hierbei Fieber,
werden appetitlos und haben übelriechenden
Ausfluß aus der Scheide. Um die übrigen
trächtigen Ziegen nicht anzuſtecken, ſtelle mandie Kranken geſondert an Als erſtes Mittel

wende man t Ausſpülungen der
Gebärmutter mit abgekochtem Waſſer und
darauf mit einer zweiprozentigen Alaun
löfung an.

Bei nicht abgehender Nachgeburt empfiehlt
es ſich, zweimal täglich Ausſpülungen der Ge
bärmutter mit warmem Waſſer Prſmebm
wodurch ſich die W meiſt löſt. Hat
man keinen Erfolg, ſo zögere man
nicht, den Tierarzt zu holen; denn nur er
imſtande, die Nachgeburt ohne Schaden für
das Muttertier zu entfernen.

Eine Erkrankung, die verhältnismäßig
eltener beobachtet wird, iſt das ſogenannte

ilchfieber. Hiervon werden hauptſächlich ſolche
Tiere befallen, die ſehr gut genährt ſind, ein
milchreiches Euter und leicht gelammt haben.
Die Krankheit tritt 12 bis 48 Stunden m
der Geburt ein. Die Ziegen können ſich nich
mehr eben, liegen wie gelähmt und be-
ſinnungs da, ſchlagen den Kopf auf die
Bruſtſeite und ſind gefühllos. Auf keinen
Fall dürfen dem Tiere d Arzneimittel gegeben werden, dieſe olge
Lähmung des Schlundkopfes nicht in den
Z ſondern in die Luftröhre und von da
in die ge gelangen, wo ſie eine in der Regel
tödlich verlaufende er rgde ervors
rufen. Das änzige, was der Beſitzer bis zum
Eintreffen des Tierarztes, der alsbald ge
rufen das Tier in faſt allen Fällen durch
eine beſondere Euterbehandlung rettet,
kann, iſt reines Ausmelken und Abwaſchemn
der Strichöffnungen mit abgekochtem Waſſer
oder einer Lyſollöſung. Außerdem ſoll die
Ziege ſo gelagert werden, daß ſie mit ihrem

Körpergewicht auf dem Bauche und
uter ruht.
Von den Eutererkrankungen iſt die wichtigſte

z. die r rdie Euterentzündun
kältung, Eindringen von



e

Euters mit

beeinträchtigt den

heitserregern, durch unſaubere Streu uſw. her
vorgerufen wird. Da dieſe Krankheit an
ſteckend ſein kann, darf die Milch aus den
entzündeten Eutervierteln nicht in die Streu
gemolken, ſondern muß vernichtet werden. Die
erſte Behandlung erſtreckt ſich auf Hochbinden

euſamenbähungen, Einreioen des
orvaſeline oder Del, und

Häufig tritt bei

des Euters,

weiſtündiges Ausmelken.
iegen ilchmangel oder ſogar Ver-

ſiegen der ilch ein. Die Urſache iſt
hauptſächlich in inneren Krankheiten, vor allen
aber in Magen- und Darmerkrankungen, zu
ſuchen. Auch ſchlechte JFütterung und Euter-
entzündungen können die Veranlaſſung dazu
geben. Es müſſen deshalb Futtermittel ge
reicht werden, die die Hrüſentätigkeit günſtig
beeinfluſſen. Junges Grünfutter, Hafer, Malz-
keime, Klee uſw. ſind hierfür das geeignetſte,
auch ſind dem Futter etwas Kochſalz,
Fenchel, Kümmel, Anis und andere milch-
treibende Mittel beizumengen. Ferner iſt das
Euter oft zu melken, wenn ſich auch anfänglich
keine Milch einſtellt. Geſunde, geräumige und
luftige Stallungen, viel Bewegung in freier
Luft wirken noch beſonders fördernd auf die
Milcherzeugung.

Eine recht unangenehme Erſcheinung bildendie ſogenannten Milchtehter, Die wäſſerige
Milch entſteht durch Verabreichung von wahe
rigem und l Futter. Daher wechſele
man die Ernährungsweiſe, auch reiche man ge-
kochte Erbſen und Pe auf jedes Futter einen
Teelöffel Fenchel. Die ſchleimige Milch findet
man bei Verdauungsſtörungen, meiſtens aber
dann, wenn die ilch in feuchten und un
reinen Milchkammern in unſauberen Gefäßen
aufbewahrt wird. Es iſt deshalb unbedingt
nötig, Vorratsräume und Stallungen ordentlich
zu lüften und öfters mit Kalkmilch an
u en, während die Milchgefäße mit

ochendem Waſſer zu m ſind. Ebenſo iſt
Euter und Hinterteil der Ziege gut ab-
r und die Milch auf 75* C zu erhitzen.

enſelben Grund hat das e der Milch.
Auch hier müſſen dieſe Vorſichtsmaßregeln,
wie ſoeben beſchrieben, angewendet werden.
Die Milch iſt jedoch ſofort nach dem Melken
ſtark abzukühlen und auf ein Liter ein halbes
Gramm gereinigtes Soda Die
ſalzige Milch findet man häufig bei altmilchen
den Ziegen und bei Euterentzündung. Da das
Uebel nur ſchwer zu heilen iſt, empfiehlt ſichnach erfolgter Maſtung Abſchlachtung. Bittere

Milch kommt bei altmilchenden Tieren nach
a von Hafer- und Gerſtenſtroh,
Runkelrüben, Lupinen, Wermut uſw. vor.
Um den Geſchmack zu beſeitigen, muß Futter-
wechſel vorgenommen werden, außerdem iſt

einliche Reinigung der Gefäße und Milch-
ammern anzuraten, da die Geſchmacksverände

rung der Milch auch durch Unſauberkeit her
ren werden kann. Die blaue und rote
Milch verdankt ihre Farbe einem beſonderen

i der ſich in unſauberen Stallungen und
ilchkammern vorfindet. Man hilft dem Zu

ſtand dadurch ab, daß man die Milchgefäße
mit zehnprozentiger Sodalöſung ausbrüht,
neue Seihtücher verwendet und r
Stallungen und Milchräume gewiſ s
Dri und lüftet. Die Milchkammern ſind
am beſten auszuſchwefeln. Euter und Hinter
teil der Ziegen waſche man vor dem Abmelken
gut ab.

Neues aus Stall und Hof.
Das Futter beeinflußt den Geſchmack und

die tbarkeit der Butter erheblich. Gutes
Grünfutter und Heu W die beſte Butter.
Zu viel Stroh m e Butter feſt und weiß,

lecht geerntetes Stroh, beſonders Haferſtroh,
Geſchmack der Butter er

heblich. Zu ſtarke Kohlrübenfütterung, zugroße Gaben von Schlempe, Treber beein
krächtigen den Geſchmack und die Haltbarkeit
ebenſo wie mißratene Grünfutter- oder
Schnitzelſilage. Hingegen erzeugen die Kleien,
beſonders die eizenkleie, eine ſchmackhafte
Butter. Die Hülſenfrüchte ſind trotz ihres
277 Eiweißgehaltes als Milchfutter nicht
eſonders beliebt, ſie machen auch meiſtens die

Butter feſt und hart und beeinträchtigen ihren
Beſchmack. Von den Oelfrüchten gibt Erdnuß

kuchen ein vortreffliches h auch
Kokos, Palmkern und Leinkuchen ſind nicht zu
verachten. Von Baumwollſaatmehl gebe man
an Milchkühe möglichſt wenig und dann auch
nur ganz friſches. Rapskuchen geben eine
etwas weiche Butter, ſie dürfen nur trocken

werden. Malzkeime ſind als gute
uttermittel noch J rn en.Man beachte bei aller Verfütterung von Kraft

futter, daß niemals größere Gaben von einem
einzigen Kraftfuttermittel e werden
ſollen. Mit ſorgfältig hergeſtellten
gemiſchen erreicht man bedeutend mehr. Wwe.

Bei der Schweinemaſt mit Magermilch
müſſen junge, wachſende Schweine im Gewicht
bis zu einem Zentner doch noch etwas eiweiß-
reiches Beifutter, wie Fiſchmehl oder Fleiſch
mehl, haben. Bei der Verfütterung von zwei
Liter Magermilch iſt täglich noch 150 g Fiſch
mehl oder Fleiſchmehl nötig. Stehen vier Liter
Magermilch zur Verfügung, iſt der Eiweiß-
bedarf gedeckt. 50 g Fiſchmehl gibt man doch
noch, damit die jungen Tiere nicht ſteif werden.
Ueber 150 Pfund ſchwere Maſtſchweine erhalten
täglich nur anderthalb bis zwei Liter Mager-
milch. Damit iſt ihr Eiweißbedarf gedechkt.
Größere Gaben ſind Verſchwendung, man ver-
wende die übrige Magermilch beſſer in anderer

Weiſe. F. C.Zur Aufzucht junger Hunde. Viel für die
ſpätere Qualität des Tieres hängt von der Auf-
zucht ab. Gutes Futter und gute Fliſe ſind die
Grundlage für gutes Gedeihen. Fleiſchnahrung,
wenn auch nicht ausſchließlich, iſt und bleibt bei
der Aufzucht ein Haupterfordernis. Hunde find
nun einmal Fleiſchfreſſer von Natur. Daneben
iſt für Welpen Milch unerſetzlich. Man ſoll die
Welpen ſobald wie möglich daran gewöhnen, die
Hundekuchen trocken zu nehmen, damit die Tiere
tüchtig kauen. Gerade das er da der trockenen
Hundekuchen dient ungemein der Zahnpflege. Zum
Knabbern gebe man Kalbsbeine, die, mit Reis
gekocht, neben dem übrigen Futter eine ſehr
empfehlenswerte Abwechſlung abgeben. Sehr zu
empfehlen iſt, hin und wieder das Futter mit
Fleiſchbrühe anzufeuchten, wodurch der Hunger
angeregt wird. Sehr gute Erfolge hat man bei
der Aufzucht auch mit Yohimvetol gehabt, das
dem Weichfutter zugeſetzt wird. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Darf zu Wintergetreide die geſamte Stick

ſtoffgabe im Herbſt gegeben werden Die
Rährſtoffaufnahme des Wintergetreides in der
Zeit zwiſchen Ausſaat und Winterruhe iſt zum
Teil vom Wetter und der Zeitdauer abhängig.
Die pabgehite Wintergerſte und teilweiſe auch
der Roggen nehmen einen großen Teil der
Stickſtoffgabe, denn um dieſe handelt es ſich
hier, ſchon im Herbſt auf. Auch beim Weizen
iſt das der Fall, wenn er recht frühzeitig,
Anfang Oktober, ausgeſät wird und gle
bei der Ausſaat Stickſtoff erhält. Er entwickelt

dann beſonders kräftig und ſichert dann
weit eher einen hohen Ertrag als bei ſpäterer
Einſaat. Nach allen bisherigen vergleichenden
Verſuchen iſt daher anzuraten, auf beſſerem,
tonigem, lehmigem Boden die ganze Stickſtoff
düngung ſchon im Herbſt mit der Einſaat in
Form von Ammoniakſalz oder Kalkſtickſtoff zu
geben. Sie kann in manchen Jahren die Sal-
peterFrühjahrsdüngung übertreffen. Ueberall
dort, wo der Boden eine r
zuläßt, iſt ſie ohne Bedenken in ganzer Menge
mit der Saat zu geben. Die Düngergabe wird
dabei gleichmäßiger als bei der Kopfdüngung
und unter geringerem Aufwand an Arbeit und
Zeit eingebracht. Für Ammoniakſalz und Kalk-
ſtickſtoff beſteht dabei keine Auswaſchungs
gefahr. Auf den leichteren Böden hingegen
wird man mit der Stickſtoffdüngung vorſich-
tiger verfahren. Hier im Herbſt vielleicht nur
ein Drittel der Geſamtgabe mit der Saat ver
abfolgt, um den Reſt im zeitigen Frühjahr
folgen zu laſſen. W.Schimmelbildung im Heu iſt in feuchten
Jahren nichts Ungewöhnliches. Sobald
am dumpfigen Geruch des Heues oder
Grummets eine ſtärker werdende Schimmel-
bildung ſich bemerkbar macht, muß verſucht
werden, die Maſſe nachzutrocknen. Dann wird

leich entfernt wird. Dann ſpickt man den

das Heu mit Winterhalmſtroh durchſchichtetund womöglich noch mit Viehſalz K. v

den Doppelzentner Heu) ſchichtweiſe beſtreut.
Beim Verfüttern derartig behandelten Heues
muß trotzdem mit Vorſicht verfahren werden,
beſonders bei Pferden und Schafen, die gegen
ein derartiges Futter ſehr empfindlich ſind.
Zum Verfüttern im Kuhſtall wird man ver
ſchimmeltes Heu am beſten dämpfen und auch
dann, erſt noch reichlich mit Stroh durg st.

verfüttern. z.Güte und Haltbarkeit ſind beim Obſt ab
hängig von der richtigen Pflückzeit und Tempe
ratur im Winterlager. Dieſes hat man be-
ſonders bei Bosk.-Flaſchenbirne erprobt, einer
an ſich ganz vorzüglichen Sorte. Bei zu
frühem Pflücken ſchrumpft dieſe Sorte leicht,
bei ſpäter Ernte erhält ſie einen ren Ge
ſchmack. Es iſt daher wichtig, die richtige
Pflückzeit innezuhalten. Um ſie aber genau
feſtſtellen zu können, ermittelt man mittels
Druckprüfers die Druchkfeſtigkeit, bei einiger
Uebung und Erfahrung geht es auch ohne
dieſen. Eine ige wirkt auchauf das Verhalten im Winterlager nach. Zu
früh gepflückte Birnen neigen zuweilen zu
einer Art von Schorf, zu ſpät geerntete ver
derben leicht. Jſt es möglich, die Früchte drei
bis vier Monate lang in einem Kühlraum mit
ungefähr null Grad zu halten, ſo verlängert
das ſelbſtverſtändlich die Haltbarkeit, und wenn
die Früchte hierauf in einen ſterce aſe
Raum gebracht werden, erlangen ſie die höchſte

Genußreife. Sz.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Holunderbeer-Saft. Ebenſo gut wie Blau-
beerſaft ſchmeckt folgender r
Man zupft die Beeren von den Stielen, tut ſie
in einen Topf, gießt ſo viel Waſſer darauf,
daß es gerade über ſteht und fügt auf ein
Liter Waſſer für 10 Rpf. Weinſteinſäure oder
kriſtalliſierte Zitronenſäure hinzu. Nachdem
alles tüchtig durchgekocht iſt, gießt man die
Maſſe in den Saftbeutel und läßt ſie ge
hörig ablaufen. Den Saft 58 man dann mit
Zucker, nach Geſchmack, aufs Feuer, legt eine
halbe Stange Vanille hinein und läßt ihn
kochen. Wenn er gut abgeſchäumt iſt, füllt man
ihn auf Flaſchen. Frau A. in L.

Gebratener Lengfiſch mit Gemüſe. Man ge
braucht für eine Perſon 250 g Seefiſche ne
Kopf. Die Zubereitung iſt folgende: Die Fiſche
werden, am Schwanz anfangend, geſchuppt, derJe wird aufgeſchnitten, die Eingeweide und
alle ſchwarzen Hautteile und Blutgerinſel ent
fernt. Schwanz- und Rüchkenfloſſen ſchneidet
man ab und wäſcht die Fiſche ſchnell innen
und außen. Sie werden zum Abtropfen auf ein
Sieb gelegt und eine Stunde vor der Zu
bereitung mit Zitronenſaft beträufelt und mit
Salz eingerieben, wodurch der Seefiſ r

an
beiden Seiten mit feinen Speckfäden, legt ihn
aufrecht, indem man den Bauch etwas aus-
einander tut, in eine Bratpfanne mit heißem
Fett und läßt ihn unter fleißigem Begießen
braun und gar braten. Die Tunke rührt man
mit ſaurer Sahne und etwas Mehl an. Man
arniert den Fiſch auf der Schüſſel mit Zitronen
cheiben und Tomatenvierteln und reicht Salz-
kartoffeln und Gemüſe dazu. Am beſten
ſchmecken Brechbohnen zu dem Fiſchgericht.

Frau A. in L.
ChampignonSuppe. Man kocht ein Kilo

gramm Kalbfleiſch oder ein nicht zu altes
Suppenhuhn mit Salz und Suppenwurzeln
langſam zu einer kräftigen Brühe. Schöne,
kleine, geſchloſſene Champignons putzt man
ſauber und dämpft ſie mit etwas Zitronenſaft
und Butter. Nach etwa einer Viertelſtunde
zieht man ſie vom Feuer, ſchneidet die größten
n Hälften und ſtellt ſie zur Einlage ür die
e Suppe zurück. Den Reſt wiegt manein und kocht ihn mit einer Mehlſchwitze durch,
in die man dann die Brühe gibt, ſo daß es
eine glatte, ſämige Suppe wird. an rührt
ſie durch ein Sieb und zieht ſie mit zwei
gut verquirlten Eigelben ab. Zum Schluß gibt
man noch einige Löffel recht feſt geſchlagener
Schlagſahne dazu und die halbierten Cham
pignons. Frau A. in L.
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Jrage Nr. 1. Mein mitten vriger

Wallach ſcheuert, während er im Stall ſteht,
dauernd mit dem Schweif, ſo daß bereits von
der Schwanzrübe die Haare ſtellenweiſe ab
geſcheuert ſind und kleine blutende tellen
entiſtehen. Auch bei der Mähne, die er ſich an
Krippe und Stallwand zu ſcheuern verſucht, iſt
es derſelbe Fall. Da das Pferd ſich in gutem
Futterzuſtand befindet, nehme ich nicht an, daß
es Würmer hat. Verabreicht wird das von den
Mühlen gemiſchte Pferdefütter: Mais, Gerſte,
Hafer und Melaſſe. Wie iſt v Tvel

nabzuhelfen W.Antwort: Reinigen Sie zunächſt die ab
geſcheuerten Stellen mit Seifenwaſſer und
tröcknen Sie die Haut gut ab. Darauf reiben
Sie die betreffenden Stellen mit zweiprozentiger
Salizylſäure ein. Das in der Raufe liegende
Heu darf nicht zu ſtaubig ſein, da der in die
Mähne fallende Heuſtaub meiſt die Ver-
anlaſſung zu dem Mähnengrind iſt. Vet.

Frage Nr. 2. Meine Färſen weideten
bis jetzt auf einer Koppel, die aber nicht mehr
genug Futter bietet. Jch muß ſie jetzt mit
Gras von ſauren Moorwieſen ernähren. Der
Futterzuſtand der Tiere iſt einigermaßen be-
in jedoch bleiben dieſelben im Wachs-
um zurück. Das Alter der Tiere beträgt ein

bis eineinhalb Jahre. Welche Kraftfuttermittel
Kann man anwenden, um das Wachstum zu
fördern? Eignet ſich Roggen- und Haferſchrot

luch habe ich gehört, daß man Leckſteine gegen
Keberegel anwenden kann. Woher kann man
dieſelben beziehen P. M. in B.Antwort: Das Wachstum Jhrer Färſen
kann dadurch gefördert werden, daß ihnen
mögrichſt kalkreiches Futter zugeführt wird.
Saures Gras wirkt nachteilig auf die Aus-
bildung des Knochengerüſtes. Als Kraftfutter
können Sie Roggen- oder Haferſchrot un
bedenklich benutzen. Dem letzteren iſt der Vor
ug zu geben. Ferner müſſen Sie unter allen
mſtänden dem Kraftfutter etwas Futterkalk

oder Schlämmkreide, und zwar je Mahlzeit
einen v voll, hinzuſetzen. Beſonders
r auf das Wachstum der Knochen wirkt
Hülſenfruchtſchrot. Steht Jhnen dieſes zur Ver

fügung, ſo iſt die Verabreichung unter allen
Umſtänden zu empfehlen. Auch Oelkuchen haben
infolge ihres hohen Eiweißgehaltes eine wachs
tumsfördernde Wirkung. Salzleckſteine
Können als Mittel gegen Leberegel nicht an-
eſehen werden. e können Sie
urch Futtermittelhandlungen oder re en

beziehen. Dr. Bn.Frage Nr. 3. Mein eineinhalbjähriger
ihr bricht häufig Waſſerund 8 bis 10 em lange Würmer aus. Er
frißt ſehr haſtig und unregelmäßig. Wurm-
tabletten hat er nach kurzer Zeit wieder aus
gebrochen, ebenſo Knoblauch. Was kann ich
gegen das Erbrechen tun S. S. in S.

Antwort: Das Erbrechen Jhres Hundes
wird durch die Spulwürmer veranlaßt, die Sie
am beſten durch die Bengenſchen Kanivermol-
kapſeln vertreiben. Da Jhr Hündchen einen
ſehr empfindlichen Magen zu haben ſcheint,
müſſen Sie ihm morgens erſt etwas rohes
Sleiſch geben, ehe Sie die erſte braune Kapſel
eingeben. Nach zwei Stunden geben Sie dann
die zweite weiße Kapſel. Vet.

Frage Nr. 4. Mein Kanarienvogel, der bis
her ſehr gut geſungen hat, ſingt ſeit dem Herbſt
nicht mehr. Er mauſert andauernd. Veranlaſſung
Zum Mauſern gab ihm ein kleiner Junge, der in
einem unbewachten Augenblick den Vogel ängſtigte,
indem er ihn im Bauer hin und her jagte. Mehr

mals habe ich meinem Vogel Anregung zum
Singen gegeben, indem ich mit einem Löffel leicht
auf einen Teller oder auf ein Glas klopfte. Wer
kann mir Auskunft geben, wie ich den Vogel
wieder zum Singen bringen kann. H. S. in Bad D.

Antwort: Der Grund zur Mauſer durfte
wohl ein natürlicher ſein, denn jeder Vogel muß
mauſern. Durch per und Herumjagen kann
man wohl kaum eine Mauſer einleiten. Daß die
Mauſer ſo lange dauert, wird wohl a Grund
darin haben, daß der Vogel nicht geſund iſt. Ein
völlig geſunder Vogel mauſert im Herbſt, ſetzt da
bei ſechs bis acht Wochen mit ſeinem Geſang aus,
beginnt dann wieder leiſe zu ſtudieren, iſt aber im
Januar längſt wieder in vollem lauten Schlag.
Um Jhnen nun zu raten, was Sie tun ſollen,
müſſen Sie einmal nach Krankheitszeichen bei
Jhrem Vogel forſchen: Aufgeblaſenes Gefieder,
trübe Augen, ſtruppige Federn, auch Vorhanden
ſein von Milben oder andern Schmarotzern, Ver
dauung uſw. Wie wird er gepflegt, wie gefüttert,
wie iſt ſein Käfig, hat er Badegelegenheit uſw.
Wenn ſo genau wie möglich ein Bild des Vogels
und ſeiner Pflege entworfen wird, dann kann
Jhnen wahrſcheinlich auch ein Rat erteilt werden.
Außere Geſangsreizmittel ſind bei einem geſunden
Vogel nicht nötig. Er ſingt, weil er muß. Dr. F.

Frage Nr. 5. Wie vernichte ich den
Wildhafer auf meinem Acker? Jch habe be-
reits zur beſſeren Bekämpfung Hachkfrucht an
gebaut; aber trotzdem war der h im
nächſten Jahre wieder da. H. Sch. in P.

Antwort: Man muß die Bekämpfung
des Wild oder Flughafers auf der ganzen
Front vornehmen und darf trotz aller Mühe
die Geduld nicht verlieren. Alſo erſt die
Nebenquellen verſtopfen, d. h. den Stallmiſt
nicht mit Getreideausputz verſeuchen, dann gut
gereinigtes Saatgut verwenden, dann die Grenz-
ſog vom Rande her 2 bis 3 m ſauber
halten, denn der Wildhafer heißt auch Flug
hafer, d. h. ſeine Früchte können vom Wind
herübergeweht werden. Auf dem Stück ſelbſt
ar Sie noch ein Zweites Jahr Hackfrucht
auen müſſen oder ſtatt zweimal Hachkfrucht,

Hackfrucht und dann Grünfutter, welches zeitig
gemäht wurde. Oder ſtatt Grünfutter nach
Kartoffeln hätten Sie im zweiten Jahre
Pflanzrüben, Kohl bauen können, nachdem Sie
die Zeit vom Pflanzen zur Brachbearbeitung
benutzten. Gut iſt es, vor der Brachbearbeitung
kräftig zu en Praktikerregel iſt: Jm

rühjahr nach dem Ausfall muß von
itte Mai bis Anfang Juli der Samen-

auflauf erſtickt werden, nachdem man zwiſchen-
durch ein Jahr Hackfrucht gebaut hat. 35
der Gang wäre dann folgender: Erſtes Jahr
Verſeuchung durch Ausfall in Winterung oder
Sommerung; zweites Jahr Bekämpfung durch
Anbau von e Nach der Ernte Wjauchen und grubbern, dann Pilugſurwe. m
Frühjahr jauchen, grubbern. Drittes Jahr
entweder noch einmal Kartoffeln vder Wick
futter grün zum Abfuttern oder Pflanz-
rüben, oder Kohl. Haben Sie keine Jauche,
dann gute Brachebearbeitung, damit die Krume
ar wird und die Unkräuter keimen können.
or dem Pflanzen im dritten Jahr werden ſie

dann vernichtet oder unter Grünfutter erſtickt und
abgemäht vor erneuter Samenbildung. Dr. E.

Frage Nr. 6. Jch habe die Abſicht,
meine beiden Bullen im Alter von neun und
wölf Monaten zu mäſten, da ich dieſelben
n dieſem Winter verkaufen muß. Welche
Fran iitel eignen ſich am J für die
Bullenmaſt? P. M. in B.Antwort: Die Zahl der für die Rinder-
maſt geeigneten Kraftfuttermittel iſt eine ſehr
große. Gut geeignet iſt Getreideſchrot, und
zwar ſowohl von Roggen als auch von Hafer,
doch iſt dieſes meiſtens zu teuer. Ein ganz
vorzügliches Maſtfuttermittel iſt Hülſenfrucht-
ſchrot. Von den käuflichen Kraftfuttermitteln
können als Maſtfuttermittel für Jhre Zwecke
empfohlen werden: Maisſchrot, Reisfuttermehl,
getrocknete Biertreber, Oelkuchen und Baum-
wollſaatmehl. Es dürfte ſich v eine
Futtermiſchung herzuſtellen. Als ſolche kann
als erprobt genannt werden: Maisſchrot, Reis
futtermehl und Baumwollſaatmehl je zu gleichen

Teilen. Br. Bn.

Frage Rr. 7. Jn den letzten Jahren
wachſen auf verſchiedenen Stellen meiner
Zwiebelfelder die Zwiebeln in der Knolle aus.
Die Knolle platzt und es ſieht aus, als ob in
einer Knolle mehrere Z3wiebeln zur Entwicklung
treiben. Jm Kraut ſtehen die Zwiebeln ſehr
fett. Läßt man die Knollen ſtehen, faulen dieſe
oder werden madig. Gedüngt werden die
Felder mit Stalldünger und etwas Kunſt
dünger. Jm vorigen Jahre verſuchte ich es
mit Graukalkdüngung. Der Boden iſt ſandig.
Neben dem Felde iſt ſumpfiger Boden. Woranliegt dieſe krankhafte Aſgemgs bei den
Zwiebeln und was iſt zu tun N. in M.

Antwort: Das Platzen der Zwiebeln
auf normal Kann Boden kommt nach
längerer Trockenheit mit plötzlich einſetzender
Regenperiode häufiger vor. Die faulen und
madigen Zwiebeln hingegen rühren vom friſchen
Stalldünger her. Zwiebeln wollen auf Land
zweiter bis dritter Tracht, alſo auf ſolches,
welches vor ein bis zwei Jahren mit Stall-
dünger n wurde. Geben Sie als Kunſt-
dünger Herbſt bis Winter je Quadratmeter
35 bis 40 g Thomasmehl, 30 g 40prozentiges
Kaliſalz und etwa 250 g kohlenſauren Kalk
oder Kalkmergel. Jm Frühjahr, etwa zwei bis
vier Wochen vor der Beſtellung, ſind 10 g
chwefelſaures Ammoniak zu geben. Anfang

ai ſind bei Regenwetter nochmals 10 g
Ammoniak je Quadratmeter als Kopfdünger zu

ſtreuen. Rz.Frage Nr. 8. Mein Birnbaum iſt im
Herbſt vorigen Jahres gepflanzt worden und
fängt ſchon jetzt an zu kümmern. Beſonders
die Blätter zeigen ein krankhaftes Ausſehen.
Jch ſende einige zur Anſicht mit. Wie kann
ich verhüten, daß der Baum eingeht? Gibt es

ein Spritzmittel? S. in S.Antwort: Die eingeſandten Blätter
waren vom Glocosporium-Pilz befallen.
Zwecks Bekämpfung der Krankheit ſind im
Herbſt die Blätter von dem Baume ab-
zupflücken und zu verbrennen, ebenſo müſſen
die heruntergefallenen Blätter geſammelt und
verbrannt werden. Jm Frühjahr, kurz bevor
die Knoſpen ſchwellen, iſt der ganze Baum mit
weiprozentiger Kupferkalkbrühe zu beſpritzen,

Nach der Blattentwicklung ſind die Spritzungen
mit einprozentigen Löſungen noch einige Male

zu wiederholen. t Rz.Frage Nr. 9. Jn meinem Garten iſt ein
Kirſchbaum (Süßtkirſche), welcher ſeit dem vori-
en ahr an Harzfluß leidet. Der Baum ſteht
n Lehmboden und iſt neun Jahre alt. Bitte
um Auskunft, wie ich den Harzfluß t

kann. R. N. in B.Antwort: Kratzen Sie die Gummifluß-
ſtellen bis er h Gewebe aus und
waſchen Sie die Wunden darauf mit Eſſig
waſſer einige Male gut aus. Nächſtes Jahr,
Ende März bis Zufang April, ſchröpfen Sie
den Baum, d. h. Sie machen z beiden
Seiten der Wunden je einen Schnitt, etwas
länger wie die Wunde ſelbſt. Der Schnitt
darf jedoch nur durch die Rinde, nicht aber
bis ins Holz geführt werden. R z

Frage Nr. 10. Habe Holunderblüten zu
Wein n tellt. Dieſe wurden getrocknet und
dann gekocht, nach Erzalten auf eine 254
Liter-Flaſche gefüllt und 6 S cker beia
gegeben, mit Burgunderhefe zweimal aufgeſetzt,
das erſtemal die r mit Apfelſaft, das
Wer mit Johannisbeeren vermehrt. Der

ein will aber nicht gären. J itte um
Pganſe wie ich denſelben aufſtellen ſoll,
Probe folgt anbei. T. in H.

Antwort: Der Wein hat in der Tat
gegoren, denn die Probe enthält 11 Volumen-
prozent Alkohol. Wahrſcheinlich hat ſich der
Prozeß ſehr langſam abge t oder der Gär
verſchluß war undicht, ſo daß das Entweichen
der Kohlenſäure nicht bemerkt wurde. Ein
Zuſatz von 5 g Ammoniumphosphat und noch
maliges Aufrühren des Bodenſatzes dürfte eine

t e Uebrigensehlt dem Getränk bei dem ſehr hohen Zucker-
zuſatz die nötige Säure. Wir raten daher nochu einem Zuſatz von 5 Zitronenſäure j

iter Flüſſigkeit, was zunägſt an einer kleinen

Menge ausprobiert werden muß. Prof. Dr. K.
Alle Zufendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Nendamm (Bez. Ffo.).



ar „Kleme Anzeigen gilt die Wort
rechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme

welche bei Behörden,
und Kinos gut eingeführt ſind, für einen
in allen Kulturſtaaten patentierten Artikel
in allen Städten Thüringens und der Pro-
vinz Sachſen geſucht.
wollen ſich melden unter O 27608 an die
Exp. d. Ztg.

S Offene Stellen
Herren als

Vertreter

e 10 Uhr vorm

Hotels, Gaftwirtſchaft.

Nur erſte Vertreter
Schubert,
meiſter, Niendorf bei

Friſeurgehilfe

für ſofort oder ſpät.
geſucht. E. Zeutſchler
Halle, Magdeburger

Straße 65.

Einen tüchtigen
Schmiedegeſellen

verlangt ſofort
Schmiede-

Oebisfelde,

Glänzende Exiftenz!
Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den
Orts- ober Bezirksalleinvertrieb eines groß-

eſ. geſchartigen,
ieſenabſatz.nimmt.

Laden und Kapital unnötig.
iſt Käufer. Ein Verſuch beweiſt.
gratis.

Maſſenartikels über-
200 Proz. Verdienſt.

Jedermann
Proſpekte

R. Schneider, Chem. Lab., Wiesbaden 152.

Stadt-
Vertreter

bei Gewerbe und Jnduſtrie nachweislich gut
eingeführt, gegen Gehalt und Proviſion von
großer Kohlenhandlung

gesucht.
Ausführliche Angebote
Expedition d. Ztg.

unter J 27603 an die

Fabrik pharmazeutiſcher Präpargte
und mediziniſcher Perbandſioffe

ſucht für ſofort in Apotheken u. Drogerien
gut eingeführten

III
für Stadt u. Bezirk Halle.

Verhete
Angebote erbeten

u. D C 541 durch Rudolf Moſſe, Dresden,

Geſucht zu ſofort od.
ſpäter flotter, rührig.

Hausdiener
der auch mit Pferden
umzugehen verſteht.
Gaſthaus Zur Krone,

Jena.

Großes Kupfer
ſucht
geübte

ſpondenz.

tritistermin unter
Zeitung erbeten.

ür die Export- Abteilung eine

Stenotypiſtin
für engliſche u. franzöſiſche Korre

und Meſſingwerk

Ausführliche Angebote mit Lebens-
lauf, Zeugniſſen, Angabe der Ge
haltsanſprüche und früheſtem An-

L 27605 an dieſe

Suche für meinen Haushalt (drei liebe
Kinder) fleißiges, ſauberes, braves

Mädchen
oder einfaches Fräulein aus guter Familie.
Auf Wunſch Anſchluß!
entſprech. Behandlung.

Zſchortau bei Delitzſch, Dorfſtraße 47.

Guter Lohn und
Frau A. Schmidt,

Suche ein ehrliches,
eißigesfleißi

Mädchen

f. Geſchäft und Haus

Schloſſermeiſter
(Lehrlingsberechtigung), 31 ahre alt,
ledig, Bau und Maſchinenſchloſſerei,
in noch ungekündigter, leitender Stel

Die Bezugsquittung
IJnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Gebild. Dame in mitt!t
ſucht ſelbſt. Wirkungskr.

Haus oder Wirtſchaftsdame
in Stadt od. Handhaush. Reiche Erfahrung

mit dem

Beſitzerst.,
n gut. Hauſe als

Landh,
halt, nicht unter lung, fucht ſich zu verändern. Thü auf allen Gebieten, gute Köchin. Langjähr,18 Jahren. Hermann en en Prima Zeugniſſe Zeugniſſe und Referenzen aus gr.
Klingſch, er grt ſtehen zur Verfügung. Angebote an vorhanden. Antritt ſofort oder ſpäter.
Nr. 69, Bez. Halle. uguſft Brüſch, Strasburg (Ucermart). Frl. E. Kiel, Deſſau, Mendelsſohnſtr. 4, pt.

J See ha n 6uche Aner ſſerte Gebildete FrauVäckergeſelle ünfzig, ſuchtSondershauſen z. ſo
fort oder 15. Okt. ſol.,
ſauberes

Mädchen
bei Familienanſchluß.
Nähkenntniſſe erw.
Waiſe bevorz. Ang.
erb. unt. A 18620 an
die Exp. d. Ztg.

Suche als Nachfolg.
für Volont.-Verw.,
der Jnſp.-Stelle erh.,
zu ſofort ſtrebſamen
jung. Landwirt

ohne gegenſ. Vergt.
bei Familienanſchluß.
Gutsverw. Oelsnig,

Poſt Drebkau
(N.-L.).

Suche zum baldigen
Antritt kräftigen, zu

verläſſigen
Wirtſchaftsgeh.

ſowie ein ſaub. zu
verl. Mädchen als
Stütze der Hausfran
Gaſthof Skäßchen b.

Großenhain.

Vorſchnitter
tüchtig und zuverl.,
mit 10 Frauen für
ſofort geſucht.

Gutsverwaltung
Lembach, Poſt Bor-
ken, Bez. Kaſſel.

für gut eingeführte
hoher Provision sofort gesucht.
unter E 27599 an die Exped. d. Ztg.

Wochenschrift bei
Off.

Großer Verdienſt
bietet ſich redegewandten Damen u. Herren

auf ſpielend leicht abſetzbaren

Gebrauchsartikel

Jedermann ift Käufer. Offerten unter
G B 792 an Jnvalidendank Leipzig.

Suche tüchtigen

Chauffeur
für ſchweren Privatwagen (verheiratet,

Tauſchwohnung erforderlich).
Angeb. unter J 27582 an die Exp. d. Ztg.

Radio-
Verkaufsſtellen

für alle Orte zu verg.
Verk. an Private geg.
langfr. Teilzahlung.
H. Queitſch, Jng.,

Halle,
Bernburger Str. 29.

Büfettier

mit Frau und Sohn,
oder Tochter für
Kantine geſucht mit
Kaution. Off. unter
D 3987 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für ſofort ein.
ledigen, zuverläſſig.
Prennereigehilf.

Richter, Porwerk-
Noitzſch b. Eilenburg

000000000000
Junger

Bäckergehilfe
der auch Feinbäckerei
verſteht, zu ſof. geſ.
Reinhold Glockmann,

Halle,
Gr. Wallſtraße 2.

000000000000

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter n
fürmentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten Jedes we

bis zu 10
tere Wort koſtet

6 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett
edruckte UAberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
er evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat belgelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsangzeigen

Suche zum ſofortigen
Antritt ledigen

Geſchirrführer
Reinhold Käppel,

Galterſtedt.

Knechte, Burſchen,
Mädchen a. Land ſ.

Richard Renner,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,

(Volontär) bei freier
Station im Hauſe
ſtellt ſofort ein

„Schützenhaus“
Nebra (Unſtr.),

TDel.: 92.

Vückerlehrling

für m. Brot Weiß-
und Feinbäckerei zum
1. Okt. geſucht

Halle,
Trothaer Str. 24.
Väckerlehrling

vom Lande für ſofort
geſucht.

G. Fiedler, Bäckerei,
Halle, Mittelſtr. 7.

Einen
Schmiedelehrling

ſucht ſof. od. ſpäter
P. Tafelmeyer,
Schmiedemeiſter,

Roitzſch bei Halle.

Geb. Dame oder
Herr

mit eigenen elegant.
Räum. z. ſelbſtänd.
Leitung ein. Zweig
inſtituts für dortig.
Platz geſucht. Angeb.
mit Referenzen und
Kapitalnachweis von
2000--3000 Mark zur
Sicherſtellung an Dr.
Butt, Hamburg,

Janushaus.

Aeltere dame
perf. in Maſchinen
ſchreiben und Steno-
graphie, die auch
leichte Kontorarbeit.
zu erledigen hat, zu
ſofort aufs Land
geſucht. Bewerbungen
mit Gehaltsanſprüch.
und Zeugnisabſchrift.
erbitten

Zeiſe Co.,
Königſee-E. (Thür.).

Tüchtige
Friſeuſe

ſofort geſucht.
Paul Hartwig,

Damen und Herren
friſeur, Halle,

Jüngere
Zuarbeiterin

für feine Damen-.
ſchneiderei

Halle,
Torſtraße 52, III.

Köchin
Wegen Verheiratung
der jetzigen ſuche z.
1. Oktober ſelbſtänd.,
erfahrene Köchin, m.
Hausarbeit, Haus
mädchen vorhand., g.
Zeugn. Bedingung.
Gehaltsanſpr., Bild
an Frau Profeſſor

Bodenſtein, Wannſe(
Triſtanſtraße 22.

Wirtſchaftsfrl.
nicht über 30 Jahre,
für frauenloſen Gaſt
hof ſofort geſucht.
Bewerbung. m. Bild
an H 100 poſtlagernd
Ahlsdorf, Mansfeld.
Gebirgskreis.

Suche zu ſofort ein
durchaus zuverläſſig.,
in allen Zweigen
eines größeren Guts
haushalts erfahrenes

Wirtſchaftsfrl.
Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche erbeten an
Fran Erika Karſt,

Halle, Kleine Klaus- Rittergut
ſtraße 14. Stotternheim.

Vureawlehrling Einfache
von einer ſtaatlichenKaſſe geſucht. Off. ötütze
unter D 3990 an die perfekt im Kochen,
Exp. d. Ztg. Backen ind Einmach

mit Zeugn.
Vuregaulehrling ne geh
ſucht enHerold, alle,Brüderſtraße 8, I. ötütze

Du nm Junges, anſtändigesKellnerlehrling Bädchen, das an
ſelbſtändig. Arbeiten
gewöhnt ift und der
Hausfrau zur Hand
geht, in Vertrauens
ſtellg. geſucht. Haus
mädchen vorh. Ang.
mit Zeugniſſen, Ge
haltsanſpr. u. Licht-
bild erbeten.
Dunkelbergs Garten,
Naumburg a. d. S.

Zwei Damen ſuchen
zur ſelbſt. Führung
ihres feinen Haush.
nettes Mädel als

ötütze

Ausführl. Angeb. an
Helene Niedner,

Saalfeld a. d. S.,
Schloßplatz 32.

Ehrliches, kinderlieb.
Alleinmädchen

bei gutem Lohn zu
ſofort geſucht.
Dipl.-Jng. Peukert,

Halle-Trotha,
Brachwitzer Str. 9/10.

Beſſeres, geſundes
Alleinmädchen

kinderlieb, in allen
Hausarbeiten erfahr.,
etw. Koch- u. Näh-
kenntniſſe z. 15. Okt.
geſucht.

Gerhardt, Halle,
Beethovenſtr. 7, II.

Suche gewandtes
Stubenmädchen

das neben d. Köchin
Hausarbeit verrichtet
u. Patient. empfängt.
Angebote mit Bild,
Zeugniſſen und Ge
haltsanſprüchen an

Frau Dr. Focke,
Dresden Kötzſchen

broda,
Meißner Str. 55.

Schulfreies
Mädchen

oder ältere alleinſteh.

Frau
in angen. Haush. ge
ſucht. Hauptbeding.
iſt, Kenntniſſe in Ge
flügelzucht.
M. Stöber, Teicha

Nr. 75 bei Halle.

Aelt. Mädchen
tücht. erfahren und
ſelbſtändig im Koch.
und ſämtlich. Haus
arb., zum 15. Oktob.
oder ſpäter geſucht.
Zeugniſſe, Lebens
lauf, Gehaltsanſpr.
und Lichtbild erbet.
an Frau M. Mier,

Berlin S. O. 36,
Krüllsſtr. 10.

Suche wegen Erkran
kung meines jetzigen,
beſſ. kinderliebes

Mädchen

zur Aushilfe.
Frau Voigt,

vorzuſt. Martinſtr. 16,
Hotel Stadt Leipzig,

2—6 Uhr.

Suche zum 1. Okt.
od 15. Okt. anſtänd.,

ehrliches, fleißiges

Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen
ſofort oder ſpäter
geſucht. Frau Ober
regierungsrat Lueg,

Berlin-Charlotten
burg, 4, Kantſtr. 71.

Suche für meinen
Geſchäftshaushalt zu
ſof. oder ſpäter ein
älteres, umſichtiges

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen,
das ſelbſtändig ar-
beiten kann, bei gut.
Lohn und guter Be
handlung. Frau

Eliſabeth Pievert,
Jlmenqu (Thüring.),

Kirchplatz.

Suche zum 1. Okt.
für zwei ält. Dam.
in herrlich. Harz

nicht zu junges beſſ.
Alleinmädchen

unbedingt

angen Stelle, es
wird aber ſol.
verläſſigkeit verlangt
und gute

Jahr dort.
Frau M. Hohenſee,

Wernigerode,
Univerſitätsring 23. Mühlental 27.

gegend f. Haushalt,
Kochen und Wäſche

oder ähnliche Kraft,
geſund u.

leiſtungsfäh. Leichte,

Zu
Empfeh-

lung. War ſelbſt ein

Mädchen
welches ſelbſt. kochen
kann und alle Haus
arbeit übern. Etwas
Nähen erw. Zeugn.
u. Gehaltsanſpr. an

Frau Kleemann,
Schleuſingen

(Thür.).

Beſſeres, junges
Mädchen

welch. in gut. Hauſe
das Kochen gelernt
hat, als Stütze geſ.
Haus Weißes Roß,

Kölleda.

Aelteres, ordentliches
Mädchen

für Küche u. etwas
ilfe i. Betrieb, bei
amilienanſchl. und

gut. Lohn in Dauer-
ſtellung ſofort oder
ſpäter geſucht.

Frau Molkereibeſ.
Elſe Danndorf,
Greiz i, Vogtl.

Ehrliches, ſolides

Mädchen
zum 15. Okt. geſucht.

Frau Zahnarzt
Dr. Jhnen,

Reichenbach i. Vogtl.

Suche junges
Mädchen

als angeh. Mamſell
zu meiner Unterſtütz.
im Land haushalt von
330 Morgen. Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.
J Teutſchbein,

aaſch b. Roitzſch,
Kr. Bitterfeld.

Suche ſofort oder z.
15. Oktober ein erf.,
ſolides

Hausmädchen

wegen Verheiratung
des jetzigen. Zweites
Mädchen vorhanden.
Frau Direkt. Anders,

Roitzſch bei Halle,
Zuckerfabrik,

Wegen Erkrankung
meines jetzigen ſuche
ich zu ſofort. Antritt
fleißiges

Hausmädchen
kicht àünt. 18 Jahre

Frau Fabrikant
Max L. Wach,

Lichtenſtein-Callu-
berg i. S.,

Untere Bachgaſſe

Suche zum 15. Oktob.
Hausmädchen

m. guten Zeugniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
am liebſt. v. Lande.
Frau Direkt. Radler,
Halle, Heinrichſtr. 6.

Hausmädchen

e r kindereb, ſofort geſucht.
Mit Zeugniſſen zu
melden bis 3 Uhr.

Halle,
Bertramſtraße 14, II.

9

Junges
Dienſtmädchen

für Haushalt u. Ge
ſchäft ſucht

Heinicke, Halle,
Magdeburger Str. 51.

Suche zum 1. Oktob.
beſſ.. jg. Mädel alsr Mädchen Haustochter

r alle vorkommenden Arbeiten nicht nen Gte
unter 18 Jahren. Koſt, Fam.-Anſchl.,
Off. an Albert Seiler Taſchengeld. Näheres
Trebitz b. Könnern. durch Frau Jrmg.

m Wieprecht, Stolbergi hen (Harz).en
für Aufwartung geſ. Aufwartung

Halle, Bernburger geſucht.
Straße 3, II alle, Kleine Brau

der gen o hausſtraße 21.
äfts-Haushal Saubere(Buchhandlg.), dreiPerſon., ein ordentth. Aufwartung

ehrliches 2—3mal wöchentlich
ſucht.
Halle, Gr. Brauhaus-

ſtraße 3a, II.

ne
éSportmaſſeur

ſucht Stellung bei
Arzt oder Kranken-
haus. Off. unt. R
3495 an die Exp
d. Ztg.

Verwaltungs

gehilfe

mehrere Jahre
Magiſtrats- u. Poli-
zeiburegu tätig ge
weſen. Polizeiſchule
beſucht, perfekt
Stenographie und

Maſchinenſchreiben,
ſucht baldigſt Stel-
lung, gleich welcher
Art.

W 27595

im

Off. unt.
an die Exp. d. Ztg

in

ſtellung als
Auſſeher

bin 33 Jahre im
Fach, der polniſchen
Sprache mächt., bin
im Beſitz langjähr.
Zeugniſſe, auch iſt
mein Chef zur Aus-
kunft gern bereit.
Gef. Angeb., bitte zu
richten an
Aufſeher Alb. Kreuz,

Jſenſchnibbe,
Gardelegen.

Strebſ. gebild. Land
wirt, 32 Jahre, ſucht
Dauerſtellung als
Wirtſchaftsgeh.

auf größ. Hof oder
Gut. Werte Angeb.
unt. D 3998 an die
Exp. d. Ztg.

Jnfolge Auflöſung
d. Stalles ſuche zum
1. Nov. Stellung als

Oberſchweizer
Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung.

Oberſchweizer
Gerhardt Wunderlich,
Rittergt. Ettiſchleben,
Arnſtadt-Land, Thür.

Geprüfter

Oberſchweizer
45 Jahre, national-
geſinnt, ſucht 1. Okt.
od. ſpät. mit eigener
Hilfskraft Stellung.
Jm Fach durchaus
erfahr. u. zuverläſſ.,
30jähr. Praxis, lang
jährige Zeugn. und
Empfehlg. Reflektiere
auf Dauerfſtellung.
Off. erb. u. T 27592
an die Exp. d. Ztg.
öchutzpollzei

beamter
25 Jahre, ſucht Ver
trauensſtellg., gleich
welcher Art. Evtl.
Filialübernahme od.
Beteiligung in nur
reeller Sache. Angeb.
erb. unter A 18619
an die Exp. d. Ztg.
Ehem. Pol.-Oberw.
ſucht Stellung als

Chauffeur
Führerſchein 2 u. 3h,
kürzere Zeit Liefer-
wagen u. Taxameter
gefahren, gute Zeug
niſſe vorh. Ang. u.
G 3484 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur
30 Jahre alt, verh.
Führerſchein 2 und
3b, ſucht bvald. paſſ.
Stellung. Angeb. er
beten unter A 18639
an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
ſucht ſofort Stellung
auf Reiſewagen oder
in landwirtſch. Haus
halt, da auch firm in
landwirtſch. Maſch.
ſowie Autoreparatur,
nat. geſ., großſtadt-
ſicher, jung verheir.
Angebote an
H. Voigt, Steuden,

Bez. Halle.

Jung., 20 Jahre alt.
Chauffeur

mit Führerſch. 2 und
3b, welcher noch in
Stellung iſt, ſucht
anderwärts Stelle,
um ſich zu veränd.
Sämtl. Nebenarbeit
wird mit verrichtet.
Gefl. Ang. an

Kurt Lüddicke,
Friedel urgerhütte

bei Gerbſtedt.

Jung. Mann
von 20 J., mit ſehr
gutem Zeugnis, ſ.

Stellung als
Hausdiener

oder Bote. Off. u.
D 3989 an die Exp.
d. Ztg.

Suche Stellung auf
führerſcheinfr. Drei-
kraftrad oder als

Hausdiener
Thiele, Halle,

Meckelſtraße 23.

Gärtner

ſucht bald Stelle in
Topfkultur und Ge-
müſetreiberei unt. X
7596 an die Exp.

d. Ztg.

ſucht zum 1. Oktober
Stelle, wo er ſich im
Konditoreifache mit
ausbilden kann. An-
gebote erbeten an

Bäckermeiſter

A. Müller,
Dommigtzſch,

Kreis Torgau.

Suche f. meinen Bru-
der, 19 Jahre, Stel-

lung als
Bäckergeſelle

Selbiger iſt bewan
dert in der Grob- u.
Feinbäckerei. Stellen,
wo er ſich in der
Konditorei vervoll
ſtändig. kann, werd.
bevorzugt. (Evtl. als
Volontär mit Fam.
Anſchluß und aus-
kömml. Taſchengeld.)
Angebote erb. an

Walter Brandt,
Laucha (Unſtr.).
Kiethſtraße 21. 5

Junger
öchuhmacher

geſelle

ſucht Stellung. An
gebote an Kinder

heim Horburg
(Bez. Halle).

Junger
6attlergeſelle

ſucht ſofort Stellung.
Kinderheim Horburg,

Bez. Halle.

Tüchtiger
Schmiedegeſelle

24 J., erfahren in
Landwirtſchaft, ſucht
Stellung. Angeb. an
Leopold Bloch, Er
furt, Pergamenter

gaſſe 7.

Sohn achtb. Eltern
ſucht Lehrſtelle als
kaufm. Lehrling
mögl. Autobranche.

Off. unt. R 3494 an
die Exp. d. Ztg.

Laborantin
ſucht wegen Schlie
ßung des jetzigen
Laboratoriums Stel
lung 1. Jan. 1929
evtl. her in Halle.
Gute Zeugniſſe und
beſte Empfehlungen
vorhanden. Off. unt.
D 3986 an die Exp.
d. Ztg.

Fräulein
mit guter Handſchr.
ſucht Heimarbeit in

ſchriftl. Arbeiten.
Poſtlagernd E M 200

Nietleben.

Jung. Mädchen, be
wandert in Stenogr.
und Schreibmaſchine,

ſuchtch

Gtellg i. Bureau

Fräulein, bis jetzt
ſelbſtänd. gearbeitet,
ſucht Stell. in einem
Handarbeitsgeſch. als

Verkäuferin
oder Filialleiterin.
Angeb. erbeten unter
A 18612 an die Exp.
d. Ztg.

Geſchäftsgew. Frau ſ.
Filiale

od. and. Vertrauens
poften. Offert. unter
D 3974 an die Exp.
d. Ztg.

Jüng., geſchäftsgew.
Frau ſucht
Filiale

Kaution wird geſtellt.
Off. unt. D 4002 an
die Exp. d. Ztg.

Aelt. Fräulein
in allen Zweigen d.
Haushalts erfahren,
ſucht Wirkungskreis
auch nur gegen
Taſchengeld, evtl. z.
Erziehung kleiner,
mutterloſer Kinder,
da ſehr iinderlieb.
Off. unter C 1697 an
die Exp. d. Ztg.

3

unabhängig, Mitte F

Wirkun
ſituierten Herrn oder
beten unter A 18615

gskreis
im Haushalt, am liebſten bei älterem, gut

Dame. Angebote er

Jn

ucht Stellung als

ar

a e e r e mma 2 THaushaltsführung
r Mädchen, Mitte 20, arbeitsfreud.,

an die Exp. d. Ztg.

S

erfahrenes junges,

Stütze
Familienanſchl. erwünſcht.
Schließfach 775 Erfurt.

Angebote unter

Se Steſung als
Mamſell oder
Wirtſchafterin

bin 22 Jahre, Zeug-
niſſe vorhand. Off.
erbeten poſtlagernd

Langenbogen bei
Teutſchenthal Nr. 110

Gervierfräulein

ſu Stellung inCafé oder Reſtaur.
Angebote erb. unter
M 375 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen, 21 Jahre,
ſucht Stellung als
Alleinmädchen

gute Zeugniſſe vorh.
Luiſe Kahle, Eis

leben, Borngaſſe 44.

Jung. Mädchen
18 J. alt, 3 J. inBuch und Schreib-
warenhandlung tätig,
ſucht paſſende Stelle.
Angebote erbittet

Gertrud Kobſtädt,
Friedrichroda (Th.)

Bachſtraße 11.

Junges Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt, ift auch i. Näh.
bewandert. Off. an
die Agentur d. Ztg.
A. Trenkel, Wolfe
rode bei Eisleben.

Gebild.
Mädchen

28 J., in allen Zwg
des Haush. u. Koch.
erfahr., etwas Näh-
kenntn. ſucht zum
15. Okt. Stellung in
beſſ. Haushalt, wo
Mädchen vorh. Off.
unt. H 27593 an die
Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

vom Lande ſ. Stel
lung zum 1. Okt.
Off. ſind zu richten
an Agent. W. Lauck,

Döllnitz (Saalkr.)
Vogelſang Nr. 1.

Junges
Mädchen

24 J., mit Kochkennt
niſſen, ſucht Stellung
in Bäcker. u. Kondit.
für Haushalt u. Ge
ſchäft. Ang. erb. u.
D 3988 an die Exp.

tg.

Gebild., evang.
Mädchen

24 J., bisher im
Elternhaufe, mit jed.
Hausarbeit vertraut,
wünſcht ſich, beſond.
im Kochen, zu ver
vollkommnen. Wenn

Geſchäftshaushalt,
gern am Nachmittag
mit tätig. Hilfe für
grobe Arbeit und
Fam.Anſchl. Bedin-
gung. Off. unter F
27600 an die Exp.
d. Ztg.

Mäde esſi chen

war ein Jahr in
Kinderhort, ſ. Stel
lung bei Kindern.
Frau Klutentreter,

nnnnnnnneeeeeee——
Zwei ſolide
Mädchen

18 J., ſuchen Stellg,
in kl. Haush. Zeug
niſſe vorh. Ang. erb,
an die Agentur dieſ,
Ztg. in Wettin, Frau
Schenk.

Mädchen
25 Jahre, ſucht fof,
oder ſpäter Stellung
als Hausmädchen

G. Röder,
Merſeburg,

Leunger Str. 19.
Anſtändiges, willige

Mädchen
15 Jahre, ſucht Steb-
lung zum 15. Oktob,
m. Familienanſchluß,
Ang. an die Agentur
d. Ztg. Kurt Bode,
Oberfarnſtedt, Kreis
Querfurt.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen
v. Lande, 20 Jahre,
war ſ
allen Hausarb.
ſucht Stellg. r
od. 15. Oktober. Off,
u. F. Poſt Teutſchen
thal 2, Poſtfach 3.
Suche f. m. To ter,19 J., eine Stche

Haus und
Zimmermädchen
Sie war bei beſſeren
Herrſchaften. Evtl,
Gehalt. Ang. erb. n
A 18638 an die Exp,
d. Ztg.
18jährig. Mädchen v.

Lande ſucht Stel
lung als

Hausmädchen

wo es das Kochen
mit erlernen kann,
zu ſof. oder 15. Okt,
Werte Ang. erb. unt,
A 18604 an die Exp,
d. Ztg.

Hausmädchen

22 Jahre, mit Näh-
kenntn., ſucht Stellg.
Ang. unter W 2468
poſtlag. Schlotheim i,
Thür.

Suche für meine
Tochter

16 Jahre alt, Stellg,
nicht auf dem Lande,

Frau Warm,
Eiſenberg, Burg

ſtraße 19.

Landwirtstochter,
19 Jahre alt, ſucht
Stelle als

Haustochter
in nur gutem Haufe
zum 15. Oktob. oder
1. Novemb. bei voll.
Familienanſchl., etw.
Taſcheng. erwünſcht.
Selb. beſ. Kenntniſſe
im Kochen, Nähen u,
Backen, möchte ſich
aber noch weit. aus
bilden, iſt geſ., ſolid,
kinderl., muſik. (Kla
vier), Hilfe für gröb.,
Arb. müßte vorhand.
ſein. Werte Off. u,

G H poſtlagernd
Bilzingsleben,

Kr. Eckartsberga.
Helbra (Mansf.)

Solides, junges
Mädchen

21 Jahre, Lyzeums-
bildung, muſikaliſch
(Klavier), perfekt im
Schneidern, ſ. Stel
lung in gut. Hauſe,
wo ſie ſich auch im
Haushalt mit betät
kann. Angebote mit
Gehaltsangabe erb.
unter A 18611 an d.

Suche für meine
21jähr. Tochter, ev.,
Lyzeumsbild., in all.
häusl. Arbeiten unb
Nähen erfahr., zum
1. Oktober Stelle als

Haustochter

in nur gutem Hauſe
bei vollem Familien
anſchl., wo Mädchen
vorh. Taſchengeld.

Frau Wuſchovius,
Berlin,

Exp. d. Zto Elberfelder Straße 4



Die Herbst- und Winter- Kleidung
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Denkt
deutſch

bei der Anſchaffung eines

Kraftfahrzeuges
denn das Gewiſſen ſchlägt.
Solltet Jhr jedoch wankelmütig ſein,
dann erinnert Euch der

Deutſchen Werkmannsarbeit
der Arbeit, um welche uns

das geſamte Ausland beneidet
dann trefft Jhr trotz des

geringen Preisunterſchiedes
gerechte Wahl und

kauft deutſche deutſche

Teaſſahrgenge

Wilhelm Engel
Merſeburg, Weißenfelſer Str. 13 a
Fernſprech Anſchluß Nr. 1090/91

Möbl. Zimmer,
möglichſt an Monteur, ſo
fort zu vermieten. An-
gebote unter C 1283 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbl. Zimmer
in gutem See zu ver
mieten. der inder Srpebſion d

WMöbl. Zimmer

von ſolidem Herrn zum
1. Oktober geſucht. An
gebote mit Preisangabe
unter T. 1681 an die Ex

pedition dieſes Blattes.

IIIIIIIIIIIIIIX
Achtung!

Sofort geſucht ein einfach
möbl. Zimmer in Merſe
burg, nebſt kleinen trocknen
Lagerraum. Offerten
unter C 1699 an die Ex-
pedition dieſes Blattes er

beten.

Landwirtſchaftslehrer
ſucht ſofort

2 möbl. Zimmer
Angebote erbittet Frau
Sölter, Gotthardtſtr. 48

Kaufmann,
Anfang 40, ſucht möbl
Zimmer, eventuell mit voller
Penſion, bei Witwe bevor-
zugt. Offerten unter 1286
an die Erpedition d. Bl

Wohnhaus,
Werhkſtatt, Stall, Scheune,2 ha Feld, Preis 1200(,
Anz. 5500 zu verkaufen

Scheibe,
Weißenfels,

Raumburger Straße 40

m
Militär Mäntel
eldgr. Röcke, Stiefel ete.

billigſt
Lauchſtädt, Promenade

1 WMandoline
zu verkaufen.

Werſeburg,
An der Geiſel 2 II.

eppiche ohne Anz.

in 10 Monatsraten
Verl, Sie sof. bemust.
Offerte.

Union A. G.
Berlin S. 42, O anienstr. 42

Junger Kaufmann
ſucht Rebenſchäftigung. An
gebote unter C 1277 an
die Expedition d. Blattes.

Frauen
und größere Kinder zum
Kartoffelaufleſen werden
eingeſtellt.
Merſeburg, Breite Str. 22.

Ein
Dienſtmädchen

1. ſofort oder zum 1. Oktober
geſucht.

Oberbeung 20.,

Neu-kingänee
besonders schöner Modelle

2650
Reformbetten
33 mm Kohr mit rn
(24 Pedern)

lolzbettstellen
nur garantierte Qualitäten

Auflege- Matratzen
zu meinen bekannt billigen Preisen

Chaiselongues, Sofas, Vertikos

Kleiderschränke79.00
Ankleideschränke

Wäsche. Kleider, in grober Auswahl
Küchen lackiert und echt lasiert

Kleinmöbel
Ich bitte mein Lager wie jede

öffentliche Ausstellung
zu besichtigen.

Jeder Kunde erhält eine
Taschenkleiderbürste gratis

Kein Kauſzwang.
Größ es Entgegenkommen.

Persönliche Bedienung.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

VI
Merseburg. Johannisstraße 4.

(Die richtige Quoelle)

e S
Achtung Achtung!
Schuhwaren

Größte Auswahl! Billigſte Preiſe!
Herren-Boxrind -Schnürfſtiefel

von 11.50 A an
Damen-Spangenſchuh,

Roßz-Chev. von 7.50 an
Kinder-Schnürſtiefel

23/24 von 3.60 an
ſowie bayeriſche Lang, Halb und
Sportſtiefel Ferner die eleganteſten
Damen- und Herrenſchuhe.

Für jedem etwas paſſendes bei

Rich. Sauidt r MerſeburgAn der Geiſel 3.

Heneralder tretung

Jahreseinkommen ea. RM. 50.000

Angenehme und ſelbſt. Bürotätigkeit. Erford
Barkapital je nach Größe des Bezirkes
RW. 5.000 bis 6000.

ſoll für den dortigen Bezirk vergeben werden.

Angebote unter J. O. 6465 befördert Rudolf
Moſſe, Berlin S W. 19.

Gediegene Exiſtenz

Belondere

nußöringende Gelegenßeit!
Für „Anker-RNähmaſchinen“
(früher Hengſtenberg Co., Bielefeld)

ſollens
Anfang 9. Oktober. Anmeldungen erbitte bis 5. Oktober in
meinen Geſchäſten. Aufträge für Weihnachtsverkäufenehme ich ſchon jetzt an. Erleichterte Zahlungsweiſe. Meine
werte Kundſchat, welche ſchon Anker-Rähmaſchinen von
mir bezogen hat, wolle ſich bitte rechtzeitig zum Kurſus an
melden. Beſichtigen Sie unverbindlich mein großes Lager in

Nähmaſchinen für Haushalt und Beruf

Max Schneider
Mechanuikermeiſter

Merſeburg Anruf 479. Leung
e

für Hausbrand
und Industri e

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m, b. H.

Merseburg
Nulandtstrabe (am Göterbahnhof)

Fernruf 82

Fiſcherkähne
Halle (Saale)

von 50. Rm. an,Grobe Steinstrabe 79/80

kl. Gondel 30. Rm.
zu verkaufen

Halle a. 5., Saalberg 14.

Theodor Kraft,
Gotthardtstrabe 13,

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

Kaufmänniſche Lehrſtelle.
Jungen Leuten mit beſſerer Schulbildung,
die eine gute kaufmänniſche Ausbildung
erlangen wollen, kann Lehrſtelle in Fabrik-
und Engros- Geſchäft nachgewieſen werden.

Gefl. Zuſchriften untec Chiffre C. 1280
an die Expedition Blattes erbeten.

Lieferant
aller Krankenkassen

Arztvom Sonntagsdiensit
(nicht tür Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).
Sonntag, d. 30. Septbr.

Herr Dr. Wolf
tlallesche Str. 14 Tel. 217.

e e

mitaußergewöhnl. hoh. Einkommen
durch Uebernahme unſerer Allei n-
vertretung, wofür Barkapital von
Mk. 5--6000 erforderlich, geboten Selbſt-
ſrändige, angenehme Bürotätigkeit. Offerten
unter J. 8. 6453 befördert Rudolf Moſſe,
Berlin 8W 109,

sonntags- bzw. Nacht-
dienst der Apotheken:
»onntag, d. 30. September

Stadt Apotheke

Aachtdienst v. 29, 9. S. 10.
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zum Begräbnis ihres Vaters. Als ſie 20.90 Uhr
mit der Straßenbahn den Rückweg antrat und
in Ammendorf umſteigen mußte, bemerkte ſie
den Verluſt der Geldtaſche. Die Geldtaſche ent
hielt 64 Mark. Bis jetzt hat ſich noch kein ehr-
licher Finder gemeldet.

Der Vorfall iſt um ſo tragiſcher, da die Frau
in letzter Zeit zwei Todesfälle in der Familie
durchmachen mußte und die Familie aus zwölf
Köpfen beſteht.

Filmſchau.
Fnna Karenina

im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Tolſtois Geſellſchaftsroman Anna Karenina,

ſeinerzeit ſehr viel Aufſehen erregt hat, iſt nun auch
verfilmt worden. Und zwar hat ihn die Metro- Gold
wynMayerPictures gedreht. Der Roman dürfte be
kannt genug ſein, ſo daß auf eine Wiedergabe der
Handlung verzichtet werden kann. Es handelt ſich be
kanntlich um die Liebesaffäre eines ruſſiſchen Offiziers
mit der Frau eines ruſſiſchen Senators. Sie findet
ihre Löſung in der Selbſtaufgabe der Frau. Was
den Tolſtoiſchen Roman ſo wertvoll machte, der Ein
blick in das ruſſiſche Offiziersleben, und die ſchwer-
mütige Art, in der Tolſtoi echt ruſſiſch die Menſchen
ſchildert, eine lebenswahre Wiedergabe der Handlung,
das iſt dem Film natürlich nicht gelungen. Tolſtois
Schilderungskunſt kann nicht verfilmt werden. Jmmer-
hin, was übrig bleibt, iſt noch feſſelnd genug. Wunder-
voll die Hauptdarſtellerin Greta Gabor ſpielt dieſe
kindhafte, verführeriſche, dämoniſche, ängſtliche und
lockende Frau ſo glänzend, daß ſie weit über den
Durchſchnitt der amerikaniſchen Filmſchauſpieler empor
ragt. Sie feſſelt in ihrer Art. Jhr Partner, John
Gilbert als Hauptmann Wronsky iſt der typiſche
amerikaniſche Filmmann in der glänzenden Gala-
Uniform. Als Partner einer Frau mit den feinen
Stimmungsunterſchieden Greta Gabors iſt er unbe
deutend. Der Film zeigt intereſſante Bilder aus
Petersburg vor dem Kriege. Der Fehler, der Leo
Tolſtoi vorgeworfen wird er ſei zu europäiſch ge
weſen, wird in dem Film wiederholt. Die Hauptdar
ſtellerin findet aber geiſtige Verbindungen zu dem
großen ruſſiſchen Dichter. Ein Filmwerk, das man
geſehen haben muß. Es wird im Beiprogramm durch
ein unterhaltſames Luſtſpiel und durch die reichhaltige
Wochenſchau vervollſtändigt.

Dazu das Ballett Natja Kaljan. Eine
wertvolle Bereicherung bedeuten die Darbietun-
gen dieſes Balletts für das Programm. Nicht nur
daß die Tänzerinnen durch eine Technik auffallen,
die eine gute Schule verrät, ſondern auch die Aus
ſtatt g ſteht auf einer ſehr beachtlichen Höhe
und verhilft dem Ballett zu dem vollen Erfolg.
Aus den Darbietungen ſelbſt ſei nur ein Cſar
das erwähnt, der mit einem Feuer über die
Bühne geht, das alle Zuſchauer in helles Ent
zücken verſetzt. Der Beifall war denn auch der
Leiſtung entſprechend. Das Merſeburger Publi-
kum wäre beſtimmt dankbar dafür, wenn es öfter
etwas von ähnlicher künſtleriſcher Durchſchlags
kraft zu ſehen bekäme.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Der Rendant öer Darlehnskaſſe durchgebrannt.

Unſtimmigkeiten in der Kaſſe.
Röglitz. Der Rendant der Ländlichen Spar

und Darlehnskaſſe in Röglitz, Löſer, iſt ſeit
Montag verſchwunden. Unregelmäßigkeiten in
der Kaſſe gaben dazu Anlaß, daß er mit ſeinem
Auto und mehreren tauſend Mark Kaſſen

der

Die neue Turnhalle.
Eleganz mit größter Zweckmäßigkeit. Raumeinheit von imponierender Größe und Wirkung.

Geſchmackvolle Geräte von feſten Beſtandteilen.

Jn unſerer Stadt iſt in dieſen Tagen ein
Bau fertiggeſtellt worden, an dem die Auf-
gaben, welche man an das Zolldacch ſtellt, in
glücklichſter Weiſe gelöſt ſind, die neue Turn-
halle. Jn der Vereinigung des Daches mit
dem Turnboden wurde ein Raum von imponie-
render Größe und Wirkung gebildet, der durch
einfache, maleriſche Hilfsmittel einen freudigen
Glanz erhalten hat. Die Strebepfeiler,
welche die nötigen Widerlager für den Schub
des Daches bieten, geben dem Jnnern eine
nicht aufdringliche Lebendigkeit und ermöglich-
ten die Anlage einer

Empore,

von der die Vorgänge im Raume von Zuſchau-
ern und Leitern gut überſehen werden können.
Zahlreiche große Fenſter laſſen reichlich Licht
durch die Halle fluten und erhöhen noch den
Eindruck des Freien und Freudigen.

Der Raum iſt durch die Firma Jul. Die-
t rich K Hannak, Chemnitz, ausgeſtattet
worden. Das faſt

elegant gearbeitete Gerät

zeigt größte Feſtigkeit, beeinträchtigt die Raum-
wirkung nicht und iſt äußerſt vorteilhaft an-
geordnet. Dabei findet man in dem Jnventar
eine Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit, die
man in älteren Turnhallen vergeblich ſucht und
doch für den modernen Turnbetrieb benötigt
werden. Daß die Geräte ſelbſt und in dem
Einbau die erforderliche Sicherheit bieten, kann
man ſich wohl denken.

Der der Halle angegliederte
Vorbanu

enthält Gelaſſe zum Aufbewahren von Geräten,
kleine Ankleidezimmer für Lehrer und Lehrer-
innen und einen größeren Raum mit Einrich-
tungen zum Waſchen, Baden und Duſchen. So
ſind wohl alle neuzeitlichen Einrichtungen zur
Geltung gekommen. Das Jnventar wurde am
vergangenen Donnerstag dem Vertreter der
Schulleitung, Lehrer Pretzien, übergeben, und
ſo kann, wenn noch kleinere Ausführungen er-
ledigt ſind, nach den Ferten der Turnunter-
richt in der neuen Halle beginnen. Gut Heil!

Die neue Schule
iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß einer Erweiterung

des Schulbetriebes mit Ruhe entgegengeſehen
werden kann. Sie wird nicht lange auf ſich
warten laſſen; rechnet man doch damit, daß im
Laufe des Winterhalbjahres über 1000 Kinder
eingeſchult werden. Die Neulinge aus der
großen Siehlung zwiſchen dem Roten Brücken-
rain und der Blanckeſtraße werden der neuen
Schule zuſtreben. Eine Verlegung von Klaſ-
ſen aus der Altenburger Schule in den Neu-
bau wird unnötig ſein und unnütze Störungen
in den dortigen Schulbetrieb tragen. Die
Schule in der Wilhelmſtraße wird vorausſicht-
lich als ſelbſtändiges Schulſyſtem weiterbeſte-
hen. Auch die neue Schule wird bald gefüllt
ſein. Jhre Einweihung ſoll kurz nach Beginn
des Winterſchulſemeſters erfolgen.
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geldern plötzlich das Weite ſuchte. Die An-
gelegenheit ſchwebt noch in tiefem Dunkel, da
Löſer die Hauptbücher entweder vernichtet oder
mitgenommen hat. Gegen Löſer iſt ein Steck-
brief erlaſſen worden.

Erneuerung der Frieöhofstapelle.

Schkenditz. Die ſeit Jahren ſchadhaft und
unanſehnlich gewordene Jriedhofskapelle ver-
unzierte den Friedhof. Außerdem drohte die
Hinterwand über kurz oder lang einzuſtürzen.
Nun ſind durchgreifende Erneuerungsarbeiten,
vom Boden bis zum Dache, vom Außenputz bis
zur Jnnenmalerei vorgeſehen. Durch ſtim-
mungsvolle Ausmalung und geeigneten Wand-
ſchmuck ſoll ein würdiger Raum für Trauer-
feiern hergeſtellt werden. Da die Hinterwand
einer völligen Erneuerung bedarf, ſoll mit ihrer
Reparatur gleich ein Anbau von 83 Sargkam-
mern verbunden werden. Von einem freundö-
lichen Geher iſt auch bereits ein Grundſtock
zur Veſchaffung eines Harmontums geſtiftet
worden.

der Bürgerverein zu den Kommunal
wahlen.

Schkenditz. Der Bürgerverein hielt am
Donnerstag abend ſeine Monatsverſammlung
im Ratskeller ab. Der ſtellvertretende Vor-
ſitzende, Schneidermeiſter Rackwitz, gab im
Eingang der Verſammlung davon Kenntnis,
daß der erſte Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer
Otto Schaefer, mit Rückſicht auf ſeinen Eeſund-
heitszuſtand ſein Amt niedergelegt habe. Die
Neuwahl eines 1. Vorſitzenden ſoll in der näch-
ſten Monatsverſammlung vorgenommen wer-
den. Auch der erſte Schriftführer, Herr Otto
Schaefer jun. legte ſein Amt nieder. An ſeine
Stelle wurde Herr Lehrer Kloſe gewählt. Nach-
dem die Aufnahme eines neuen Mitgliedes
vollzogen, kamen die bevorſtehenden Kreistags-
und Stadtverordnetenwahlen zu eingehender
Beſprechung. Der Verein wird ſich an den
vorbereitenden Arbeiten rege beteiligen und
wählte hierzu einen beſonderen Ausſchuß.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Eine weibliche Leiche geborgen.

Laucha a. U. Am Freitagvormittag wurde am
Turbinenrechen der Tittelſchen Mühle hierſelbſt
eine weibliche Leiche geborgen. Es handelt ſich
um die etwa 70jährige Witwe L. aus C., die
wahrſcheinlich ihrem Leben freiwillig ein Ende
geſetzt hat.

Nusbeſſerungsarbeiten an der Kirche.
Crumpa. Gegenwärtig wird das Dach unſerer

Kirche neu eingedeckt bzw. ausgebeſſert. Auch wurde
die Turmkuppel abgenommen und nach Einſichtnahme
des Ortsgeiſtlichen wieder von neuem befeſtigt. Es iſt
wohl anzunehmen, daß auch die Kirchturmuhr wieder
inſtand geſetzt wird, nachdem die Zeiger ſeit Jahr und
Tag auf der gleichen Stelle geſtanden haben. Die
rieſigen Zifferblätter ſind nunmehr abgenommen und
lehnen friedlich am Fuße des Kirchturms.

Zwei Schachturniere.
Freyburg. Jn den gemütlichen Räumen von

Karl Brohmers Weinſtube in der Oberſtraße
fand am Donnerstag abend der Abſchluß der
diesjährigen Wettkämpfe ſtatt. Faſt ſämtliche
Mitglieder waren erſchienen. Der Vor-
fitzende des Vereins, Lehrer Paul Berger,
gab zunächſt einen Ueberblick über den Ver-
lauf der beiden Jahresturniere 1928. Jm
erſten Turnier, Kampf aller gegen alle, errang
den erſten Preis Bruno Schmidt, den
zweiten Max Zergiebel, den dritten Paul
Berger. Jm zweiten Turnier, dem Rück-
ſpiel ſtufenweiſer Kampf, wurde Erſter Bruno
Schmidt, Zweiter Gotthold Schaller, Dritter
Max Zergiebel. Dieſe drei Erſten erhielten
Ehrenurkunden.

Freyburg. Ein treuer Mitarbei-t e r.) Der Prokuriſt der Firma Gebr. v. Rauch-
haupt in Freyburg a. U., Herr Otto Speth,
begeht am 1. Oktober ſein 25jähriges Ange-
ſtelltenjubiläum. Er trat am 1. Oktober 1903
als Buchhalter bei Gebr. v. Rauchhaupt in
Freyburg ein und hat ſich dort in treueſter
Pflichterfüllung und kaufmänniſcher Umſicht
eine Vertrauensſtellung erworben.

Freyburg. (Beſitz wechſel.) Winzer Bruno
Schmidt verkaufte ſein in der Siedlung, Groß-
mannſtraße 2, belegenes Hausgrundſtück an den
Eiſenbahnarbeiter Wilhelm Tell und erwarb da-
für in Ballenſtedt am Harz, Breite Straße 5, ein
Geſchäftshaus, in dem er eine Papier und
Galanteriewaren- Handlung eröffnen wird. Die
beiderſeitige Uebergabe erfolgt am 1. Oktober.

„F„F F

Geſchäftliches.
Eine erfreuliche Nachricht.

Die in r und Umgebung bekannte
Firma S iſſcher Co Herrenkonfektion, Merſe-
burg, Entenplan 4, bringt wieder ein e
dekoriertes Schaufenſter das von erſter Künſtler-

nd ausgeführt iſt und jeder ſehen r Die
hantaſie bei der Zuſammenſtellung der Farben,

die von den Herren 1928 getragen werden, be-
deutet das, was die gute Fiſcherkleidung als
Markenware in Qualität und Preiswürdigkeit
verbürgt.

und an den Vorverkaufsſtellen als unver
ſteuert zurückzuweiſen und die Aushändigung
der entwerteten Eintrittskarten von dem
Unternehmer zu fordern.

Ferner bitten wir, uns über die Ausgabe
ungeſtempelter Eintrittskarten und die Ein-
behaltung der entwerteten Karten uſw. An-
zeige zu erſtatten.

Steuerzuwider handlungen (8

Ankliche Bekanntmachungen.

Zum Teil aus anderen Zeitungen

Eintragung für das Volksbegehren
„Panzerkreuzerverbot“.

Die Stadtgemeinde Merſeburg macht ber
dem W. 7 Volksbegehren von dem ver 356 dereinfachten Eintragungsverfahren nach der Reichsabgabenordnung) werden ebenſo beſtraſt
zweiten Verordnung zum Volksbegehren vom i f Reiche er e17. J. 1828 Gebrauch. Danach können die geſetee Buwiderhandlung gegen Reichsſteuer
827 Eintragung erſcheinenden Perſonen ſich in
die Eintragsliſte eintragen, nachdem ſie ſich
über ihre Perſon ausgewieſen haben.
Es wird darauf 37 ewieſen, daß die Ein

tragung nur nach Vorlegung eines Ausweis
papteres erfolgen kann.

Als Ausweispapiere können Standesamts-
papiere (z. B. Stammbücher, Trauſcheine, Ge
burtsurkunden) Steuerkarten, Päſſe, Per
ſonenausweiſe uſw. Verwendung finden.

Merſeburg, den 29. September 1928.
Der Magiſtrat.

Schkeuditz, den 26. September 1928.
Der Magiſtrat.

e e

Kirch en gemeinde 5 Vi tj n geleitet zu der Knetanlage. Hier wird das lockere

Flockengebilde wiederholt durchgeknetet. Von

Stufe zu Stufe, Von Walze 2u Walze gewinnt die
Margarine mehr unch mehr ihre endgültige Form.
Der gleiche Arbeitsgang befreit die Margarine von

den überschitssigen Wasser- und. Nilchteiſchen.

(Altenburg).
Betr. Erhebung der 2. Zate Kirchenſteuer für 1928

Die zweite Rate Kirchenſteuer wirdDurch Verordnung der Reichsregierung vom17. Seh.ember 1998 iſt das Volleeegegren vom 1. bis einſchl. 28. Oktober d. Js.
über das M erherbat zugelaſſen. an den Tagen Montag, Mittwoch u. Freitag

Alle ſtimm erechtigten Einwohner der von 10 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. in der
Stadtgemeinde, die für das Volksbegehren Baracke der Altenburger Schule, Wilhelmftr. 5,
ſtimmen wollen, haben ſich in eine Liſte ern u eingezogen. Einzahlung oder Uberweiſung auf
tragen, die in der Zeit vom 3. Oktober bis a) das Poſtſcheckkonto der Kirchenkaſſe St. Viti,
einſchließlich 16. Oktober 1928 an den Wochen Werſeburg, bei itagen in den Stunden von 9-13 und Sor 17 e P gs k- 33022.
bis 20 Uhr, an den Sonntagen in den b) auf das Girokonto Rr. 786 der KirchenkaſſStunden von 10-12 Uhr öffentlich im Ma St. Biti, Merſeburg, bei der Stern
iſtratsgeſchäftszimmer Rathaus aus- Wer eburg
iegen wird. erwünſcht.Bad Lauchſtädt, den 27. September 1928.

I 3032/28. Der Magiſtrat
Grasverpachtung.

Die Grasnutzung auf dem hieſigen Fried
hofe, am Grundſtück Parkſtraße 35 und auf
dem der Stadt gehörigen Teile des Sport
platzes ſoll am
Dienstag, dem 2. Oktober d. J., abends 8 Uhr
im Ratskeller unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen neu verpachtet
werden.

Bad Lauchſtädt, den 14. September 1928.

II 2632,/28. Der Magiſtrat
Nach S 11 der hieſigen Vergnügungsſteuer-

ordnung müſſen ſämtliche Karten, Theater-
ſarteh rogramme und ſonſtige Ausweiſe, die

r z er in eine t vonm Unternehmer gegen Entgelt ausgegebenwerden unſeren leeren tragen Der Herz Lſeng ne Weaner u r w“
i annternehmer darf die Teilnahme an der Ver Wwandten weittel und Hilfe erfolglos waren Dem

anſtaltung nur gegen Vorzeigung und Ent- wahren Heilkundigen Herrn C. Holle, Magdeburwertung der abgeſtempelten Karten geſtatten. her mich in kurzer Zeit von heonnangeieſan

Merſeburg, den 28. September 1928.

Der Gemeindekirchenrat.

cII a 9Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bebingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

l

MARGARINE

Es iſt als ein Wunder zu bezeichnen!

Die entwerteten Karten ſind den Teilnehmern 2zu belaſſen und von leſen den Vennſes geen Leiden geheilt hat, ſage ich herzl. öffentl. Dank!

der Steuerſtelle auf Verlangen vorzuzeigen.
Das Publikum erſuchen wir, nicht abge-

ſtempelte Eintrittskarten pp. an den Kaſſen lich
Großwudicke gez. Karl Schilling

Borſtehende Angaben ſind polizeilich und gericht-
geprüft.



GottesdienſtAnzeigen.Sonntag, den 30. September 1928 (17. u. Trin.). ſ

Erntedankfeſt in Preußen.
Kollekte für Abhilfe der dringſten Rotſtände

der Landeskirche I
Bad Lauchſtädt:

10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Superintendent Lintze!.

l

Schotterey:8,15 Uhr: Gottesdienſt. z
Großgräfendorf:

10., 15 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Heidenreich.

Cracau: 48 Uhr: Gottesdienſt. I
Kriegſtedt:

10 Uhr: Gottesdienſt.
Paſtor Dr. von Staden.

Niederelobicanu:
9 Uhr: Go esdienſt.

Raſchwi16,30 Uhr: Gottesdienſt.
Paſtor Ronneburg.

Beuchlitz:
8,30 Uhr: Gottesdienſt.

Holleben:
10,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Linnert.

Dörſtewitz:
7,30 Uhr: Gottesdienſt

wir Whilendi ſt. Paſtor Henni
0 Uhr: Gottesdienſt. or HennBiſchvorf: e8 Uhr Gottesdienſt.

l

l

Bündorf: üe grk' Hottesdienſt. Paſtor Rhfger. unterlaſſen, unſerer werten Kundſchaft für

St. AUlrich ſ10,30 Uhr: Leſegottesdienſt.
St. Michel n9,30 Uhr. Erntedankfeſtgottesdienſt. l

10 „45 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Jugend
in der Kirche.
Jahrgänge werden dazu eingeladen.

Zöbigker:

Lützkendorf:
8,30 Uhr: Gottesdienſt.

8 Gue: Gottesdienſt.

Möcherling:
10 Uhr: Erntedankfeſtgottesdienſt. ſ

Lützen:
10 Uhr: Erntedankſeſtgottesdienſt.

Insbeſondere die zwei letzten I

17 Uhr: Erntedankfeſtgottesdienſt.

S a gen Gemeinde. ſr: Frühmeſſev Zhr: Hohent mit Predigt in Zukunft unſerer erinnern zu wollen.
othfe8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Schnabel. M

Thronitz:
8 Uhr Gottesdienſt.

Schkeitbar:
10 Uhr: Gottesdienſt.

Meuſchen11,30 uühr: Gottesdienſt.

Pobles:
9 Uhr: gntedankſeſtgottesdienſt.

Muſchwitz:
10,30 Uhr Leſegottesdienſt.

(außer Geſchlechtsleiden) bin ich jeden
Freitag 9--12 Uhr vorm. 2--6,30 Uhr
nachm. zu ſprechen. Urin mitbringen. v ſcw

S e

D. Scholz e Möbelfabrik
Jnh. Otto und Wilhelm Scholz Merſeburg, Gotthardſtraße 34

Aus Anlaß unſeres 50 jährigen Geſchäfts-Jubiläums wollen wir es nicht
das bisher entgegengebrachte Vertrauen herzlichſt

zu danken, ſie aber gleichzeitig zu bitten, uns auch fernerhin die Treue zu wahren.

Unſere ſtändige Ausſtellung in unſeren 4 Etagenlagern von ea.

Musterzimmern u. Küchen
ſowie Einzelmöbeln bietet Gewähr dafür, daß jeder uns mit ſeinem Beſuch Beehrende zu-

friedengeſtellt werden kann. Wie bitten daher höflichſt, ſich bei vorliegendem Bedarf auch

Jhre werten Aufträge auf das Sorgfältigſte
auszuführen ſoll auch ferner unſer eifrigſtes Beſtreben ſein.

Auskunft koſtenlos.
C. Holle, Merſeburg, Brauhausſtr. 4.

e
a gchlnenhbh

Sotrengorfei IIIIIIIIIIIIIIIn Ie e e r
m II. Nervenschmerzen
gibt es zahllose Mittel, von denen jedes dasBeste sein möchte; werfen Sie daher ihr Geld
nicht hinaus für oft wertlose Präparate, welche
nur bluffen, aber Ihnen niemals Heilung bringen.

Hilfe finden Sie selbst bei langjahrigen
Leiden durch mein in Wirksamkeit und Unschaäd-

lichkeit unübertroffenes Spezialmittel, welches
garantiert frei von Giften und schädlichen Arz-
neien ist. Langwierige oft zwecklose Tee-
und Einreibekuren sind nicht mehr nötig, denn
mein Spezialmittel ist leicht und angenehm
einzunehmen.

Tausende Dankschreiben bezeugen die
hervorragenden Erfolge. Diese Schreiben
geben einen erschütternden Bericht von dem
Dankesempfinden, welches schmerzgequälte
Menschen spontan Ausserten. Man schrieb
mir: „Keine Schlaflosigkeit mehr. Die
Schmerzen sind fort und zwar nicht für den
nächsten Augenblick, wie bei anderen Mitteln,
sondern für immer l!

Garantiere für den Erfolg, indem
ich Ihnen den vollen Betrag zurückzahle, wenn

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

bei

h, öchnee Numhf,
A. und F. Ebermann

durch den Gebrauch meines Spezialmittels
keine Besserung eintritt. Zögern Sie daher
nicht länger, damit auch Ihoen gehoffen wird.
Schreiben Sie noch heute. Preis per Original-
packung Mark 6,- Versand durch die Apotheke.

Broschüre mit no ariell beglaubigten An-
erkennungsschreiben auf Verlangen kostenlos.

E. Kühlke, Düsseldorf
Grupellostraße 19 187

Markt 24
Soezialist wissenschattl.
richtige Augengläser.

Uieferant alle r Krankenkassen.

rot,

Karl Barih, Baurat
Rössen Merseburg
Ebert stra 5ß e Nr. 30

r

tür Eniwürfe, Außen- und lnnen-

S S v 7
alle g. 5, lür, öleinſtrahe

r r

7 8 5 J J r

architekiur, Städtebau, Siedlunqen
industriebauten
Bauberatunqg

Brieſtauben
iſalellfarbig, feine(Eniſchuldungshypotheken) Tiere, 88. R. 28, verkauft

für Stadt und Land Merſeburg, Teichſtraße 39
6 incl. Amort. 20t Lagerraum10 Wonat feſt durch
Weſtphal, bezw. Wertkſtatt mit Büro-
Berlin-Neukölln aum ſofort zu vermieten
Reuterſtraße 89. WMerſeburg, Reumarkt 10.

Ziehung II. --13. Oktober
Rote

11444 Gewinne RKw.

78 000
30000
286000

Original-Lose à m. 330
Porto und Liste 40 Pf. extra

empf. auch unter Nachnahmeemit 8TIILERA

koſtet die Anfertiqunc
eines modernen

mit fämtlichen Zutaten

aus mitgebr. Stoffen

vorm M. Ehrlich
Halle a. S.,

Leipziger Straße 69.
Poſtkarte genügt,

komme zum n

Fabritteſiten

Or. bedeutendem Unter-
nehmens,
gante Erſcheinung, ſucht
auf dieſem nicht mehr unbe
kanntem Wege, Reiqungs-
ehe. Offerten 13457 Alg-
Berlin W 35.

äelg-lotterie

160000

HAMBURG 5, Holzdamm 9

S A Mantels oder
Anzuges

Vierziger, ele

b T

Teppich-riaus
Armold &Trotzsch
Halle a. Saale Gr. Ulrichstr. 1

Das leistungsfähige r aus für

e reher955 kern
d e es
rn

Beachten Sie bitte unsere Schaufensterl

r r Tma a.
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Meru vor S
„„Graf Feppelin“ wieder in der Halle.

Punkt 16.20 Uhr ſetzte geſtern nachmittag
„Graf Zeppelin“, in langſamer Fahrt von
Norden über den Landeplatz fliegend, zur Lan
dung an, Quer vor der Südweſtſeite der Werft
liegend, ſtand er einige Minuten unbeweglich,
zwei Minuten ſpäter fielen die Haltetaue,
nachdem das Schiff raſch geſunken war. Um
16.25 Uhr war die Landung glatt voll-
zogen. Bei der Landung waren anweſend
fünf ruſſiſche Jngenieure aus Moskau und vier
Herren des württembergiſchen Jnnenminiſte-
riums aus Stuttgart. Das Schiff verwandte
bei der geſtrigen Fahrt erſtmalig Blaugas,
und zwar 1200 Kubikmeter. Das Lufſfrſchiff
hatte ſtändig mit Regen und ſtarkem ind zu
kämpfen, ſo daß Dr. Eckener über Salzburg
ſeine Abſicht, nach Oeſterreich hineinzufliegen,
aufgab.

Kächſte Fahrt nach Berlin und Königsberg?
Ueber die Fahrt äußerten ſich ſämtliche

Fahrgäſte überaus befriedigend. Auch die
beiden engliſchen Luftſchiffſachverſtändigen
ſprachen ihre Befriedigung über die Leiſtungen
des Schiffes aus. Wie nicht anders zu er-
warten war, haben auch die Verſuche mit
Blaugasverwendung zu einem
vollen Erfolg geführt. Der letzteTeil der Fahrt, von Augsburg nach Fried-
richshafen, verzögerte ſich länger, als man in
Friedrichshafen erwartet hatte, weil auf dieſer
Strecke ziemlich ſtarke Gegenwinde herrſchten,
namentlich über dem ſchwarzen Grad. Die Ge-
ſamtdauer der Fahrt und auch die Fahrtſtrecke
dürften ziemlich den Leiſtungen der Südweſt-
Deutſchlandfahrt entſprechen.

Die nächſte Fahrt wird am Diens-
tag ſtattfinden und vorausſichtlich nach Nord-
deutſchland und den angrenzenden Ländern
führen, wobei ſehr wahrſcheinlich Berlin und
Königsberg ein Beſuch abgeſtattet wird. Nach
einer weiteren Fahrt in der nächſten Woche
dürfte die Amerikafahrt, wie bereits ange-
en in der übernächſten Woche vonſtatten
gehen

Entgleiſung des DFuges Oſtende-Koin.
Infolge Achſenſchenkelbruchs entgleiſte

geſtern früh um 3.04 Uhr ein belgiſcher
Wagen des D- Zuges 101 Oſtende Köln
zwiſchen Eſchweiler Hauptbahnhof und Block
Notherg. Hierdurch wurden die folgenden
Wagen mit zur Entgleiſung gebracht. Per-
ſonen wurden nicht verletzt. Die Reiſen-
den des D-Zuges 101, der nur ſchwach beſetzt
war, wurden mit den beiden hinter der Loko-
motive laufenden Wagen nach Köln be-
fördert. Der Perſonenverkehr wird durch Um-
ſteigen an der Unfallſtelle aufrechterhalten.
Schnellzüge werden umgeleitet.

Von einer Eiſenplatte niedergeſchlagen.
Bei den Bauarbeiten an der Untergrund-

bahn am Bahnhof Alexanderplatz in Berlin
ereignete ſich geſtern vormittag ein ſchwerer
Unfall. Mehrere Leute waren damit be-
ſchäftigt, eine ſchwere Eiſenplatte mit einer
Winde in eine Baugrube hinabzulaſſen. Aus
bisher unaufgeklärter Urſache löſte ſich plötz-
lich die Eiſenplatte und ſtürzte auf einen unten
in der Grube beſchäftigten Arbeiter, der am
Kopf getroffen und zu Boden geſchlagen
wurde. Der Verunglückte wurde in ſchwer-
verletztem Zuſtande nach dem Krankenhauſe
am Friedrichshain gebracht.

Dr. Eömunöd Stinnes nach Amerika
ausgewandert.

Wie verlautet, iſt Dr. Edmund Stinnes, der
Bruder des in die Kriegsanleihefälſchungsaffäre
verwickelten Hugo Stinnes jun., in ein Chi-
cagoer Bankhaus eingetreten. Er wird in
der Firma, deren Namen noch nicht genannt wird,
das europäiſche Finanzgeſchäft bearbeiten. Jn
Berliner Kreiſen hält man dieſe Notiz für wahr-
ſcheinlich da Dr. Edmund Stinnes nach der Ver-

ALEBEFSCEE AVSFIEA WMerschurg a. S. G A S I M 0
R ähhe, den 3. Glat,nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr

en Hanfiſceuestanmmelee
Mitwirkende Künstler:

VI Sanchez-Jenisch-Berlin Conferencier und heitere Kunst
Erster Opereftentenor am Stadttheater Halle in seinen

hicco und Kaffa

Tanzpaar vom Barberina-Palast Berlin

Kapelle Erücia Bann n

Waldemar f rahm neuesten Schlagern

lwgard Selfert

Operettensoubrette

waren de men m m
Eine Eiſenhütte in

Jn der ſtaatlichen Munitionsfabrik des
zwei Kilometer von Piacenza entfernt liegen-
den Forts Pertite hat ſich geſtern abend nach
einer Meldung aus Mailand eine gewaltige
Exploſion ereignet. Das Unglück erfolgte in
einer der Hütten des Forts. Ein Keſſel, in dem
eine Sprengmaſſe geſchmolzen wurde,
ging plötzlich in die Luft und brachte die Eiſen
hütte zum Einſturz. Die Trümmer wurden
weit fortgeſchleudert. Zahlreiche Menſchen
opfer ſind zu beklagen. Bisher wurden elf
Tote und fünf Verletzte geborgen, von denen
zwei ſchon auf dem Wege zum Krankenhaus
ſtarben. Durch den gewaltigen Luftdruck wurde
auch das Dach eines Wärterhäuschens zum
Einſturz gebracht, wodurch zwei weitere Per
ſonen verletzt wurden. Jn allen umliegenden
Gebäuden wurden die Fenſterſcheiben einge
drückt. Eine Unterſuchung wurde ſofort
eingeleitet, doch konnte die Urſache noch nicht
feſtgeſtellt werden. Jn Piacenza herrſcht
Stadttrauer. Durch das Unglück werden
viele Familien erwerbslos.

Einzelheiten über die Exploſionskataſtrophe
in Piacenza.

Zu der tragiſchen Exploſion, die am
Donnerstag die Stadt Piacenza heimſuchte,
liegen jetzt Einzelheiten vor. Die Zahl der
Toten beträgt nach den letzten Meldungen 13,
die der Verletzten 12. Die Exploſion war bis

die Luft geflogen.
in die entfernteſten Stadtteile zu ſpüren. Glück-
licherweiſe hatte ſie nicht ſo ſchreckliche Folgen,
wie ſie bei dem großen Pulverlager hätten
entſtehen können. Die Urſache iſt noch
nicht bekannt. Man weiß nur, daß ein
Dampfkeſſel, in dem Miſchungen von Pulver
und anderen Exploſivſtoffen vorgenommen
wurden, in die Luft geflogen iſt. Die ver-
wundeten Perſonen wurden ſofort in das
Spital überführt. Die Leichen waren ſo
ſchrecklich verſtümmelt, daß ſie in der Toten-
kammer zu ſammengeſetzt werden
mußten.

r

Exploſion in einem FAntwerpener Fort.
Ein kommuniſtiſches Attentat?

Am Freitag morgen explodierte im
ort Nr. 8 in Hoboken ein Munitions-
ager. Dieſes Fort bildet einen Teil der

alten Befeſtigungsanlagen Antwerpens und iſt
von mehreren Holzbaracken umgeben.
Die Exploſion war derart ſtark, daß die
Baracken ſämtlich in die Luft flo-gen. Eine große Menge Munition wurde
zerſtört. Aus den Trümmern des Forts wurden
zwei verkohlte Leichen geborgen. Die
Militärbehörden ſind der Anſicht, daß es ſich
um einen verbrecheriſchen Akt vielleicht
um ein kommuniſtiſches Attentat
handelt, da dies bereits das dritte Mal iſt, daß
ſich in dieſer Gegend Brände bzw. Explo-
ſionen ereignet haben.

Senſation im Bergmann-Prozeß.
Der Hauptangeklagte legt ein Geſtänönis ab.

Am dritten Verhandlungstag im Bergmann-
Prozeß kommt es bald nach Eröffnung der
Sitzung zu heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Bergmann und dem Mktangekkagten
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Jacoby l. Berg-
mann behauptet nämlich, daß u. a. auch Jacoby
keine Bedenken geäußert habe, wenn in
Briefen an Kunden von einer ſtaatlichen Kon-
zeſſion geſprochen wurde. Jacoby wird ſehr er
regt und beſtreitet dies mit aller Ent-
ſchiedenheit. Er behauptet ſogar, gegen ſolche
Andeutung opponiert zu haben.

Der Vorſitzende weiſt dann darauf hin, daß
einige Leute große Bedenken wegen der hohen
Zinſen hatten und andeuteten, es könnte viel-
leicht von Wucherzinſen geſprochen werden.
Dann ſolle Bergmann erklärt haben, ſie dürften
beruhigt ſein, die Frage ſei ſogar durch einen
Staatsanwalt geklärt.

Dr. Jacoby: Jch weiß davon nicht das
geringſte und beſtreite derartige Behaup-
tungen; allerdings halte ich auch Wucher
nicht für vorliegend.

Der Vorſitzende, der Oberſtaatsanwalt und
die Rechtsanwälte Dr. Pindar, Dr. Aron und
Gollnick nehmen Bergmann in ein kleines
Kreuzfeuer von Fragen, und es ergibt ſich
dann zum Erſtaunen aller im Saale, daß nie
mals eine Jnventur gemacht worden
iſt! Bergmann geſteht, ſich um den „techniſchen
Betrieb“ nicht gekümmert zu haben. Er habe
ſich in dieſer Beziehung ganz auf ſeine Ange
ſtellten verlaſſen.

„Von N bis Z uuwahr!“
Die Gegenſätze zwiſchen Bergmann und

Jacoby werden immer größer. Der Vorſitzende
ſchneidet die nach der Anklage bedenklichen
Manipulationen an, die mit Lombardſcheinen
und anderen Papieren durch mehrfache Weiter-
gabe und mehrfache Verpfändungen begangen
worden ſind. Bergmann äußert ſich hierzu, daß
auch für dieſe Transaktionen Jacobys Rat
ausſchlaggebend war. Er habe ſich öfters per
ſönlich oder telephoniſch mit ihm verſtändigt.

Jacoby, der jetzt nicht mehr auf der Anklage-
bank, ſondern zwiſchen ſeinen Verteidigern ganz
in der Nähe von Bergmann ſitzt, ſpringt in
großer Erregung auf und ruft: „Das iſt un
wahr von Abis Z!“ Esiſt mir dasgar nicht eingefallen.“ Bergmann,
ebenfalls ſehr lebhaft, erwidert: „Es. ſtimmt
doch, Herr Staatsanwalt. Sie haben ſogar ein-
mal geäußert, wenn man das Strafgeſetzbuch
nur mit dem Aermel ſtreift, dann iſt
alles gut.“ (Bewegung.) eJacoby: Jch weiß gar nicht, was ich zu
derartigen Behauptungen ſagen ſoll. Selbſt-
verſtändlich iſt mir derartiges niemals einge-
fallen.

Nach der Mittagspauſe kam es zu einer
ſenſationellen Wendung, da der Hauptangeklagte
Bergmann plötzlich ein wichtiges Ge-
ſtändnis ablegte.

Vorſitzender: Bergmann, ich will jetzt
mal gleich auf das Hauptziel losſteuern. Geben
Sie zu, und ich glaube, Sie wollen es jetzt tun,
daß Lagerſcheine mehrfach für die-ſelbe Ware ausgegeben worden ſind?
Das iſt einer der Hauptpunkte, den Jhnen die
Anklage vorwirft.

Bergmann ſnach einer kleinen Panuſe):
„Jch will das tatſächlich nicht mehr beſtreiten, ich
habe geahnt, gewußt und ſchließlich geduldet,
was ich nicht hätte dulden dürfen.

Vorſ.: Ja, warum haben Sie es dann
weiter geduldet und damit veranlaßt, daß der
Berg immer höher anſchwoll? Jch will Jhnen
aber gern helfen, Sie haben den Umfang, den
die Dinge ſchließlich annahmen, vielleicht ur-
ſprünglich nicht geahnt. Hatten Sie vielleicht
Angſt vor Jghren Mitarbeitern?
Fürchteten Sie irgendwelche Anzeigen oder
wurde Jhnen gedroht?

Angekl.: Gedroht wurde mir nicht, ich
wollte aber vor allen Dingen keinen Eklat.
Jch habe immer noch gehofft, die Dinge irgend-
wie retten zu können, denn das Lager war groß
und Geld war da.

en
haftung ſeines Bruders nach Amerika gefahren
iſt um Deutſchland endgültig den Rücken zu
kehren.

e

Einſturz zweſer Häuſer in Stralſund
Geſtern, kurz vor 6 Uhr, ſtürzten in Stral-

ſund in der Langenſtraße zwei Häuſer ein, Das
Unglück dürfte durch einen Ladenumbau

L

Verwete

Für den Verkauf

Alter Markt 26.

Offene Stellen

BeſtrahlungsApparaten ſuche noch einige
gutgekleidete Herren. Meldungen Sonntag,
30. Sept., vorm. von 10--12 Uhr Halle,

im Erdgeſchoß veranlaßt worden ſein. Die Be-
wohner waren zum Teil abweſend, und die
Bauarbeiter hatten bereits Arbeitsſchluß ge-
macht. Feuerwehr, Reichswehr und Polizei
waren ſchnell zu den Aufräumungsarbeiten an
der Unglücksſtätte erſchienen. Bis 8 Uhr waren
drei leichtverwundete Perſonen aus den
Trümmern geborgen und wurden in das Kran-
kenhaus gebracht. Mit einem vierten, noch ein-

Zuverläſſige

per ſofort geſucht.
Jevucht!

Zeitung unter P 27609Hochfrequenx l S
evon

MAX SCHULZ, RALLE 5AALE GR.STEIN9TR.T-2

Gäuglingspflegerin

Angebote an die Expedition dieſer

geſchloſſenen Verunglückten konnte eine Ver
ſtändigung herbeigeführt werden, und man
hofft, ihn lebend bergen zu können.

Ein Straßenbahnwagen in Brandö.
In der Heerſtraße in Berlin geriet geſtern

nachmittag das Kabel auf dem Dache eines
Triebwagens der Straßenbahnlinie 75 in
Brand, und in wenigen Sekunden ſtand das
Verdeck in hellen Flammen. Unter den Fahr-
gäſten entſtand eine Panik. Eine Frau ſprang
aus dem fahrenden Wagen auf den Fahrdamm,
wo ſie ſchwerverletzt liegenblieb. Paſſan-
ten alarmierten ſofort die Feuerwehr, die
jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu treten
brauchte, da der Straßenbahnſchaffner die
Stromverbindung ausgeſchaltethatte, wodurch der Brand von ſelbſt erſtickte.

Das Todesurteil gegen Raubmörder Hein
vom Reichsgericht beſtätigt.

Der erſte Strafſenat des Reichsgerichtes
unter Vorſitz des Senatspräſidenten Rei-
chert hat folgende Entſcheidung gefällt: Jn
der Strafſache gegen den Arbeiter
Anton Johann Hein wegen Mordes und
anderem wird die gegen das Urteil des
Schwurgerichts in Coburg vom 18. Juli 1928
eingelegte Reviſion in vollem Umfange
verworfen. Die Koſten hat der Verurteilte
zu tragen.

Das vom Schwurgericht in Coburg ge
fällte doppelte Todesurteil iſt damit rechts
kräftig.

Vier Fibeiter durch einen Bezinmotor
vergiftet.

Jn dem Anban eines Gaſthauſes in Nen
ſtadt (Schwarzwald) übernachteten in der Nacht
zum Freitag vier Telegraphenarbeiter. Am
Freitagmorgen wurden ſie unter Vergiftungs-
erſcheinungen aufgefunden. Zwei Telegraphen
arbeiter waren inzwiſchen geſtorben. Die
beiden anderen befinden ſich außer Lebens-
gefahr. Die Urſache der Vergiftung iſt ver
mutlich auf einen unterhalb des Zimmers auf-
geſtellten Benzinmotor zurückzuführen.

Bankkrach in Kopenhagen.

Am Donnerstag abend begannen im dänk-
ſchen Handelsminiſterium die entſcheidenden
Verhandlungen über die Rekonſtruktion der
Privatbank, an denen auch der Miniſterpräſi-
dent teilnahm. Die Verhandlungen dauerten
bis Freitag früh fünf Uhr. Die nach dem
Abſchluß der Verhandlungen herausgegebene
amtliche Erklärung beſagt: Die zwiſchen den
Vertretern der Nationalbank ſowie denen der
übrigen Großbanken und denen des Staates
geführten Verhandlungen ſind geſtern morgen
um fünf Uhr abgeſchloſſen worden. Es iſt
nicht gelungen, die notwendige Grundlage für
die Rekonſtruktion der Bank zu finden. Das
Inſtitut wird deshalb heute nicht geöffnet
werden.

Die Jnſolvenz der Bank beträgt zwölf
Millionen Kronen. Der Reſt des Aktien-
kapitals in Höhe von 48 Millionen Kronen
iſt demnach als verloren anzuſehen. Die
Geſamtverluſte ſollen nach „Politiken“ etwa
70 Millionen Kronen erreichen.
Die Folgen der obigen Erklärung laſſen

ſich vorläufig noch gar nicht überſehen. Klar
iſt jedenfalls, daß die Privatbank vorläufig
ihre Zahlungen eingeſtellt hat. Jn
der Oeffentlichkeit wird die Lage als kata-
ſtrophal angeſehen. Da die Privatbank die
Stadtgemeinde Kopenhagen und viele Groß-
betriebe zu ihren Kunden zählt, befürchtet man,
daß Schwierigkeiten bei Lohnzahlungen ein-
treten könnten.

3 Aazsollten mur&neine *ärztlich
empfohlenen nikofſnunschädlichen

roucher Preisſfofé grafis u. frünko

e W Hübſches

KätzchenI verkaufen

Aelteres, zuverläſſig.
Alleinmädchen

oder einfache Wirt-

Konkokorrent
Buchhalker

ſchafterin, die kochen oder
kann, für kinderloſ.
Haushalt z. 15. Okt.
(ungefähr) geſucht.
Frau Juſtizr. Scholtz,
Merſeburg,

halt.

Witwe, 50 J. alt, ſ.
Stellung als

Wirtſchafterin
Hausdame

beſſ., frauenloſ. Haus
Angebote unt.

1290 an die Exp. d. Z.

Müdchen

Einen in nur gute Hände
zu vergebenTafelwagen ne Ludw. Wuch

20--25 Ztr. Tragkr. Straße 26, I r.
er billigu verkaufen. e eDormann, Frey reburg a. U. Breite- Helrstsgeſuche

tr Nr. 15.ſtraße Nr. 15. Witwe, 90 J. alt, ſ.
zwecks Heirat

Bekanntſchaft
mit gautſituiertem H.
Beamter bevorz. An
gebote unter C 1289
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

W. J.-Rad
ſchlepper

32 P. S., völlig über-

in

holt, mit fabrikneuem]
Poſtſtr. 4

Anfang 20er, mit guten Zeugniſſen, ſofort
oder ſpäter geſucht. Angebote mit Zeugnis J r
abſchriften u.it. H J 538 bef. Rudolf Moſſe
Halle, Brüderſtraße 4. h

(Wiener- Musik. Für die Modenvorführung sind Jazz-Einlagen vorgesehen.)

Am Flügel: Kapellmeister Leo Schönbach
Das Neueste über Herbst- u. Winter-Mode

Motor neueſten Mobd.
(R. 28), mit kompl.
Satz Rübenräd. preis
wert ſofort zu verk.

welches nähen kann,
in Hausarbeit und
Kochen bewandert iſt,
ſucht Stellung i. beſſ.

Gtündſüemartt

Schönes

Kurze t von Gert Metze-Jacobi, Leipzig. erriftleiterin der Leipziger Hausfrau“, Haushalt, auch bei Anmeldung zwecksDie neuesten Modeschöpfungen werden durch das Modenhaus e rlin 23 J. alt (Waler) ſ. ält. Ehepaar oder Beſichtigung im Ve Hausgrundſtück
0 Stellg., gleich welch. llaeinſteh. Dame. Off. triebe erbeten. Guts in Merſeburg, weſtl.C h a S T Z. W e Se C D. v Art, eignet ſich zu unter C 1701 an die n Rud. Müller der Eiſenbahn, mit203 i i e is je J Nrhof Ka ſi- rr p F 55an lebenden Modellen (Voriührdamen) vorgerührtk. der vanlſhrngt r da re a v d. g. enmarr Bez. Halle e fert. evtl.Die Fa. Gebr. Goldmann stellt die vorzuführend. Schuhe zur Verfügung. ch Pre Feite Autozubeh eingeſtellt. S un C Junges, beſſeres gen ne

1 8 p zHans würfe Mann C 65 h Halle a. d. S., die Exp. d. Ztg. dädchen J verkaufen. Zu erfr.Eintrittskarten sind in der Buchhandlung von Friedrich Pauech, Burg- cho k, Schwetſchteſtraße 39. -16 Jahre, 1 Jahre b in der Exp. d. Zig.
siraße 3 und, soweit noch vorhanden, am Tage der Veranstaltung am J im Haushalt ausge. Prima DeutſcheSaaleingang zu haben zum Preise von Mk. I. (mit Gutschein), für Gäste Mädchen Mädchen, 20 Jahre, Pücher- und bildet wünſcht zw. öd i di Grundſtüch
Mk. 1.30 (ohne Gutschein) einsch'. Steuer. Kinder von 8 Jahren an haben ſucht Stellung als d t. r weiterer Fortbitdung o el un in
in Begleitung von Erwachsenen zur Nachmittags-Veranstaltung Zutritt. J e W Hausmädchen Konditorgeſelle Stellung als 1-2 Jahre alt, evil. mit Garten u. klein.
Kinderkarte 50 Pfg. r Sehn- ſucht Stelung. An- Haustochter auch Rüden mit Werkſtatt ſofort zuVerlag der „Halleschen Haustfrau“ Halle, Gr. Steinstraße 71. niſſe vorhand. 5 zum 1. oder 15. Okt. gebote unter C 12865 in deſſ. Hauſe. O Dieſe Wunf t verkaufen. Wohnung

unt. B 3 4081 an d. M. Emmerich, an die Exp. d. Ztg. erb. unter C 1288 an Arth. Seyfarth, Bad Tier i er

e v. Zib. Rothenſchirmbach. lerbeten. die Exp. d. Zig. erb. Köſtritz 26. Er d an die



Im Vertrauen auf die Gnade unseres Heilandes
verschied heute im Alter von 70 Jahren nach langem
Leiden mein lieber Mann, unser lieber Vater, Schwieger-
vater, Grobvater, Bruder und Schwager, der

Superintendent und Pastor i. R.

August Uhle,
Im Namen aller Leidtragenden

Frau Helene Uhle,
geb. Claus

Gernrode (Harz), den 28. September 1928.

Beerdigong Montag a 3 Uhr.

Danksagungl

und Orobmutter sagen wir herzlichen

Pür die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und
Teilnahme beim Heimgange unserer lieben Mutter

Im Namen der hinterbliebenen:

Paul Stephan
Merseburg, den 29. September 1928.

Dank.

n une E-SIe-e-nueeeale Auswärtige
Theater.

Lichtſpiele „Stadt Leipzig in
Bad Lauchſtädt.

Sonnabend, abds. e29 Uhr
„Zirkuszauber.“ „Liebe
macht blind.“ Opel-
Wochenſchau. Lehr
film „Die Jnjel Jerſey.“

Kur- Lichtſpiele in Bad Dürren-
berg.

Bis Sonntag
„Wenn Menſchen reif

Für die uos anläßlich unserer Vermäh-
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten und Ge- 2
schenke danken wir hierdurch herzlich.

Gutsbesifzer
S S Paul Zimmermann u. Frau

5 Olga geb. Rampf. e
Naundorf, im September 1928.

5 n T men a nzennnrznn
Familien-RNachrichten:

Geboren: Herrn 822 Freiberg und
Frau Johanna geb. Beer in Halle: ein
Sohn. Herrn Werner Ehrhardt und
Sinn Charlotte geb. Wilke in Halle: ein

ohn.
Verlobt: Frl. Jlſe Haußmann in

Weißenfels mit Herrn Dr. phil. Joſef
März in Berlin. Frl. Helene Priemer
mit Herrn Kurt Böttcher in Böhlitz-Ehren-
berg. Frl. Jlſe Bähniſch mit Herrn
Herbert Engel in Leipzig.

Vermählt: Herr Richard Kathe und
rau Charlotte geb. Stöbe in Bad Lauch-

tädt. Herr Paul Götze in Markwerbenmit Frl. de Halt in Tagewerben.
rr7 Friedrich Hahn mit Frl. Charlotte
reiſer in Weißenfels. Herr Albert

Radünz mit Frl. Erna Heinze in Penig.
Herr Claus Prüfer mit Frl. Lotte Richter
in Penig.

a le

Danksagung.

Entschlafenen

geb. Künzoel,

gefühlten Dank aus,

Merseborg, den 29. September 1928.

Für die überaus zahlreichen, wohltuenden Beweise
liebevoller Teilnahme und die vielen Blumenspenden
anläßlich des Heimganges unserer unvergeblichen teuren

Frau Mathilde Fischer
sprechen wir hiermit, da es uns nicht möglich ist
jedem Einzelnen persönlich zu danken, unseren tief-

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todesfülle:
Frau Magdalene verw. Steger geb. Menz

S J.), in Weißenfels. (Beerdigun
Montag nachm. 2 Uhr vom Friedhof
aus.)

Frau verw. Poſtdirektor Joſepha Horn
geb. Lappmann in Bad Köſen.

Frau Auguſte Bieler geb. Saeuberlich
(75 J.), in Halle. (Beiſetzung Montag
in Merbitz von der Kirche aus.)

j Herr techn. Reichsbahn-Oberſekretär Karl
iſcher (52 J.), in Halle. Beerdigung
ontag mittag 1 Uhr von der Ka-

pelle des Südfriedhofes aus.)
Herr Paul Krüger, Käſereibeſitzer (55 h

in Halle. Beerdigung Montag nachm.
Uhr von der Kapelle des Südfried-

hofes aus.)

m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
24. November 1928, vormittags 10 Uhr an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden
das im Grundbuche von Merſeburg Band 75
Blatt 2845 (eingetragene Eigentümer am 17. Au-
uſt 1928, dem Tage der Eintragung des VerWgeringeoerngriet 1. Witwe Laura Schade geb

eylandt in Merſeburg zu 1/4, 2. Oberingenteur
Johannes Schade in BerlinAltmoabit 103, 3. Bau
techniker Franz Schade in Genthin, 4. Witwe
Charlotte Kampfrad geb. Schade in Obercaca bei
Oſterfeld, 5. Frau Suſanne Heine geb. Schade in
Friedberg (Heſſen), 6. Techniker Fritz Schade in
Merſeburg, zu 2 bis 6 zu je 3/20) eingetragene
Grundſtück Nulandtſtraße 18 in Merſeburg, Karten-
blatt 6, Parzelle 1408,307 uſw., 889 qm groß,
Grundſteuermutterrolle Art. 1584, Nutzungswert
924 A6, Gebäudeſteuerrolle Nr. 930, ſoweit es dem
Miteigentümer Fritz Schade gehört; alſo nur bie
3/20 des Technikers Fritz Schade.
Merſeburg, 20. September 1928. Das Amtsgericht.

e

Uehang f. Oktober

Rote v Kreuz-
agld-Lotterle

11443 Gewinne u. 1 Prämle M

180000

11000
All hewlane bar ohne Kbeng her

Lose z. 3,30 M.
Porto und Liste 40 Pfg.

ſs 1088 t 10 M

deroll ernältlich
entalete eeehen
Berlin W Lennéctr, 4

bei 188 70

Fuß, Achſeloder Handſchweiß

beſeitigt ohne geſundheit-
liche Schädigung bei
garantierterHeilwirkung
Orig.-Flaſche 4.50 Rm.
bei Vorkaſſe, bei Rach-
nahme-Fendag. 4.80 Rm.

H. L. Maletti, uGSchlieh u 446, Poſtſcheck
konto Magorbatg 4 10,

hieute 19 Uhr
beginnt das

Okto berfest
Merseburger Ratskeller
SChnuckli franz aus Garmisch sorgt fär Stimmung

Otto Kieler for das leibliche Wohl.
(Nüörnberger Schweinewürstchen. Gebratene Schweinshaxen.
Kalbshaxen usw.)

suonsisehe Bettfedern-
Vabrik Paul Hoyer, Deiizsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern biligerzu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sle
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

an
HlkNbdod rS trot i

3 Be y St

zur Liebe werden.“
Beiprogramm.

Sonntag nachm. 3 Uhr
Kindervorſtellung:

„Tivoli“ o Merſeburg.
Dienstag, den 2. Oktober, abends 8.15 Uhr

Städtebundtheater Dresdner Reſidenzbühne
(Dir Flechſig)

Die entzückende Operettenpoſſe:
„Das Mädel vom Reckarſtrand
Herrl. Muſik, Heſang, Tanz (Mitwirkg. d. Stadtkapelle)

Hauptgeſangsſchlager:
Das war in Heidelberg in blauer Sommernacht“,
„Herrgott am blühenden Reckarſtrand“ uſw. uſw.
Vorverkauf im Zigarrenhaus Brendel, Gotthardtſtr.

und im Tävoli. (Kleine Preiſe).
Rachm. 4 Uhr Jugendvorſtellung: „Rotkäppchen“.
RNachmittagspreiſe Sperrſitz Mk.; 1. Platz 70 Pfg.

2. Platz 50 Pfg.; Galerie 30 Pfo.
„Sturmwinds Rache an Alles Rähere wie bekannt

Luna- Lichtſpiele in Lüzen.
Sonnabend und Sonntag

„Chicagos Polizei in der

Unterwelt“ eLiebe des Sheriffs
Rorton.“ Emelkawoche

ötadttheater in Halle.
Sonntag, 19,30 Uhr
„Lady X.“

Walhalla in Halle.
Tempo, Tempo, Tempo!

Uſa in Halle, Leipziger Srwraßt
Der Garten Eden!

Ufa in Halle, Alte Promenade
Anna Karenina.

C. T. in Halle, am Riebeckplatz

Angſt
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße

Schmutziges Geld!

4

Neues Theater in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
„Die toten Augen.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag, 16 Uhr
„Die Kreuzelſchreiber.“
Sonntag, 20 Uhr
Der Held des Weſterland.

Operettenhans in Leipzig.
Sonntag, 15,30 Uhr
„Wiener Blut.“
Sonntag, 20 Uhr
„Die goldene Meiſterin.“

a auſolelhaus in Leipzig.
Sonntag, 19,30 Uhr
„Peripherie.“

M. R. G.
Sonnftag, d. 30. Sept. 1928

vormittags 8.30 Uhr
El (8 Uhr Eleßktriſche)
Fahrt natz Canena

Rachm. 3 Uhr Abrudern
Auffahrt der Boote. Die
Ruderer wollen 230 Uhr
im Boothaus ſein. Abends
Nachfeier im Bootshaus.
Wir laden unſerer Mit-
glieder hierzu ergebenſt ein

Der Vorſtand.

d

leden 5Me ö?

Wir fertigen elegante An
züge und Mäntel aus mit-
gebrachten Stoffen nach ge

nommenen

Ma
inkl. unſerer ſämtlichen Zu-
taten für nur

Mk. 29.50
Roßhaarverarbeitung,
garantiert guter Sitz.

Bekleidungs-Taus
jetzt Sand 11, Merſeburg

e

„Rolanck““
Sonntag, den 30. September 1928

AbJchieds u, Ehrenubenl
der Kapelle „Lohan“

Ab Wontag den 1. Oktober

Großes Oktoberfest
Tägliche Spezialitäten: Schweinshaxe

Roſtbratwürſte Kalbshaxe
Ausſchank: Wäürzburger Hofbräu

Muſikaliſche Unterhaltung
und Stimmung der vri-
ginal bayeriſchen Kapelle

Engelhardt Biere Dortmunder- Union

E.

rant Vaterland
Jeden Sonntag

St im mungsmusikehe hhqhqcqcqczc
ſcegerhßeim Reſtuurunt

Wontag, den 1. Oktbr. 1928, abds. 8.30 Uhr

2. Sonderkonzert
(Wiener Walzer-Abend)

Leitung: Kapellmeiſter Rößner, Halle.
El Programmfolge liegt im Lokal aus.

Pr eußiſcher Adler Rulandtſtr. b.

Reftan

Am Feſtplatz.

Angenehmes Verkehrslokal.
Während der Oktoberwieſe täglich
Unterhaltungsmuſik

Preiswerter Mittagstiſch.
Gute Sternburg Biere Ltr. 0.40.

Es ladet freundlichſt ein
Bernhard Mollnau.

Theater Verein Merſeburg E. V.
Pflichtaufführung für Oktober 1928.

„Der Patriot“.
Schauſpiel von Alfred Neumann (neun Bilder).

Gaſtſpiel der Märkiſchen Bühne Berlin
I. Aufführung am Wontag, den 8. 10., II. Auf

führung, am Dienstag, den 9. 10., abends 7 Uhr
im Tivoli.

Kartenvorverkauf ab Mittwoch, den 3. 10., für die
Gruppen V, VI IV, ab Donnerstag, den 4. 10., für
die Gruppen lII, IIl, I, in der Geſchäſtsſtelle des
„Mer eburger Tageblatt“ (Kreisblatt), Goithardt-
ſtraße 38.

Preis für Mitglieder 1.50 Rm., für Richtmit-
glieder 2.20 Rm. Der Vorſtand.

ZumSchRoDPAau Kaven-
Sonntag, den 30. September, von nachm. 4 Uhr an:

Großer Ball, verbunden mit Preisſchießen
Muſik Salzburger Schrammeln.

Es ladet freundlichſt ein
GSiedlungsverein Freienfelde e. V. Der Vorſtand.

5 ſ ch erb en Sonntag, den 30. Sep
tember, von 7 Uhr an

zanzen frei! B l l Tanzen frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt
1. Theaterſonderzug nach Halle

am Sonntag, dem 7. Oktober 1928.
Billige Sondervorſtellung des Halleſchen
Stadttheaters m Beginn 14 Uhr.

LohengrinRomantiſche Oper von Richard Wagner.
Alles weitere über Theaterkarten- und Eiſenbahn
ahrpreiſe und Fahrpläne iſt in den Theaterführern,

die in den bekannten Eiſenbahnfahrkarten-Ausgabe-
ſtellen neuerdings auch in Könnern koſtenlos
verabfolgt werden, enthaiten.

Veranfſtaltungen.
Merſeburg:

Sonnabend, abends 8 Uhr, im „Neuen
Schützenhaus“, Drittes Stiftungsfeſt
des Schrebergartenvereins „Gute Hoff
nung“, e. V., Kolonie II.

Sonntag, von nachm. 4 Uhr an, Herbſt-
vergnügen der Fleiſche geſellen-Brüder-
ſchaft im Kaffeehaus Meuſchau.

Sonntag, von abends 6 Uhr an, erſtes Herbſt-
vergnügen des Radfahrklub „Alle-
mania“ in Meuſchau (Lipperts Gaſt
haus).

Schladebach
Sonnabend, abends 8 Uhr, Vergnügen des

Jugendvereins „Jmmergrün“,
Geiſlröhlitz:

Sonntag, abends 7 Uhr: Herbſtvergnügen des
Schießklub „Gut Schuß“-Zöbigker.
Wallendorf:

Sonntag, von abends 8 Uhr an, Radfahrer-
ball des Radfahrervereins „Wander-
luſt“. Von nachm. 3 Uhr an Preis
ſchießen.
Dörſtewitz:

Sonntag, von abends 7 Uhr an, Radfahrer-
ball des Radfahrervereins, verbunden
mit Reigenfahren und ſonſtigen Be
luſtigungen
Döhlen:

Sonntag, von nachm. 1--6 Uhr, im Gaſthaus
Artihur Schröder Döhlen Obſtſchau des Obſtbauvereins

Queſitz.
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Aluſtriertes
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erſeburger Zeitung Kreisblatt WMerſeburger Kurier

30. Sepkember 1928

ahiu h Stüu u ZugMit Spannung erwartete ganz Deutſchland den erſten Start des neuen Puftſchiſſes, deſſen Entſtehung der Opferbereitſchaſt des deutſchen Volkes zu verdanken war.
2nſere Nuſnahmen jeigen den Luſtrieſen be ſeiner Jungſernfahet. Im Oval: Rapilän Eckener, der Schöpfer und Führer des „Graſfen Heppelin“.



X X

Links:
Von der

Süddeutſchlandfahrt
des „Graf Zeppelin“.

Das Luftſchiff über
Frankfurt a. M.

e

z T 2h rer r wnt Fülle aTDfur Unten:iſt 1 4 ße u. l Lady DrummondHahy,
J die bekannte engliſche
h Journaliſtin, nahm anM den erſten Fahrten desZeppelins teil.

Links:
Die letzte Slung.
Aus dem 6 Tage-
rennen für Motor-
räder, das dieſer
Tage in England
ausgefahren wurde.
Eine Teilnehmerin

t d eihrer Maſchine vordem Chnt

Unten;:

Der engliſche Pe
troleumdampfer

„Brunswick“
mit elektriſchem Antrieb
erfordert zu ſeiner Be
dienung nür einenMann, der von der
Kommandobrücke aus
durch Hebel und Schalter
den Gang des Schiffes

regelt.

Das neueſte Bild des Reichspräſide
Zu ſeinem 81. Geburtstag ar

e Herrenf-u

Rauhhariger Hut mit ſeitlich
getragen von Didier

Linkst
Noch hertſcht d We v yut Glatter Flachrandhut,

errſcht der Rauhhaarhut zum t Mgehe Teile vor aber im Gegenſah zu getragen vom Schauſpieler Marion

p W deä 7 g t 2einherrſcher, un r glatte Haarhu
ängt an, ihm Konkurrenz zu machen. Opern-Metamorphoſe.
andgeſtaltung und Farbe haben ſich tchiatt untenſtehenden Figuren aus ver Tau

e

M

gegen das Vorjahr auch ſehr ſtark ge enen Opern ſind die Opern ſelbſt zu er Soändert, und heute ecoeeg ähn 4 taten, in denen die Figuren an Die
wie in der Damenmode Farben, die mi Anfangsbuchſtaben der Opern ergeben alsdann
der Farbe der Anzugſtoffe korreſpondieren den Namen einer Oper wo Roſſini. 9nicht in völliger Gleichfarbigkeit, ſon Sebaſtiano D' Albert Sil!
dern in einer harmoniſchen Kontraſt Graf von Foreſt (v Weber
wirkung. Beſondersbeliebt ſind die röt Telramund (R. rlich-braunen, blauen und graublauen Raimund (Donizetti
Nuancierungen. Die h iſttrotz einer gewiſſen betonten Ruhe ſt EinſchaltRätſel.

v elegant und im ganzen genommen wen Robe Lore Palme Ost Korne e e e n ſich die Hüte mehr a rüher de volle Ourg Ein m pe Egel. Beren und wärmeren Winterkleidung an. ur nfügen je eines beſtimmten Buchan h gut e ver mer d z t wird r ſtabens 7 die einzelnen Wörter, ſind Wörtermmer noch als im Jahre 1026 hat der Tornado diesmal in Florida, dem amerikaniſchen Milllardärsparadies, ge- ich ſchnell verjüngenden oberen Teil des anderen Sinnes zu bilden. Die eingeſetzten Defſt. Die Landſt d verwülſtet, die Häuſer ſind zerſtört, ſck d Vi d k U vlis tar wie e e a Doryebe üoant m vor ergrund zertnlcte ine w Sia kergrunh ein r be ter erreicht. Bei Flachrandhüten Buchſtaben aneinandergereiht, ergeben den

ſchädigter Hotelpalaſt in einem der Floridabäder nach dem Sturm 1926. wird der hintere Teil des Randes leicht Namen eines großen Staatsmannes.
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Rechts:

5 Jahre Diktator in Spanien.
Am 13. September wurden in
Madrid große Feſtlichkeiten aus
Anlaß des 5 jährigen rer
der Regierung Primo de Riveras
abgehalten. Ein großer Feſtzugbewegte ſich durch die Strayen

der Hauptſtadt und defilierte vor
dem Miniſterpräſidenten. Vor
beimarſch des Feſtzuges vor dem
Königspalaſt, auf deſſen Balkon
Primo de Rivera die Huldi-

gungen7entgegennimmt.

Unten:
Profeſſor Eduard Norden,
Rektor der Berliner Untiverſität,
und Vertreter des Lehrſtuls für
lateiniſche Sprache, feierte ſeinen

60. Geburtstag.

eriment.
Mitder bekanntengHellſeherin
Frau r rer ers wurde
a ein intereſſanterVer-
ſuch unternommen. Die Hell
6 erin ſollte einen in der
e von eng ause

Rechts: Jntereſſantesx

hrten Kindesmord auf
lären. Frau Günther-

Geffers imTrancezuſtand am

t bei y inegenwa erichtspoli-
zei und ererteg er ſie
nahm richtig den Weg auf,

en der Mörder und dasJer enommen haben und
zeigte die Stelle, wo die Leiche

gefunden wurde.

Lin kis
Ein neues Gefallenen

Denkmal in Berlin.
Die Gemeinde der gaiſer- Pilbelm.
un re n Berlin ſetzte jetzthren im Weltkrieg ſauge ein

enkmal. Der Gedenkſtein, Entwurf
von Prof. Hoſäus, in Kreuzform ge
halten und mit einem eiſernen Kreuz
We trägt als Relief die wuchtige
s

igur eines Kümpfers, auf den un

h g; ne ad Sein Mokiv, das an die Schweizer
Sage von Winkelried erinnert.

sſspräſidenten von Hindenburg.
irtstag am 2. Oktober. Aufn. Schöllhammer, Erfurt.

für Herbst u. Winter

e e h Von London nach Paris imSchraubenflugzeug.

l Der wan re La Cierva iſt mit ſeinem9 raubenflugzeug von dem Lon-doner Flughafen Croydon ge- V

h ſtartet und in Le Bourget Sglücklich gelandet.

J
7

9

ſeitlicher Randrundung,
t Didier Aslan.

Rechts

Flachrandhut.
Photos: Balzaäs. gehoben und verläuft in leichter Nei-

gung über das Geſicht. Die andere Form se 3 er in rer auch ineiner neuen Form, ähnlich wie eine ganzReimrätſel. flache Schüſſel, bei der nur der en
Tauſcht man dem ind' ſchen Gott das Füßchen aus, ringsherum ganz wenig gehoben iſt. Als eSo wird ein deutſcher Komponiſt daraus. dritte Form, und zwar in beſonderer Be

deſt m weidung als Neues der Rand ge- 7Auflöſungen der vorigen Rätſel. kommen, der in einer vollen Rundung

Silbenrätſel: 1. Domäne, 2. Jbis, 3. Er eingebogen iſt. nur nach vorn und hinten 2nani, 4. Poli iſt 5. Namſes, 6. Orange, flacher verläuft, ohne aber die Rundun d7. Bali, 8. er 9. Ehe, 10. Jrene, anz zu verlieren. Der ſteife Hut bleib
11. Reger, 12. Ebolt, 13. Satin, 14. Guben, errſcher zum Smoking und Abendanzug,
15. Elle, 16. Nadir, 17. Uhu, 18, Salon, doch weiſt die neue Form einen ſtärker ge

19. Salbung. Die Probe eines Ge rollten Rand auf und auch die a vnuſſes iſt die Erinnerung. (Jean Pauſ). iſt etwas d als T
ung el: 1. T g 7 wan, d der Hurwe3. 4. yon. „Kiel Bonn“. t um modiſche Dinge bekümmert als Vom Marathon-Schwimmen im Ontario-See. vDeficit-Rätſel: Mittelſilbe ro. Eisroſe, früher, denn allgemein kann man be- Ein intereſſantes Bild von der dieelthrigen Austragung des Marathon. Schwimmens im OntarioSee (U. S. A.). Be

Chlorodont, Karola, Elbrogen, Neroberg, obachten, daß die Herren faſt allgemein z vgr 54! igehſnern nicht ein ein e rege voll bewältigen, da die ungewöhnliche
Eisrodel, dRiatsrobe S „Eckener“. den paſſenden Hut zum Anzug erwählen. im Hinlergrund ein vollbeſehter Zuſcheuerdanſfer, s immer in höher Fahrt.
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Rechts: Sängerin und Alpiniſtin.

Anny van Kruyswyk, Koleraturſängerin an der Staatsoper in Wiesbaden,
erklimmt nicht nur mit ihren Tönen Gletſcherhöhen, ſondern erſteigt auch,im r paſſionierte h n die höchſten Alpengipfel. Das
Bild zeigt die Sängerin bei der Erſteigung des Olperers, 3480 m, im Zillertal.

Links: Bühnennachwuchs.
lſe Fürſtenberg, aus der ReinhardtSchule hervorgegangen, gehört zu denVAſſe F e eſten e r Talenten der en chen Buß et

Eine ſchwebende Angelegenheit.
Unter welchen Schwierigkeiten häufig Filmaufnahmenr kommen, Jas: das an i die

erichtsſzene (aus dem Firſt NationalFilm „Die Nacht
ohne Ho u in allen Einzelheiten gut wiedergeben
zu können, hat ſich der Kameramann eine dw ende
Stellung ausgeſucht. Das Gerüſt hängt an einer kreis-
runden Schiene, je nan kann der Operateur ſeine

ge ändern.
Aufn. Defina.

Daneben;
Umwälzung in der Grammophon-

Jnduſtrie.
Die neue Platte aus Zelluloid, über
die Omnibuſſe hinwegfahren können.
Die Sraw mere ſelbſt hat ſeit Jahren keine be
ondere Fortentwicklung erfahren. Dieſes lag daran,

ß man immer wieder zum alten Material zurückkehren
mußte Jn London wurde dieſer Tage dasneue Plattenmaterial erfunden, das die umgehen
bringen wird Es beſteht aus einer Art gelluloid, kann
gebogen, gerollt und gedreht werden und wiegt noch
nicht 10 Gramm. Die Dauerhaftigkeit iſt um das
Dreifache gewa 2 d t e nwicht, mit Geſchwindigkeit von m, konn rGeviqch die Plaute fahren.

9 292 92 98 9229 999 9 9 9 9 9 8 99 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 2 9 9 9 8 9 2 9 9 9 9 9 2 9 9 9 9 9 9 2 9 9 9 9
Links:
Der

„eiſerne Flieger.“
Die Große Jnternationale
Luftfahrt. Ausſtellung, die
kürzlich in Berlin eröffnet
wurde, bringt eine umfaſ
ſende Schau der internatio
nalen Flugtechnik. Auf der
Schau wurde das Standbild
eines Fliegers aufgeſtellt,
der ſog. „eiſerne Flieger“,
der während der Ausſtellung
genagelt werden ſoll. Der
Ertrag aus der Benagelung
dieſer lebensgroßen Skulp-
tur ſoll Stiftungen für Per
ſonen, die durch Flugzeug-
unfälle beſchädigt worden

ſind, zugute kommen.

Rechts
Erödes ho ulaelchen

„States General“.
Die feierliche

e

i

nung des „States
neral“ im Haag
ehe der Kö-niglichen Familie.
Auf dem Thronſitz in
der Mitte Königin

Wilhelmine.

Links:
Der preufſtiſche
Kultusminiſter
Dr. Becker

den r num Muſikland-
eim in Frank
urt an der Oder.

Während der Feſt-
rede.

Aufn.: Friecke Wolter.

Rechts
Neues im alten

Gewande.
Das Zeiß-Planetariumwird w. in der
Aula Minerva, einemuterhaltenen Saale der

hermen des eon untergebra n
s alte Bauwe r
I denn Stoff
ppel von 19m Jnnen

durchmeſſer eingebaut.
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